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Mk. 1,--, für Halle und Vororte Mk. 0O,85.
Inſerate jeder Art finden durch die Halleſche Zeitung

P weiteſte und vortheilhafteſte Verbreitung.

Expedition der Halleſchen Zeitung.
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Unter Singers Diktatur.
„Die Macht haben wir und werden wir immer

haben, von einem ſolchen Redner (Dr. Bachem) uns keine
weiteren Vorträge mehr halten zu laſſen.“ Dieſe Worte
Singers im Reichstage beleuchten mehr als alle anderen
ſchmachvollen Vorgänge der letzten Tage die beſchämende
Thatſache, daß die deutſche Volksvertretung ſich unter der
Diktatur Singers befindet. Neunundfünfzig Skandalmacher
unter ſeinem Kommando haben es ſich vorgenommen, die
parlamentariſchen Arbeiten bahmzulegen, und dabei beſitzen
ſie noch die Dreiſtigkeit, ſich als Hüter der Geſchäftsordnung
und Verfaſſung hinzuſtellen.

Glaubt man etwa, der Lärm, den die Singerſche Kohorte
vollführt, ſei der unwilltürliche Ausbruch einer heftigen Er

ſich. Die Standalfzenen ind ſorgen
ültig organiſirt und werden mit kaltem

Blute in Szene geſetzt. Die „Freifinnige Zeitung“, das
Organ derjenigen Partei, deren Plätze im Reichstage denen
der Sozialdemokratie unmittelbar benachbart ſind, ſchreibt in
ihrer Sonntags Nummer: „Abſichtlich wird die
Störung organiſirt, insbeſondere durch unausgeſetztes Aus-
ſprechen des Wortes „Rhabarber“.“ Jn dieſer Weiſe
verfahren bekanntlich die Theater-Statiſten, wenn ſie hinter
der Szene das Geſchrei einer aufrühreriſchen Volksmenge
darzuſtellen haben. Die Singerſchen Statiſten aber voll-
führen dieſen Trick in weniger harmloſer Abſicht; ſie ſtehen
im Dienſte der Revolution.

Es iſt ein Phariſäismus und eine Unwahrhaftigkeit
ſondergleichen, wenn die Sozialdemokraten behaupten, ſie ver
führen geſchäftsordnungsgemäß. Auch der Betrüger und
Fälſcher, der den Buchſtaben des Strafgeſetzes umgeht, be-
hauptet, er treibe nichts Unerlaubtes. Aber die Sozialdemo-
kraten nützen nicht nur die Lücken der Geſchäftsordnung aus,
ſondern ſie handeln ihr direkt zuwider. Wenn Singer er
klärt, entgegen der verfaſſungsmäßigen Gewährleiſtung der
Redefreiheit einen Abgeordneten nicht mehr zu Worte
kommen zu laſſen; wenn ſeine Statiſten nach dieſer Ordre
verfahren, wenn ein tobſüchtiger „Genoſſe“ vom Präſidenten
geſchäftsordnungsmäßig zum Verlaſſen des Saales aufge-
fordert, ſich höhniſch weigert, dieſem Befehle Folge zu leiſten,
ſo iſt das Bruch der Geſchäftsordnung.

Laut Artikel 27 der Reichsverfaſſung regelt der
Reichstag ſeinen Geſchäftsgang und ſeine Dis
ziplin durch eine Geſchäftsordnung. Die liberale Ge-
ſchäftsordaung, die ſich der Reichstag gegeben, war nicht
darauf berechnet, daß böswillige Ruheſtörer jemals in der
deutſchen Volksvertretung ihr Weſen treiben könnten.
Unter den heutigen Verhältniſſen entſpricht die Geſchäfts-
ordnung den Beſtimmungen der Verfaſſung nicht mehr;
denn ſie „regelt“ weder den Geſchäftsgang des Reichs-
tages noch deſſen Disziplin in ausreichender Weiſe. Ver-
faſſungsmäßig beſchließt der Reichstag nach abſoluter
Stimmenmehrheit. Derartige Beſchlüſſe aber werden von
der Sozialdemokratie und von ihren wadelſtrümpfleriſchen
Vaſallen durch Dauerreden, Anträge und Geſchäftsordnungs-
debatten verhindert. Hat doch Stadthagen erklärt, dic jetzige

aſtsordnungsdebatte ſolle bis Weihnachten fortgeführt
verden!

Auf dieſe Art wird die Singerſche Kohorte, unterſtützt
durch „die um Barth“, allerdings auch jede verfaſſungs-
mäßige Abänderung der Geſchäftsordnung zu verhindern
trachten. Aber die übrigen Parteien haben. die Pflicht, unter
allen Umſtänden die Diktatur der Revolutionäre. von ſich ab-
zuſchütteln. Die „Germania“ ſtellt die Frage zur Dis-
ruſſfion, ob gegenüber den aus dem Hauſe verwieſenen Ruhe-
ſtörern nicht 123 des Reichsſtrafgeſetzes (Hausfriedens-
bruch) anwendbar ſei. Wir zweifeln nicht daran, daß dies
der Fall iſt. Nach der Verfaſſung iſt die ſtrafrechtliche Ver
folgung von Abgeordneten, die bei Ausübung der That er
griffen werden, zuläſſig.
Dem deutſchen Volke aber kann das jetzige Verhalten der
Sozialdemokratie gar nicht eindringlich genug vor Augen
geführt werden. Es iſt die höchſte Zeik, gegen eine revo-
lutionäre Partei, die im Parlament die Diktatur aufwirft
und die wie in Belgien nicht zögern würde, die Be
wegung auf die Straße zu tragen, auf das Allerentſchiedenſte
Front zu machen. Noch widerlicher freilich als die

erklärten Republikaner ſind die Helden von der Freiſinnigen
Vereinigung, die als Vertreter des Großkapitalismus ſich
nicht ſcheuen, dem Kommando Singers Folge zu leiſten,
um nur ihr Schäfchen ins Trockene zu bringen. Mit dieſen
edlen Verbündeten muß die Bevölkerung grauſame Ab-
rechnung halten!
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 2. Dezember.

Zur Organiſation der deutſchen konſervativen Partei.
Für die Reviſion des Organiſationsſtatuts für die konſer-
vative Partei ſind die Vorarbeiten nahezu beendet. Um die
Parteimitglieder im Lande über das, was bis jetzt geſchehen,
zu unterrichten, ſoweit dies in der Oeffentlichkeit angebracht
iſt, theilt die „Konſ. Korr.“ Folgendes mit: Laut Beſchluß
des Geſammtvorſtandes iſt der enger
(bisher Elfer-Ausſchuß) um ein Mitglied verſtärkt worden.
Ebenſo beſteht der geſchäftsführende Ausſchuß, der bisher nur
drei Mitglieder zählte, fortan aus deren fünf. Der Fünfer-
Ausſchuß hat behufs der Erzielung einer wirkſamen Aktion
in Bezug auf die Organiſation und die Parteipreſſe eines
ſeiner Mitglieder zu beſtellen, welches nach den Beſchlüſſen
des Ausſchuſſes mit dem General-Sekretär und dem
Redakteur der „Konſervativen Korreſpondenz“ die laufenden
Geſchäfte beſorgt. Als dieſes geſchäftsführende Mitglied iſt
Herr Abgeordneter von Loebell-Bencken gewählt
worden. Der geſchäftsführende Ausſchuß beſteht aus fol-
genden Herren: Freiherr v. Manteuffel als Vorſitzen-
der, Graf zu Limburg-Stirum, v. Heydebrand
und der Laſa, Graf v. Mirbach, v. Loebell. Der
Vorſitzende hat den Zwölfer- Ausſchuß und den Geſammtvor-
ſtand des Centralwahlvereins mindeſtens all jährlich
einm al einzuberufen. Der geſchäftsführende Ausſchuß hat
hierbei über ſeine Thätigkeit Bericht zu erſtatten. Die Ein-
berufüng einer Dekegirren- Verfammlung nach
Berlin vor den nächſten Wahlen iſt zwar ſeiner Zeit angeregt
worden; doch ſteht darüber die Entſcheidung noch aus. Zur
Belebung. der Organiſation hat ſich das ge-
ſchäftsführende Mitglied des Ausſchuſſes, Herr Abgeordneter
von Loebell, bereits mit den provinzialen Organiſations-
leitern in Verbindung gefetzt, um zunächſt in den preußiſchen
Provinzen Delegirtenverſammlungen zu berufen. Es iſt be
reits eine Reihe von Verſammlungen unter Theilnahme des
Herrn von Loebell und des Generalſekretärs der Partei,
Herrn Major a. D. Stroſſer, abgehalten worden, weitere
werden fortlaufend ſtattfinden. Es kann mit Genugthuung
gemeldet werden, daß die bisherigen Ergebniſſe höchſt erfreu-
licher Natur geweſen ſind, und daß neues, reges Leben in
der konſervativen Bewegung ſich allenthalben gezeigt hat.
Die „Konſ. Korr.“ ſchließt ihre Mittheilung mit folgenden
beherzigenswerthen Worten: „Wir können nur die Bitte aus-
ſprechen, daß unſere Parteimitglieder ungeſäumt an
die Arbeit gehen und auf Stärkung unſerer
Organiſation und unſerer Finanzen eifrig
bedacht ſein mögen. Wenn wir einen ſiegreichen Wahlkampf
führen wollen, ſo müſſen wir bei Zeiten rüſten und
kräftig rüſten.“

Aus dem Reichstage. Ehe nicht alle 58 Sozialiſten
mindeſtens einmal und die Herren Stadthagen und Singer
mindeſtens zwanzigmal geredet haben, wollen die „Genoſſen“
die Debatte über die Geſchäftsordnung ſcheinbar nicht
ſchließen. Hoffentlich gelingt ihnen aber ihre Abſicht nicht.
Es liegt nämlich in der Abſicht der Mehrheitsparteien, am
heutigen Dienstag auf jeden Fall die Geſchäftsordnungs-
Debatte über den Antrag v. Kardorff zum Abſchluß zu
bringen. Da die Geſchäftsordnung einen Antrag auf Schluß

der Geſchäftsordnungs-Debatte nicht ausdrücklich verbietet,
ſo hält ſich die Mehrheit zu einem ſolchen Antrage für be-
rechtigt und beruft ſich zur Rechtfertigung ihres Vorgehens
auf mehrere Präzendenzfälle. Dieſe Debatte hätte ſodann
fünf Sitzungen in Anſpruch genommen. Jn den weiteſten
Kreiſen wird die Ueberzeugung vertreten, daß die Weih-
nachtsferien uns das „Geſchenk“ des Zolltarifs in den Schooß
legen werden. Die Mehrheit wird alle ihr jetzt zu Gebote
ſtehenden Mittel anwenden oder durch neue Aenderungen der
Geſchäftsordnungen verſtärken, um dieſes Ziel zu erreichen.
Noch 13 Sitzungen können bis zum Beginn der Weihnachts
ferien abgehalten werden. Vorläufig wirkt die neue Prä-
ſidialverfügung ſehr beruhigend auf die erregten Nerven.
Jn der geſtrigen Sitzung wurde der gewichtige Vertreter von
Halle und dem Saalkreis, „Genoſſe“ Kunert, zuerſt in's
Feld geſchickt. Was er ſagte, war, wie immer, herzlich unbe-
trächtlich; ſeinen Ordnungsruf holte er ſich erſt am Schluß,
als er die Perſon des Kaiſers reſpektwidrig heranzog, und
ihm folgte zur Abwechſelung einmal ein Redner der Rechten,
der Präſident des preußiſchen Landtags, Herr von Kröcher,
der mit ſeinem vortrefflichen Humor und ſeinen den Nagel
auf den Kopf treffenden Ausführungen wahrhaft erquickend
wirkte. Er meinte, daß ſeit Jahrtauſenden in Kriegsfällen
ſtets der Eine vom Anderen behauptet habe, daß er den
Streit anfing. Gewiß hätten die Sozialdemokraten ſchon
Siege erfochten, den einen durch ihr Gebrüll, den anderen
durch die Abweſenheit zahlreicher Mitglieder der Mehrbeit.
Solche Nachläſſigkeit der Mehrheit habe im letzten Grunde
auch die franzöſiſche Revolution verſchuldet. Von einer

Ausſchuß der Partei
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S,

„Ueberrumpelung“ ſei überhaupt keine Rede; man hätte ſich
da etwas vorſehen oder doch an den „Vorwärts“ wenden
können, der ja ſtets die diskreteſten Privatbriefe an die
Oeffentlichkeit ziehe. Das hörten die trauten Genoſſen nicht
gerne. Von der ſicheren und überlegenen Weiſe der Kon
jervativen ſtach um ſo fataler ab die Art, in der Herr Zubeil
ſeinen angeblichen Gefühlen Ausdruck verlieh. Als er den
Antrag Kardorff mit brüllender Stimme eine Niederträchtig-
keit und das Vorgehen Bachems trotz der Warnung des Prä-
ſidenten eine Verleumdung nannte, erhielt er die beiden
erſehnten Ordnungsrufe, und ſeine Aufgabe war erfüllt.
Zu allgemeinem Staunen ſchritt hierauf Herr Eugen Richter,
der ſonſt ſtets vom Platze aus ſpricht, ſeit 25 Jahren zum
erſten Male zur Tribüne. Augenſcheinlich wollte er, wie er
es in ſeinem Blatte angekündigt, die Nähe und die ordinären
Zwiſchenrufe ſeiner ſozialiſtiſchen Nachbarn vermeiden. Es
war ein ungewohnter Anblick, aber die ungewohnte Situation
bildete kein Hinderniß für ihn, eine ſeiner effektvollſten Reden
zu halten. Mit Achtung hörte ihm ſogar die Sozial
demokratie zu, ohne ihn durch Zwiſchenrufe zu ſtören. Für
die Lobſprüche der Rechten hatte er nun das Wort: „A visl
a Lieb und a bisl a Treu und a bisl a Falſchheit is auch
darbei.“ Um ſo ſchärfer ging er gegen Varth und Bebel
vor, und offen nannte er den ganzen Obſtruktionsfeldzug
eine ungeheure politiſche Thorheit. Man arbeite nicht ſach
lich, ſondern treibe Sport, und man beweife nicht nur
vor dem geſammten Parlamente, ſondern auch vor jedem
einzelnen Abgeordneten einen Mangel an Achtung. Materiell
hätten die Sozialdemokraten nur erreicht, daß der Tarif,
der nie zu Stande gekommen wäre, jetzt thatſächlich erledigs
werden wird. Nie habe die Regierung beſſere Hilfe gehabt,
als jetzt durch Singer und Genoſſen. Ein ehrliches Pathos
aber durchſtrömte ſeine Rede, als er ſagte, er, der 31 Jahre
im Parlamente ſtehe, könne es nicht mehr als eine Ehre be
trachten, dieſem Reichstage. anzugehören. Lauter Beifall
folgte auf allen Seiten. Sofort erklomm Herr Bebel die
Tribüne. Aber Bebel konnte gegen die geſchloſſene Logik
Richters nicht aufkommen. Er ſprach lange und langweilig,
und bald trieb er die Zuhörer aus dem Saal, ſo daß zuletzt
kaum 50 Abgeordnete noch auf ſeine Tiraden hörten. Als
er die jetzigen Vorgänge mit Caligulas und Neros Thaten
verglich, erntete er lediglich das Lachen des Hauſes. Als er
den Antrag v. Kardorff die Schande des deutſchen Volkes
nannte, erntete er den üblichen Ordnungsruf. Allzu aus
führlich ſprach dann Dr. Sattler. Einige Genoſſen machten,
wie üblich, den Beſchluß, wobei Herr Thiele aus Halle ſich
dem Präſidenten gegenüber die bodenloſe Unverfrorenheit
leiſtete, der Hehler ſei ſo gut wie der Stehler. Ein Ord-
nungsruf war das Ende.
S Zum Zolltarif. Wic verlauket, beabſichtigt der nak.

lib. Abg. Freiherr Heyl zu Herrn sheim zum Zoll-
tarif mit Unterſtützung anderer Parteien eine Reſo-
lution zu beantragen, durch die der Reichskanzler zu Ver-
handlungen mit anderen Staaten aufgefordert wird mit
der Maßgabe der gegenſeitigen Verpflichtung, daß in Zu-
kunft Meiſtbegünſtigungsverträge nicht mehr abgeſchloſſen
werden.

Die Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichstags tritt heute
(Dienstag) eine halbe Stunde vor der Plenarſitzung zuſammen;
es handelt ſich jedoch nicht um eine Frage von beſonderer Wichtigkeit,
ſondern nur darum, ob die Genehmigung zu einer ſtrafrechtlichen
Verfolgung zu ertheilen iſt.

Dem Handelsvertragsvereine gehören ſo berichtet
ſtolz das Vereinsorgan folgende 30 amtlichen Körper-
ſchaften für Handel und Jnduſtrie an: Die Handels
kam mern zu Berlin, Bingen, Bielefeld, Breslau, Deſſaut,
Freiburg i. Br., Gotha, Halle a. S., Hanau, Heidelberg,
Kiel, Konſtanz, Leer, Liegnitz, Limburg a. d. Lahn, Lübeck,
Magdeburg, Mannheim, Offenbach, Oppeln, Pforzheim,
Poſen, Sagan, Stralſund, Thorn, Villingen; ferner die
Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin, das Vorſteherami
der Kaufmannſchaft Königsberg i. Pr., die Korporation der
Kaufmannſchaft Tilſit, die Vereinigte Kaufmannſchaft zu
Altenburg (S.-A.). Dieſe Korporationen, die zum Theil
als amtliche Organe gelten, ſind alſo für die Obſtruktion
der Linken unter Singers Führung mit verantwortlich. Ein
ſchönes Zeichen für die Objektivität der Handelskammern!

Aus der Armee. Der Chef des Kreuzergeſchwaders, Vize
admiral Geißler, trifft demnächſt mit ſeinen Flaggſchiff, dem
Panzerkreuzer „Fürſt Bismarck“, auf der Wuſungrhede am unteren
Yangktſe ein. Daſelbſt wird auch der neue weite Admiral des
Auslandsgeſchwaders, Kontreadmiral Graf v. Baoudiſſin, Ge-
legenheit haben, ſich nach Uebernahme ſeines neuen Kommandos
bei ſeinem Chef zu melden. Am 29. November iſt Generalmajor
z. D. Hermann von Lieres und Wilkau zu Dels nach
langem Leiden verſtorben.

Die ſtändige Kommiſſion des Deutſchen Landwirthſchafts-
raths hat am geſtrigen Montag ihre Sitzungen begonnen und ſich
mit Organiſationsfragen beſchäftigt. Heute ſpricht Abg. Graf
Kanitz über die Kartellfrage.

Zur Reviſion des Strafprozeſſes iſt, wie ſchon kurz mit
getheilt, vom Staatsſekretär des Reichsjuſtizamie Dr. Nieber-
ding eine Kommiſſion nach dem Reichsjuſtizamt einberufen
worden. Jn derſelben werden 21 Mitglieder ſitzen, u. A. die
Abgg. Himburg, Baſſermann, Gröber, Opfergeld, Rinkelen. Die
Sitzungen werden am 14. Januar beginnen und mit Unter
brechungen längere Zeit in Anſpruch nehmen.



Etat und Reichspoſtamt. Aus Rückſicht auf die Finanzlage
haben ſich die einzelnen Reſſorts wie in Preußen ſo im Reiche
für das nächſte Jahr bei der Anmeldung ihrer Forderungen zuin
Etat nach Möglichkeit eingeſchränkt. Dies iſt insbeſondere auch
beim Reichspoſtamt der Fall. Es ſind von ſeiner Seite auch mehrere
unumgängliche Neubauten, für welche die Pläne bereits fertig aus
gearbeitet vorliegen, zunächſt zurückgeſtellt worden

Aerzteſtand und Sozialdemokratie. Die eigenthümliche
Rolle, welche die Sozialdemokratie als Arbeitgeberin der
Aerzte ſpielt, bildet, wie wir ſchon einmal mitgetheilt haben,
den Gegenſtand einer längeren Artikelſerie aus der Feder
des Dr. Martin Ebeling, die in der „Deutſchen Arbeitgeber
Zeitung erſcheint und bereits zu mehrfachen Beſprechungen
in der Preſſe Anlaß gegeben hat. Der Verfaſſer ſchließt jetzt
ſeine Ausführungen mit einem flammenden Hinweis auf die
Gefahren, die der Allgemeinheit erwachſen müſſen, wenn der
Aerzteſtand der ſozialdemokratiſchen Partei mehr und mehr
zugedrängt wird. Dieſem Zuſtand aber nähern wir uns
i ger Areckender Schnelligkeit. Es heißt in dem vorliegenden
Artikel

Was nützt den Aerzten alle Ueberzeugungstreue, was ihr
Widerwille gegen die ſozialdemokratiſche Weltanſchauung, wenn ſie
in ihrer Thätigkeit, ihrem Verdienſt, in der Sorge um Weib und
Kind ganz abhängig ſind! Wahrlich, es gehört der ganze Schatz
von idealem Sinn, den die deutſche Aerzteſchaft in ſich birgt, dazu,
daß ſie nicht ſchon weit mehr der Sozialdemokratie entgegengereiſt
iſt, als es zur Zeit noch der Fall iſt. Aber das laſſe ſich Jeder,
der an der ſozialen Geſetzgebung intereſſirt iſt, ſagen: es glimmt der
Zunder der Unzufriedenheit, die der fruchtbarſte Nährboden für die
Sozialdemokratie iſt. Die Zeichen der Zeit ſprechen eine beredte,
warnende Sprache. Jſt die Organiſation der ſozialiſtiſchen Ar
heitgeber in den Kaſſen ganz ausgebaut, ſind in den Vorſtänden
derſelben die letzten Widerſtände beſiegt, dann wird der deutſche
Aerzteſtand ſeinen Nacken unter das ſozialiſtiſche Joch beugen, viel
leicht nicht aus Ueberzeugung, aber aus Hunger, aus Schutzloſig
keit gegen ſeine Arbeitgeber, die ihn nur dany beſchäftigen, wenn
er zu den ihrigen gehört. Unbegreiflich iſt es, wie wenig Ver
ſtändniß auch in den Kreiſen der Arbeitgeber dieſes Ringen des
Aerzkeſtandes Findet, und doch, welche Gefahr liegt in ſeinem
Untergang!

de x Dieſer Warnruf ſollte nicht ungehört verhallen. Für dig
Arbeitgeber ergiebt ſich zunächſt die Pflicht, fich weit mehr um
die Vorgänge in den Krankenkaſſen zu kümmern und überall
da Betriebskrankenkaſſen zu gründen mit freier Arztwahl,
wo die ſozialiſtiſchen Ortskrankenkaſſen ins Kraut ſchießen.
Jm Intereſſe des Staates aber und aller nicht auf ſozialdemo
kratiſchem Boden ſtehenden Arbeitgeber iſt es dringend er
forderlich, daß das Krankenkaſſengeſetz derart abgeändert
wird, daß in vollkommener Gleichberechtigung der Staat, die
Arbeitgeber, die Arbeitnehmer und die Aerzte berufen ſind,
an dieſer rein humanen Einrichtung zu arbeiten und daß die
Politik gänzlich aus derſelben verbannt wird.

Noch etwas von den „Lakaien“, Jn ſeinem Bemühen,
der Sozialdemokratie und ſpeziell deren Führer Singer einen
Liebesdienſt zu erweiſen, ſchrieb in dieſen Tagen das „Ber
liner Tageblatt“ über den Ausbruch der erſten Lärmſzenen
im Reichstage:

Scharf kritiſirte er (Singer) die Beweggründe der Mehrheit
für dieſen Antrag; lediglich ihr materielles Intereſſe habe ſie ver
anlaßt, dieſen Antrag einzubringen. Schon hierüber erhob ſich ein
heftiges Lärmen auf den Bänken der Mehrheit, und auch die Linke,
der der Ueberrumpelungsverſuch der Majorität die Galle erregt
hatte, kam in Harniſch. Von der Rechten klangen Schmäh
worte gegen den Redner, wie „Unverſchämtheit“, „Frechheit“, aber
das ſozialdemokratiſche Echo auf dieſe Jnvettiden
war auch der Salonſprache nicht entnommen: „Taſchendiebel“
„Räuberbande“, „Banditen“, und was dergheichen Liebenswürdig
keiten mehr waren. Manches böſo Wort verſchlang alücklicher
weiſe der Lärm.

Das iſt, wie auch ſchon von anderer Seite feſtgeſtellt,
eine bewußte Unwahrheit. Zuerſt war es
Singer, der die Mehrheit in niederträchtigſter Weiſe be
leidigte und dafür auch zur Ordnung gerufen wurde. Die
Rechte aber hat Schmähworte trotz der großen
Erregung, die unter ihr herrſchte, nicht ausgeſtoßen; ſie
hat nur „Zur Ordnung!“ gerufen. Wie aus dem Par-
lamentsbericht des „Vorwärts“, der ſich das ſicher nicht hätte
entgehen laſſen, hervorgeht, iſt von ſchmähenden Zurufen
der Rechten abſolut nichts erwähnt, dagegen ſind die Schmäh
worte des „Genoſſen“ Ulrich gewiſſenhaft verzeichnet. Auch
in dem Stimmungsbilde des „Vorwärts“ über die betreffende
Sitzung heißt es ausdrücklich:

„Jn den Reden Stadthagens und Singers ſchoß alle Leiden
ſchaft empor, wie ſie das deutſche Parlament noch nicht geſehen.
Heftiger noch als die Reden waren die Zwiſchenrufe, die ans
den Kreiſen unſerer Genoſſen ertönten. Genoſſe
Ulrich zeigte vor Allem, daß ihm Fiſchblut nicht in den Adern rollr.
In heißer Empörung rief er der Mehrheit Worte zu, die wie
Peitſchenhiebe wirkten.“

Zur Charakteriſirung der Preſſe der Freiſinnigen Ver
einigung dürfte die vorſtehende Zuſammenſtellung nicht un
intereſſant ſein.

Der „Verräther“, welchen der Reichstagsabgeordnete
Bebel ſeinem Kollegen Eugen Richter ins Geſicht
ſchleuderte, der als Parteiführer ſeit Gründung des deutſchen
Reiches in allen Fragen der nationalen Wehrhaftigkeit zu
ſammen mit den Sozialdemokraten faſt ſtets „Nein“ geſagt
hat, iſt von Letzterem als „Jnfamie“ bezeichnet worden.
Die Berechtigung dieſer perſönlichen Entrüſtung wird ohne
Weiteres zuzugeben ſein, zumal darin ein großes Maß von
Undankbarkeit ſeitens der Sozialdemokraten liegt. Denn daß
die Bezeichnung des politiſchen Radikalismus, wie er wieder
holt von der Freiſinnigen Volkspartei bethätigt wurde, ſeitens
des Fürſten Bismarck als Vorfrucht der Sozialdemokratie
zutreffend war, hat die ganze Entwickelung unſeres Partei-
weſens durchaus gerechtfertigt. Man kann die Zunahme der
Sozialdemokratie auf Koſten des Freiſinns überall da, wo
vorher der Freiſinn geherrſcht und indirekt vorgearbeitet
hatte, ſtatiſtiſch nachweiſen. Und nun der „Verräther“ als
Dank für die Jahrzehnte lang geleiſtete direkte und indirekte
politiſche Unterſtützung! Das iſt allerdings hart. Bei dieſer
Gelegenheit ſei noch auf eine andere Erſcheinung während der
letzten ſtürmiſchen Reichstagsſitzungen hingewieſen. Der
Haupttumult wurde ſeitens der Sozialdemokraten
damit begründet, daß der Abg. Bachem ihre Fraktion „be
leidigt“ habe, weil er den Namen eines „Genoſſen“ nicht
nennen wollte, welcher angeblich eine ungünſtige Aeußerung
über die Freiſinnige Vereinigung gethan haben ſollte. Dieſe
Feinfühligkeit in Sachen der ſozuſagen perſönlichen Kollektiv
Ehre der ſozialdemokratiſchen Fraktion iſt aber an ſonſtigen
Thatſachen gemeſſen höchſt merkwürdig. Von Seiten keiner
anderen Fraktion iſt ſoviel in Verbal-Jnjurien einſchließlich
interher als gänzlich unbegründet erwieſenen Ver
enmdungen (Siehe den Tucker-Brief) geleiſtet worden, wie

ne der Sozialdemokratie. Das Central-Organ der
ozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands hat ſich eben erſt

von den täglichen Beleidigungen perſönlicher wie „kollektiver“
Art gegen die bürgerlichen Fraktionen ganz zu ſchweigen.
Da wäre es doch eigentlich am Platze, daß die Führer der
Sozialdemokratie zuerſt einmal vor der eigenen Thür kehrten,
was Angriffe auf die Ehre Anderer angeht, ehe ſie wie
ſie angeben wegen gekränkter Ehre eine Skandalſzene
im Reichstage herbeiführen.

Zur Verleumdung Krupps. Die ſozialdemokratiſche
Preſſe will bezeichnender Weiſe den Vorwurf der Ver
leumdung Krupps dadurch entkräften, daß ſie den bürger
lichen Blättern zum Vorwurf macht, ſie habe genau in der
ſelben Weiſe, wie der „Vorwärts“ einen Menſchen, nämlich
den Maler Allers, leichtfertiger Weiſe an ſeiner Ehre ange-
griffen. Dieſer Vorwurf der ſozialdemokratiſchen Preſſe iſt
total ungerechtfertigt. Die italieniſchen Gerichte haben
einen Steckbrief hinter der Hamburger Maler mit
deſſen voller Namensnennung erlaſſen, und das darin be
findliche Material iſt es, das die Blätter der Oeffentlichkeit
mitgetheilt haben. Es kann alſo hier nicht von einer Leicht
fertigkeit, geſchweige denn von einer Verleumdung die Rede
ſein. Uebrigens iſt auch der Fall Allers nur um deswegen
in den Blättern zur Sprache gekommen, weil er als Beweis-
ſtück zur Entkräftung der Beſchuldigungen gegen Krupp mit
herangezogen wird.

Die Fiſchfluß- Expedition in Dentſch-Südweſtafrika.
Auf Anregung des Legationsraths Dr. Golinelli wird be
kanntlich das kolonialwirthſchaftliche Komitee eine Expedition
zur planmäßigen Erforſchung und wirthſchaftlichen Nußbar-
machung es großen Fiſchfluſſes in Deutſch-Südweſtafrika
unter Leitung des Jngenieurs Kuhn von der Firma Ph. Holz
mann u. Co. in Frankfurt abſenden.

Der Fluß führt zur Regenzeit viel Waſſer, bildet dann etwa
einen Strom bon 80 bis 250 Meter Breite, während das Flußbett
ſonſt, wie bei den anderen Flüſſen des Schutzgebietes, austrocknet.
Es handelt ſich nun darum, die ungegützt zum Ozean ab
fließenden Waſſermengen dem Lande, das ſich beſonders zur
Kleinviehzucht eignet, mutzb ar zu machen. Es würde ſich da
durch ein ausgiebiger Futterbau ermöglichen laſſen,
und der jetzt bloß extenſive Weidenbetrieb würde zu einem inten-
ſäven unmgeſtaltet werden können. Nach einer Studienreiſe in
Britiſch Südafrika würde die Hauptaufgabe dec Expeditionn darin
beſtehen, die im Fiſchflußgebiet anſäſſigen Farmer und Geſell
ſchaften ſowie die Lokalbehörden in der Ausführung von Stau-
däm men agnzuleiten.

Wie die „Diſch. Warte“ hierzu an maßgebender Stelle
erfährt, ſind der Expedikion von Seiten der Wohlfahrts-
lot ter tie 80 000 Mk. zur Verfügung geſtellt worden.
Augenbkicklich finden nun wegen der Expedition noch Ver-
handlungen zwiſchen dem kolonial wirthſchaftlichen Komitee
und der Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amts ſtatt,
nach welchen bereits mit Sicherheit anzunehmen (ſt, daß die
Erpedition bereits im Januar 1903 aufbrechen wird.

Das rührige Vorgehen der Kolonialverwaltung für
Südweſtafrika, die auf jede Weiſe die wirthſchaftliche Hebung
der Kolonie zu fördern beſtrebt iſt, wird hoffentlich de
deutſche Volksvertretung in gebührender Weiſe durch Be
willigung der nöthigen Mittel anerkennen.

Zur Geſchichte des S 60.
Es iſt vielleicht zeitgemäß, daran zu erinnern, unter

nung des Reichstages ſeine heutige Geſtalt erhalten hat,
nach der dem Präſidenten das Recht zuſteht, ein Mitglied des
Reichstages „im Falle gröblicher Verletzung der
Ord.n ung“ von der Sitzung auszuſchließen. Die Veranlaſſung
bildete der ſogenannte „Fall Liebknecht“. Jn der erſten
Sitzung im neuen Reichstagsgebäude, am 6. Dezember 1894,
waren die anweſenden Sozialdemokraten, unter ihnen Liebknecht,
bei dem vom Präſidenten v. Levetzow ausgebrachten Hoch auf
den Kaiſer ſitzen geblicbeen. Auf die im Hauſe deshalb laut ge
wordenen Rufe der Entrüſtung beklagte der Präſident das Verhalten
der Sozialdemokraten und fügte den Ausdruck des Bedauerns hinzu,
keine Machtmittel zu beſitzen, „um ein derartiges Verfahren zu rügen
und zu hindern“. Am 11. Dezember legte der Reichskanzler Für ſt
Hohenlohe dem Hauſe einen Antrag der Staatsanwaltſchaft
vor, die Genehmigung zur ſtrafrechtlichen Verfolgung des Abg.
Liebknecht während der Dauer der Seſſion zu. ertheilen. Der An
trag wurde aber am 15. Dezember mit 168 gegen 58 Stimmen
verworfen, weil die Handlung Liebknechts eine „Aeußerung inner
halb des Berufs des Abgeordneten geweſen ſei“, nämlich auf das
Erſuchen des Präſidenten, ſich anläßlich des Hochs auf den Kaiſer
gu erheben, und deshalb unter den Schutz des Art. XXX der
Verfaſſung falle. Für die ſtrafrechtliche Verfolgung ſtimmten die
beiden konſervativen Fraktionen geſchloſſen, außerdem der Antiſemit
Liebermann von Sonnenberg und die keiner Fraktion angehörige.
Abgg. Graf Herbert Bismarck, v. Dalwitz und v. Levetzow. Da-
gegen brachten die Verhandlungen des 15. Dezember einen Antrag
Adt und Gen. auf „Vervollſtändigung- der Geſchäftsordnung“, der
die Disziplinarmacht des Präſidenten erweitern ſollte und deshalb
der zuſtändigen Komwiſſion zur Berathung überwicien wurde.
Auch diefe brachte kein Ergebniß; alle in der Kommiſſion geſtellten
Anträge wurden mit Stimmengleichheit abgelehnt. Dagegen kam
es in der Plenarſitzung, vor der der Abg. Traeger am
16. Februar 1895 über die Erörterungen der Kommiſſion Vericht
erſtattete, zu einem VBeſchluſſe, der in der heutigen Form s
S 60 der Geſchäftsordnung als Abſatz 3 und 4 enthalten iſt und die

oben erwähnte Befugniß des Präſidenten zum Ausſchluß eines Mit
gliedes gewährt. Der Beſchluß entſprach einem Antrage der Abgg.
Roeren (Ctr.) und Gen., die letzteren waren die Abgg. Graf
Holſtein, Gamp und Dr. Pieſchel. Gegen den Antrag ſtimmten
die freiſinnige Volkspartei, die deutſche Volkspartei und die Sozial
demokraten. 15 Jahre früher, im Jahre 1879, war ein viel
ernſterer Verſuch gemacht worden, den Roichstag mit Disziplinar-
gewalt über ſeine Mitglieder auszuſtatten, und zwar durch den
Geſetzentwurf betr. „die Strafgewalt des Reichstages über ſeine
Mitglieder“, der in der Preſſe das „Maulkorbgeſetz“ getauft wurde.
Sein Jnhalt war folgender: Einer aus dem Pruſidenten, dem
Vizepräſidenten und zehn Mitgliedern beſtehenden Kommiſſion
ſollten ſehr weitgehende Befugniſſe zuſtehen: Verweis vor ver
ſammeltem Hauſe, Zwang zur Entſchuldigung oder zum Widerruf,
Ausſchluß auf Zeit oder bis zum Schluß der Legislaturperiode,
Verweigerung der Aufnahme von Theilen einer Rede oder ganzen
Redem in den ſtenographiſchen Bericht und dadurch auch der Ver
breitung in der Preſſe Jn der Begründung war auf eine Rede des
damaligen ſozialdemokratiſchen Heißſporns Haſſelmann Bezug ge
nommen, der die Reichstagstribüne zur offenen Aufforderung zum
Aufruhr mißbraucht habe, ſodaß die ſtraffreie Verbreitung ſolcher
Reden das damalige Sozialiſtengeſetz wirkungsloe mache. Das
Geſetz wurde abgelehnt. Herborgehoben ſei aber im Hinblick auf
neuere Vorſchläge in einem Theile der Preſſe, daß in dem erſten
dem Bundesrathe vorgelegten Entwurfe ſogar der Verluſt der
Wählbarkeit vorgeſchlagen war, ſowie die Befugniß der Reichstags
Kommiſſion, einon Abgeordneten unter Umſtänden auch dem Straf
richter überweiſen zu dürfen

e AuslandSchweiz.
Die Bundesverſammklungvor aller Welt als Denunziant ſchlimmſter Sorte bloßgeſtellt, iſt am Montag zu einer ordentlichen Seſſion, der erſten der Legis

welchen Umſtänden der g 60 der Geſhäftsord

raturperiode, zuſammengetreten. Der Ständerath wählte
ffmannSt. Gallen (radikal) und zum Vizepräſident

Lachenal Genf (radikal). Der Nationalrath konſtituirt ſich am Diene en
ienstag,

Rußland.
Seßhaftmachung der Burjäten.

Der Zar empfing am 25. November in Livadta eine Abordnun
buddhiſtiſcher Burjäten, die ruſſiſche Unterthanen ſind. Sie baten de
Monarchen ihnen das bisher geführte Nomadenleben fernerhit
zu geſtatten und ihnen nicht feſte Wohnſitze anweiſen zu wollen
Der Kaiſer ſprach in einer längeren Anſprache ſeine Freude über
das ihm entgegengebrachte Vertrauen aus und erklärte ihnen
er ſchätze die Treue ſeiner buriätiſchen Unterthanen und den von ihnen

eleiſteten Dienſt ſehr hoch. Seine Fürſorge ſei die gleiche für alle

Burjäten müßten ſich den Geſetzen fügen und in Zukunft vom
Nomadenleben ablaſſen. Sie müßten ſich feſte Wohnſige
ſuchen und mit vollſtem Vertrauen den bezüglichen Geſetzen nach
kommen, denn es ſei mit der zunehmenden Kultur und den ökonomiſchen

Intereſſen der übrigen Bevölkerung Sibiriens unvereinbar fernerhin
in Sibirien nomadiſirende Volksſtämme zu dulden.

Türkei.

Reformen in Macedonien.
Aus Wien wird telegraphirt: Die Kabinette von Wien und

Petersburg haben ſich, wie mit Sicherheit verlautet, nunmehr da
hin geeinigt, die Durchführung von Reformen in Macedonien unter
ihre gemeinſame Kontrolle zu ſtellen. Sowohl der öſterreichiſche
wie der ruſſiſche Botſchafter erklärten dem Sultan, daß dies das
einzige Mittel ſei, Klarheit in die Lage zu bringen und die Ge-
müther zu beruhigen. Mit Rückſicht auf das öſterreichiſchruſſiſche
Uebereinkommen von 1897 ſei bei einem ſolchen Arrangement jeder
Gedanke an eine Verletzung der Hoheitsrechte des Sultans oder an
irgendwelche Territorialveränderung der Türkei ausgeſchloſſen.
Ueberdies würde auf dieſe Weiſe einer Einmiſchung der Mächte
vorgebeugt, die unvermeidlich wäre, wenn die macedon ſche Frage im
Frühjahr wieder akute Formen annimmt

Großbritannien.

Zum Kampfe gegen den Mullah.
Das Blatt „Epoca“ erfährt aus London, die italieniſche Regierun

habe der engliſchen geſtattet, Truppen auf italieniſchem Gebiet zu
landen, um dieſe nach dem Somalilande zur Bekämpfung des Mullah
zu bringen. Ein italieniſcher Offizier wird die Engländer begleiten
die Landung ſoll. Ende Dezember ſtattfinden.

Wiſſenſchaft, Knuſt nud Theater.
N. Von Klingers Beethoven. Von den Tauſenden,

die in den vergangenen Wochen zu Keller u. Reiner gepilgert
ſind, um Klinger's Beethoven zu ſehen, hat wohl Jeder auch die
„Erläuterung“, die Profeſſor Dr. Paul Schumann dem Kunſtwert
beigegeben hat, zur Hand genommen, und die überwiegende Mehr-
heit wird ſeine Begeiſterung nachempfunden und einen Eindruck,
wie nur ſelten im Leben, empfangen haben. Hierbei denken wir
natürlich nur an den Kreis derer, die überhaupt eines künſtleriſchen
Eindrucks fähig ſind, nicht an diejenigen, die im Banne jener
Stumpfheit ſiehen, welche in kleinlichem Mäkeln an Einzelheiten
geiſtige Selbſtändigkeit zu dokumentiren ſucht. Aber von denen,
die der Kunſt Gefühl und Verſtändniß entgegenbringen, ſteht doch
nur die Minderheit auf dem Standpunkte, der Klinger's Werk für
verfehlt hält. Die Ablehnung ſucht ihre Stütze in folgendem Ge
dankengange: Man dürfe bei der Verherrlichung eines Heroen
des Geiſtes, wie Becthoven, nicht damit kommen, daß auch die
Griechen ihre herrlichſten Kunſtwerke in verſchiedenartigem, vuntem
Material ausgeführt und mit zahlloſen Symbolen geſchmückt haben,
denn die griechiſche Plaſtik habe noch nicht auf der Höhe geſtanden,
daß fie der Bedeutung des Kopfes hätte gerecht zu werden vermocht,

darum ſei ein Beethovendenkmal in helleniſchem Stile eine Un
möglichkeit. Dieſer Vorwurf wurzelt in dem doktrinären Hange am
Hergebrachten, der an die Möglichkeit einer Weiterentwickelung
antiker zu moderner Kunſt nicht glauben will. Haben wir denn
wirklich hier ein Denkmal mit den Schwächen der Helleniſchen
Kunſt vor uns? Nur das in Wahrheit Vollendete hat der Künſtler
ihr entnommen; das beweiſen die Gegner ſelbſt mit ihren eigenen
Worten, wenn ſie ſagen, „hätte doch Klinger nur dieſen Kopf ge
ſchaffen und ſich daran genügen laſſen Nur weil ſie ſo ſprechen,
ſind ſie ernſt zu nehmen, denn es zeigt, daß ſie des künſtleriſchen
Eindrucks doch fähig ſind. Dieſer Kopf iſt ja das Bedeutendſte an
Klingers ganzem Werk, er ſpiegelt die Seele Beethovens wieder,
das Ringen des Künſtlergeiſtes, die über das Maß des Menſch
lichen hinausgehende Erhabenheit; die Haltung des. Körpers, das
geſammte übrige Denkmal, Alles arbeitet nur darauf hin, den Ein
druck des Hauptes noch zu verſtärken, das Denkmal kulminirt ind dem
Haupte, es iſt nur für das Haupt da. Darum iſt es kein Denkmal
in jenem antiken Sinne, die herausleuchtende Jnnerlichkeit hebt
es empor über die Auffaſſung des Alterthums. Das „Beiwerk“
ſtört und unterdrückt nicht, es ſteigert vielmehr. Jſt es nicht zudem
ein berechtigtes Streven, den Ausdruck eines machtvollen, er
habenen Gedankens durch eine würdige Umgebung vom Alltäglicheſ
u trennen? Und das iſt Klinger gelungen, ohne den Eindruck
er Perſönlichkeit Beethovens auch nur im Geringſten zu beein

trächtigen, ſie beherrſcht das Kunſtwerk unumſchränkt. Die Shm
bole, die Klinger uns zeigt, ſind nicht Synvole, die dazu dienen
ſollen, einzelne Eigenſchaften der Perſon auszuſondern, die Per
ſönlichkeit in einzelne Eigenſchaften aufzulöſen, um ſie dem Ver
ſtändniß dadurch näher zu bringen. Von dieſem Fehler, den wir
bei manchen in den letzten Jahren entſtandenen Denkmälern be
obachten, und der ein Zeichen iſt, doß der Künſtler ſeinem Gegen-
ſtande nicht gewachſen war, kann bei Klinger's Beethoven nicht die
Rede ſein. Dies iſt der Punkt, weswegen wir die Schumannſche,
Erläuterungsſchrift erwähnten weil auch dieſer begeiſterte Be
wunderer hierin den Fehler einer Auslegung fällt, die den Tadlern
Waffen liefert. Das Werk zwingt zu der Anſchauung, aß Klinger
mit keiner von den Einzelheiten der die Figur Beethovens um
gebenden Theile ſeines Werkes dieſe Figur ergänzen will, denn
das iſt ja wahrlich ganz unnöthig, ſie ſagt jedem, der da ſehen
twill, genug und Alles. Darum ſoll der zu Beethovens Füßen zum
Auffluge bereite, ſich niederduckende und die Fittiche anhebende
Adler nicht „die geiraltige ſeeliſche Frregung Beethovens aus
drücken“ und auch nicht „die noch halb in den Feſſeln des Ringens
liegende Phantaſie des geſtaltenden Komponiſten verkörpern
Solche Erläuterung würde das Denkmal ſelbſt nur verkleinern
und ſeinem Schöpfer Unrecht ihun. Dem Adler, als äußerem
Beiwerk, kann auch nur eine außerhalb der Perſönlichkeit
Beethovens liegende Bedentung innewohnen: er kann nur, gleichwie
der Adler des Olympiers, ſo als der Vermittler zwiſchen dem
Genins Beethovens und der Menſchheit gedach. ſein; wie der Adler
das Sinnbild des Lichtes und Glückes iſt, ſo ſoll durch ihn ausgedrückt
werden, was Beethoven für die Menſchheit bedeutet und das ſie
ihm dankt, daß er wie ein Zeus ſeinen Geiſt über die Welt hat er
ſtrahlen laſſen aber eine Ergänzung ſoll and kann ſein Bildniß
in dem Adler nicht finden.

Kleine Hochſchulnach richten. Der ordentliche
Profeſſor für innere Medizin und mediziniſche Klinik an der Univerſi
tät München, Dr. Joſef Ritter v. Bauer, wurde auf ſein Anſuchen
von dem Amte des erſten Vorſtandes des Reiſingerianums enthoben.
Profeſſor Bauer iſt Direktor des Allgemeinen Krankenhauſes l. d. J
Kiemſſens Nachfolger), zugleich Direktor der erſten mediziniſchen Klinik.
Zum erſten Vorſtande des Reiſingerianums wurde der ordentliche
Profeſſor der inneren Medizin und mediziniſchen Klinik, Direktor der
zweiten mediziniſchen Klinik Dr. Friedrich Müller und zum zweiten
Vorſtande der außerordentliche Profeſſor für innere Medizin Dr. Friß
Voit ernannt. Profeſſor Stuck in München iſt, wie die
„Münchener Neueſten Nachrichten“ melden, zum Mitglied des Mari
milianOrdens für Wiſſenſchaft und Kunſt ernannt worden. T In
Tübingen hat ſich eine enthaltſame Studentenverbin-

ölker unter ſeinem Szepter, welchen Namen ſie auch trügen. Die

dun a gebildet als „Vereinigung, die auf dem Boden der Alkohel e
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enthaltung ſteht und deren höherer Zweck neben dem des Anſchluſſes
überhaupt die Pflege des Jdeals in nettem, regem Verkehre ſein ſoll.“

Die Univerſität Göttingen zählt nach dem ſoeben
erſcheinenden Perſonalbeſtande in dieſem Semeſter 1335 Studirende
Dazu kommen 85 Hörer und 48 Hörerinnen, ſodaß ſich die Geſammt
frequenz auf 1468 beläuft.

p Berlin, 1. Dez. Am Jnſtitut für Meereskunde,
unter Leitung von Profeſſor Dr. Richthofen, ſind außer Kuſtos
Dr. Dieſſe drei weitere rin angeſtellt worden. Von der
Akademieder Wiſſenſchaften erhielten an subventionen
ür wiſſenſchaftliche Arbeiten: Profeſſor der Chemie
r. Landolt und Geheimer Regierungsrath Profeſſor der Botanik

Dr. Engler an der Univerſität in Berlin 4500 Mark bezw. 2300 Mk.,
Profeſſor der h Dr. Groth an der Univerſität München
1800 Mk., Geheimer Regierungsrath Profeſſor der Mineralogie Dr.
Bauer in Marburg und Profeſſor der Zoologie Dr. Simroth in
Leipzig je 1200 Mk., Privatdozent der Anatomie Dr. Spuler in
r z Privatdozent der Hygiene Dr. Weyl in Berlin je
1 ar g

Jagd und Sport.
g. Weſenitz (Saalkr.), 1. Dezbr. Jn der Nähe des ſogenannten

Steges iſt in der Elſter jetzt öfter ein Fiſchotter plätſchernd und
fiſchend beobachtet worden, doch iſt es bis jetzt nicht gelungen, des
Räubers habhaft zu werden. Da dieſe Thiere jetzt in der Elſter ſeltener
vorkommen als früher, iſt anzunehmen, daß der Otter von der Saale
aus unſerem Fluſſe einen Beſuch abgeſtattet hat.

g. Burgliebenau (Kr. r 1. Dezbr. Auf den offenen
Stellen der Elſter tummeln ſich jetzt Wil denten in überaus großer
Zahl, denn die Weiher und Teiche, deren Schilf ihnen ſonſt als Lieb
lingsaufenthalt galt, ſind zugefroren. Dem Jäger iſt es jedoch ſchwer,
ſich an das ſcheue Wild bis auf Schußnähe heranzuſchleichen, denn ſchon
auf weite Entfernung erheben ſich die Thiere beim Nahen von Menſchen
in die Lüfte bis außer Schußbereich. Das erlegte Wild iſt ſehr feiſt,
da es bis jetzt an Nahrung nicht gefehlt hat.

o. Kirchedlau, 30. Nov. Bei der am vergangenen Donnerstag
weenge Flur abgehaltenen Treibjagd wurden 145 Haſen zur Strecke
gebracht.

o. Golbitz, 30. November. Am vergangenen Freitag wurde hier
Gemeindejagd veranſtaltet. Es wurden 172 Haſen geſchoſſen.

V Gleiua (bei Freyburg a. d. U.), 1. Dez. Bei der heutigen
großen Jagd des Herrn Baron von Helldorff, an der wieder
eine Anzahl Gardekorps Offiziere theilnahmen, wurden von 16 Schützen,
denen 110 Treiber beigegeben waren, 672 Haſen, 31 Kaninchen und
13 Faſanen zur Strecke gebracht.

g Schlieben, 1. Dez. Bei der im benachbarten Dorfe Jagſal ab
gehaltenen Feldjagd, bei welcher 77 Haſen und einige Kaninchen erlegtwurden, hatte der Sohn des Pächters, Herr H. Waguey das ſeltene

Glück, mit einem Schuſſe 2 Haſen zu tödten, was große Freude
erregte.

Onellendorf, 29. Nov. Bei der Treibjagd in den Fluren von
Meilendorf, Lennewitz und Körnitz wurden 237 Haſen und 18 Reb-
hühner Polen

Biendorf, 29. Nov. Bei der geſtrigen Hofjagd, die unter
Leitung des Forſtraths von Fabrizi ſtattfand, wurden 188 Haſen und
etliche Rebhühner erlegt.

Baasdorf, 29. Nov. Bei der geſtern hier abgehaltenen Ge
meindejagd wurden in vier Treiben 338 Haſen und 29 Rebhühner ge-
ſchoſſen. Die Zahl der Schützen betrug 43.

Großaga, 1. Dez. Am 28. Nov. fand hier wieder Jagd ſtatt.
Daran nahmen theil der Erbprinz, Freiherr v. Mayſenburg, Fabrikant
Alfred Ferber-Gera und eine Anzahl Offiziere. Es wurden 3 Rehe,
144 Haſen, 2 Kaninchen und 1 Faſan erlegt.

Vermiſchtes.
Telegraphenlinie durch die Sahara. Dem „Engineering“ zufolge

iſt der franzöſiſche Oberſtleutnaut Monteil beauftragt, ſich nach Gabes
zu begeben um feſtzuſtellen ob dieſer Ort zum Anfangspunkt
einer Trans o Sahara Telegraphenlinie geeignet ſein würde.
Mit der Herſtellung einer ſolchen Telegraphenlinie wird der
Zweck verſolgt, Tunis und Algier mit den im Norden, Süden
und Oſten des TſadSees liegenden franzöſiſchen Kolonien zu ver
binden. Daneben ſollen bereits Pläne für den Bau einer anderen
Telegraphenlinie angefertigt worden ſein, die dazu beſtimmt iſt, den
telegraphiſchen Anſchluß des Sudans an das TſadSee-Gebiet zu er
möglichen. Hiernach ſcheint alſo die Abſicht zu beſtehen, alle franzöſiſchen
Kolonien Afrikas unter einander telegraphiſch zu verbinden. Jn weiterer
Entwickelung dieſer Pläne ſoll noch in Ausſicht genommen ſein,
Franzöſiſch-Afrika mit Paris in drahtloſe telegraphiſche Verbindung

etzen

in Erdbeben hat vor einigen Wochen anch auf den Marianen
ſtattgefunden. Der Kapitän des amerikaniſchen Kohlendampfers „Juſtin“
hat nach Manila die Nachricht gebracht, daß die MarianenJnſeln am
22. September d. Js. von einem Erdbeben heimgeſucht worden ſind.
Am heſtigſten ſcheint dasſelbe auf der amerikaniſchen Jnſel Guam auf-

zu ſein, deren Hauptſtadt Agana ſchwer gelitten haben ſoll.
urch den Gouverneur von Guam wurde der „Juſtin“ am

Tage nach dem Erdbeben mit einem Arzt Verbandſtoffen
und Proviant nach der deutſchen Hauptinſel Saipan geſandt, um dort,
wenn nöthig, Hilfe anzubieten. Nach den Mittheilungen des amerika-
niſchen Kapitäns iſt das Erdbeben in Saipan indeſſen nicht ſo ſchlimm
aufgetreten wie in Guam und man hat dort keiner Hilfe bedurft. Der
deutſche Bezirksamtmann Fritz fuhr dann mit „Juſtin“ nach Guam,

um ſich bei dem amerikaniſchen Gouverneur perſönlich für das freund
nachbarliche Entgegenkommen zu bedanken und wollte von da mit
einem japaniſchen Schooner die Rückfahrt antreten.

Die Geſundbeterin zu Hagen, der, wie wir mieldeten, die
dortige Polizei ihr ſchwindelhaftes Handwerk legte, und die man, da
Fluchtverſuch nicht vorlag, auf freiem Fuß beließ, iſt nunmehr ver
haftet und in das Gerichtsgefängniß verbracht worden. Sie nannte
ſich, wie mitgetheilt, Emilie v. Oberſte Lehn, die polizeilichen Nach
forſchungen haben nun ergeben, daß es ſich um eine geſchiedene Ehefrau
Schatten aus Barmen handelt. Sie iſt bereits ſieben Mal wegen Dieb
ſtahls und Unzucht vorbeſtraft, ein Mal ſogar mit 1 Jahren
Zuchthaus.

Wegen unglücklicher Liebe trank die Schauſpielerin der
NationalTheaters in Arad, Helena Hajnal, während der Vorſtellung
eine LaugenEſſenzLöſung und vergiftete ſich ſchwer.

Unerſetzlicher Verluſt. Aus Rom wird der „Frkf. Zig.“ be
richtet: Dem Dante-Forſcher Alfred Baſſermann wurde auf der Fahrt
nach Genug auf dem Bahnhofe von Mailand eine Handtaſche geſtohlen,
in der ſich die Manufkripte einer viermonatlichen Forſchung befanden.

Der Tod des Holzkönigs. Man meldet aus Ottawa, 2. Dez.:
Der „Holzkönig“ Me. Kecy iſt geſtorben er hinterläßt ein Vermögen
von 250 Millionen Dollar. Als einfacher Arbeiter war er nach
Canada gekommen.

Sturm auf dem Meere. „Daily Mail“ meldet aus New-
ork, ein furchtbarer Sturm wüthe auf dem Atlantiſchen
ze an. Der Dampfer „St. Louis“ iſt mit zweitägiger Verſpätung

in NewYork eingetroffen. Der Kapitän erklärte, er habe eine ſehr
ſtürmiſche Ueberfahrt gehabt. Der Dampfer „Campania“ iſt ebenfalls
mit Verſpätung eingetroffen und berichtete Aehnliches über die
Neberfahrt.

Der hungernde Tom Atkins. Mehrere Londoner Morgen
blätter beſchäftigen ſich mit der Frage der aus Südafrika zurück
gekehrten Reſerviſten, welche ohne Arbeit ſind. Der Kriegsminiſter
hat eine Unterſuchung eingeleitet über den Selbſtmord zweier Reſerviſten,
welchen der geſchuldete Sold nicht ausbezahlt worden war.

Verdiente Auszeichnung. Dem Hauptmann Langheld
und dem Leutnant Rauſch im Schutzgebiete Kamerun iſt für die
von ihnen am 31. Juli gemeinſchaftlich mit eigener Lebensgefahr auseführte eines erbigen Soldaten vom Tode des Ertrinkens

Wongo die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden.
Attentat in einem Artilleriedepot Nach einer Meldung aus

Wilhelm shaven wurde gegen das dortige Artilleriedepot von

einem unbekannten Thäter ein Schuß abgeſenert. Die Kugel ſtammte
aus einem 8 mwGewehr und flog in die Regiſtratur, ohne jedoch
irgendwelchen Schaden anzurichten. Die Verfolgung des Thäters blieb
infolge des Nebels reſultatlos.

Geſcheiterter Dampfer. Der „Meſſager de Bruxelles“ erhielt
ein Telegramm aus Antwerpen, in welchem es heißt, es ſei eine
Depeſche aus Berlin eingetroffen, wonach der belgiſche Dampfer
„Leopold“ in der Nordſee nahe bei der frieſiſchen Küſte geſcheitert
ſei. 28 Mann der Beſatzung ſeien ertrunken. Eine
Beſtätigung der Nachricht ſei bisher nicht eingetroffen.

Graf und Gräfin Lonyay haben die Villa Buda zu Peſt um
85 000 Gulden erworben, die früher zum Familienbeſitz der Lonyay
in der ungariſchen Hauptſtadt gehört hat und nunmehr durch ver
ſchiedene bauliche Veränderungen zum Wohnſitz des gräflichen Paares
hergerichtet werden ſoll. Das Haus ſteht inmitten eines ſchönengroßen Gartens und beherrſcht eine prächtige Ausſicht über die Donau

und die Stadt Budapeſt. Der Graf und die Gräfin Lonyay werden
die ungariſche Hauptſtadt in Bälde verlaſſen und nach der Riviera
überſiedeln, wo ſie das Weihnachtsfeſt zu verbringen gedenken.

Varſalona. Aus Palermo wird den „M. N. N.“ geſchrie
ben, daß ein beſonderes Bureau gebildet wurde, von wo aus die
Verfolgung des berüchtigten Banditen Varſalong geleitet wird, die
jetzt größte Dimenſionen angenommen hat. Von Früh bis Abends
kommen und gehen Guardie und Carabinierie, werden Befehle er
theilt und Auskunft wird in Empfang genommen, die ganze Pro
vinz iſt militäriſch beſetzt. Trotzdem der Brigant infolge iner
überſtandenen Pleuritis bei der jetzigen rauhen Witterung nicht im
Freien übernachten kann, war es bis jetzt nicht möglich, ſeiner haö
haft zu werden, da er zu viele Hehler hat, die ihn verbergen und
ihm Unterkunft geben. Es ſcheint unglaublich, daß 600 Menſchen,
die in dieſem Verdacht ſtehen, feſtgenommen worden ſind. Selbſt
die begüterten Grundbeſitzer geben leider auch willig, um verſchont
zu bleiben, ein bedeutendes Löſegeld, das der Bandit ſelbſt be
ſtimmte. Von einem Kanonikus in Prizzi bei Palermo verlangte
er z. B. 2000 Francs. Das Vermögen der Frau von Varſalong
beläuft ſich auf 70 000 Lire, aus den freiwillig geſpendeten Tri-
buten nach und nach gewonnen. Der Brigant kleidet ſich mit einer
gewiſſen Eleganz, iſt im Beſitz eines prachtvollen, mit Silber ein
gelegten Wincheſter-Gewehres und anderer koſtbarer Waffen. Für
ſeine zahlreiche Korreſpondenz, d. h. die Droh- und Erpreſſungs
briefe, hält er ſich einen korrekt ſchreibenden Sekretär, wohl, weil
ihn auf dieſem Gebiet ſeine Fähigſeiten im Stiche laſſen. Auch
um ihn, wie ſ. Zt. um Muſolino, ſchwebt ein geheimnißvolles
Etwas, welches das Volk zur Bewunderung reizt. Nie wird ſein
Name genannt, wenn von ihm geſprochen wird, ſondern ſie ſagen:
„Jddu“, Er. Bei dieſen Verſuchcer, den Banditen zu finden, werden
Perquiſitionen gemacht, die ſonderbare Sachen zu Tage fördern.
Jn Montemaggiore fand man im Hauſe des Marcheſe De Cordova
im Schlafzimmer einen Schrank, welcher ein Thür verbarg, hinter
der ein eiſernes Gitter war. Als man öffnete, ſah man in einem
tiefen Brunnen, der durch eiſerne Staffeln an der gemauerten
Wänden gangbar war. Auf dem Grunde fand man ein geräu-
miges Zimmer, welches in zwei andere Verſtecke führte. Eines
derſelben hing mit einem unterirdiſchen Gang in der Länge von
225 Metern zuſammen. Am Ende des Ganges war eine eiſerne
Thür, die, durch eine gewaltige künſtliche Hecke verborgen, den
Ausgang in die Campagna hatte. Wenn das nicht an die Zeiten
des Mittelalters erinnert! Ein ähnlicher Brunnen iſt Schreiber
dieſer Zeilen ſchon einmal auf dem Lande 5ei Perugia vorgekom-
men, wo er Wohnung in einem in eine Villa umgewandelten
früheren Kloſter gefunden. Jn dieſem Brunnen waren in halber
Höhe Ränder eingemauert, die dazu beſtimmt waren, die be-
rühmten Acquette, Wäſſerchen zu eherbergen. Es waren dies
kleine, mit Gift gefüllte Fläſchchen, welche für den Gebrauch der
Borgia dienten. Auch ein langer unterirdiſcher Gang am Ende
des Brunnens verband zwei Klöſter, das frühere Nonnenkloſter
und ein Mönchskloſter. Nun, das war zu Zeiten der Vorgial

Neue Luftſchiffprojekte tauchen jetzt faſt täglich auf, namentlich
in Paris ſcheint der Boden hierfür beſonders ergiebig zu ſein. So
meldet jetzt ein Telegramm aus Paris Oberſt Renard, der
Direktor der Militärluftſchifferabtheilung in Meudon, hat einen
Plan für ein lenkbares Luftſchiff entworfen, der vom
Kriegsminiſter gebilligt (1) worden iſt. Der Ballon, welcher ſofort
erbaut werden ſoll, wird durch einen Elektromotor betrieben werden
und eine Geſchwindigkeit von 13 Meter pro Sekunde erreichen.
Graf de Dion, der Präſident des Pariſer Aéroklubs, läßt in
Gemeinſchaft mit Mr. James Gordon-Bennett ein neues Ballon-
luftſchiff ſeiner Erfindung herſtellen, mit dem im kommenden Jahre
die erſten Verſuche ausgeführt werden ſollen. Die Pläne für das
neue Luftfahrzeug ſind bereits vollkommen ausgearbeitet; es wird
in ſehr großen Dimenſionen gehalten ſein. Die Koſtenr für die
Herſtellung dürften deshalb ziemlich beträchtlich ſein. Nähere De-
tails über die Dimenſionsverhältniſſe ſind noch nicht bokannt, es
heißt, daß das neue Luftfahrzeug, welches den Namen „New-York
Herald“ erhalten wird, mit einem Motor von 80 Pferdekräften aus-
gerüſtet werden ſoll.

Von einem bewaffneten Ueberfall auf einen Gutsbe-
ſi tz er ſchreibt man aus Petersburg: Jm Gouvernement Minsk iſt
der Gutsbeſitzer Wladimir Mozkewitſch auf ſeinem Gute Wakſch
tewliane dieſer Tage von Räubernüberfallen worden.
Er erwachte, als er die Thür ſeines Schlafzimmers gewaltſam auf
brechen hörte und ſah, noch ehe er um Hilfe rufen konnte, drei
Revolver auf ſich gerichtet. Nun wurde Mozkewitſch von den
Räubern gefeſſelt und in ſeinen Betten mit Decken zugedeckt, daß
er nichts hören noch ſehen konnte, worauf die drei Räuber mit der
Plünderung des Gutsgebäudes begannen. Als die Diener des
Gutsbeſitzers am Morgen erwachten, die erbrochenen Schränke und
Kommoden ſahen und ihren ohnmächtig gewordenen Herrn aus
ſeinen Feſſeln befreiten, war das Räuberkleeblatt längſt verduftet
und hatte Sachen im Werthe von 28 000 Rubel mit ſich genommen.
Bisher fehlt jede Spur von den Räubern.

Der Prozeß des Rittmeiſters von Stietencron gegen die Hinter
bliebenen des erſchoſſenen italieniſchen Arbeiters Fazzi iſt, wie
man aus Straßburg i. E. meldet, weil Herr von Stietencron
leidend iſt, durch Vermittelung des italieniſchen Konſuls in Mann-
heim durch einen Vergleich erledigt worden. Für nächſten Mittwoch

weſen.
Die Flucht des früheren Hanptmanns Sidney O'Danne, eines

ehemaligen Lehrers des Kaiſers, der ſeinem Vormund entwichen
war, aber bereits wieder in Hamburg ermittelt und verhaftet
wurde, erregte am Sonnabend in Berlin großes Aufſehen. O'Danne
gehört bekanntlich zu den Leuten, über die ſich die Kriminaliſten
und Pſychiater nicht einig werden. Während jene ihn für einen
Verbrecher halten, behaupten dieſe, daß er geiſteskrank und un
zurechnungsfähig ſei. So war ſeit Jahren im Jn und Auslande
der Aufenthalt des ehemaligen Hauptmanns abwechſelnd das Ge-
fängniß und das Jrrenhaus. Zuletzt beſchäftigte Sidneiy O'Danne
vor anderthalb Jahren das Berliner Landgericht J. Unter falſchem
Namen hatte er damals in der Flemmingſtraße ine Buchhondlung
aufgemacht, Angeſtellte um Bürgſchaften geprellt und andere
Schwindeleien verübt. Das Ergebniß der Unterſuchungen war,
daß Sidneh O'Danne als unheilbar und gemeingefährlich geiſtes
krank nach der Jrrenanſtalt Herzberge gebracht wurde. Ein Ber
liner Jngenieur wurde ihm zum Vormunde Seſtellt. Vor acht
Monaten gelang es ihm, zu entweichen. Er ging nach Hamburg,
kehrte aber nach Verübung vieler Schwindeleien zurück. Man er
kannte ihn und brachte ihn nach Herzberge, von wo ihn jetzt ſein
Vormund nach der Privatirrenanſtalt Premlingen ſei Hamburg
überführen wollte. Unterwegs entkam aber O'Danne dem ihn be
gleitenden Vormund in der Frankfurter Straße. Der Vormund
benachrichtigte nun die Polizei, aber alles Suchen blieb erfolglos.
Jm Laufe des Nachmittags erhielt er eine Poſtkarte nach Berlin mit
folgenden Worten: „Geehrter Herr! Entſchuldigen Sie, daß ich
auf dieſe ſo einfache Weiſe den gordiſchen Knoten velöſt habe.
Sie erſparen ſich dadurch die Reiſe nach Premlingen und ich brauche
nicht ins Jrrenhaus. Achtungsvoll Sidney O'Danne.“ Derx Vor

mund ſchöpfte aber Verdacht, daß ſich der Flüchtling nach Hamburg
gewendet haben könne, zumal man ſein Gepäck auf dem Lehrter
Bahnhof fand. So wurde denn der Geſuchte ſchon bei ſeiner An
e Hamburg von der telegraphiſch benachrichtigten Polizei ver

et.
Die Papiere des Bankiers Voulaine beſchlagnahmt. Dem

„Journal“ zufolge beſchlagnahmte die Pariſer Polizei in einem
Auktionslokal die langgeſuchten Papiere des Bankiers Voulaine.

Zum Brande in Hoboken. Aus NewYork geht dem „B. T.
folgende Meldung zu: Ein unter dem Namen „Jakob Stetter“
begrabenes Opfer des großen Brandes in Hoboken in dieſem
Frühjahr glaubt man jetzt als den Sohn eines Verlinetz
Bankiers identifiziren zu können.

Eingeſandt.
(Kür die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Nedattlon dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Nothſchrei eines Pferdebeſitzers
Eine außerordentlich ſtark von Fuhrwerken benutzte Straße iſt die

Berlinerſtraße, die über die zwei Eiſenbahnbrücken nach Diemitz
bezw. nach dem Schlachthofe führt. Vor noch nicht langer Zeit befand
ſich zwiſchen den beiden Brücken ein miſerables Pflaſter, das aner-
kennenderweiſe nun endlich durch gutes erſetzt iſt. Aber iſt man erſt
über die letzte Brücke, dann findet man eine Fahrſtraße, die aller Be
ſchreibung ſpottet. Könnten hier die Pferde, die täglich darüber
balaneiren müſſen, von ihren Qualen erzählen, ich glaube, die Straße
wäre ſchon längſt in ordnungsmäßigen Zuſtand gebracht. Welchen
Schaden nicht nur die Pferde, ſondern auch die Wagen durch ſolches
Pflaſter erleiden, läßt ſich auf der Stelle nicht nachweiſen, daß aber auf
die Länge der Zeit ein ſolcher ganz erheblich wird, darf kein Einſichtiger
bezweiſeln. Wer aber erſetzt den betreffenden Beſitzern den Schaden
Nicht über jedes ſchlechte Pflaſter kann man eine große Klage in die
Oeffentlichkeit bringen. Man muß gerecht ſein, denn alle Straßen
können nicht gleichzeitig in einen guten Zuſtand verſetzt werden. Wie
ſteht es aber mit den beiden beziehungsweiſe drei Auffahrten zur
Diemitzer Brücke Dieſer ſkandalöſe Zuſtand beſteht ſchon über zehn
Jahre oder eigentlich ſeit Erbauung der Brücke, während der Verkehr
jährlich größer geworden iſt. Sollte man dies für möglich halten 7!
Neu angelegte Straßen, wo kaum ein Wagen hinkommt, werden mit
dem beſten Pflaſter ausgeſtattet, und hier der immenſe Wagenverkehr,
und keine Behörde erbarmt ſich dieſes unwürdigen Zuſtandes, der am
allererſten beſeitigt werden ſollte.

Vor vielen Jahren kreuzte die Berliner Chauſſee im Niveau der
Schienen die Eiſenbahn. Jm Jntereſſe der Eiſenbahn iſt dann die
Brücke mit ihren Anfahrten erbaut. Da ſich naturgemäß das Erdreich
dieſer im Anfange ſetzt, ſo hat man ſ. Zt. dieſes mit Kopfſteinpflaſter
belegt, ſicher nicht mit dem Gedanken, es dauernd liegen zu laſſen.
Jch glaube, nach dieſer Reihe von Jahren hat aber das Erdreich auf

ehört, ſich zu ſetzen, und es wäre die höchſte Zeit, nun endlich beſtesKeihenſteinpflaſtet zu legen. Empfehlenswerth wäre es immerhin, feſt

zuſtellen, wer hier verantwortlich iſt, damit man weiß, wo man ſich
bei den unausbleiblichen Beinbrüchen der Pferde oder Achſenbrüchen der
Wagen wegen Schadenerſatzes hinzuwenden hat.

Ein Pferdebeſitzer.
(Die Straße iſt ſtädtiſch. D. Red.)

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 1. Dezember 1902.

Aufgeboten Der Kaufmann Johannes Matthäus, Barfüßerſtr. 6
und Antonie Müller, Harz 26.

Geboren Dem Fleiſchermeiſter Emil Weiſe, Delitzſcherſtr. 77, T.
Eliſabeth. Dem Maſchiniſt Franz Ruhmland, Alter Markt 16, T.
Wally. Dem Schmied Hugo Meiſter, Parkſtr. 10, T. Ella. Dem
Geſchirrführer Wilhelm Welz, Weingärten 25, T. Emma. Dem Bier
kutſcher Auguſt Guddat, Böllbergerweg 61, T. Margarethe. Dem
Fleiſcher Max Hund, Thomaſiusſtr. 12, S. Paul. Dem Arbeiter
Albert Rohde T. Margarethe, Klinik. Dem Arbeiter Robert Karaſch,
Raſſinerieſtr. 32, S. Robert. Dem Arbeiter Ehrenreich Reincke,
Thomaſiusſtr. 32, T. Margarethe. Dem Tiſchler Guſtav Lindner,
Thomaſiusſtr. 5, T. Anna. Dem Geometer Walther Thiel, Mansfelder
ſtraße 27, S. Gerhard.

Geſtorben Der Schweißer Wilhelm Pörting, 36 J., St. Eliſa
beth-Krankenhaus. Der Viktualienhändler Alfred Poſſelt, 38 J.
Martinſtraße 3. Der Kaufmann Hermann Pflug, 67 J., Tharſtr 56.
Des Eiſendrehers Hermann Rapiſchke S. Paul, 11 Mon., Gerberſtr. 5.
Des Rangierrs Ferdinand Brandt S., todtgeb., Melanchthonſtr. 43.
Des Arbeiters Friedrich Riedel T. Frieda, 11 Mon., Marktplatz 15.
Des Arbeiters Friedrich Oertel S. Walther, 4 Wochen, Saalberg 11.
Des Arbeiters Wilhelm Sachſe T. Emma, 6 Mon., Kl. Ulrichſtr. 14.

2

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 1. Dezember 1902.
Aufgeboten Der Eiſendreher Wilhelm Kittelmann, Kleinwirſch-

leben und Emilie Jßerſtädt, Gr. Goſenſtr. 3z32. Der Metalldreher
Max Eitner und Clara Sohns, Eichendorffſtr. 37. Der Tiefbohrer
Friedrich Parche, Sarſtedt und Martha Werner, Wittekindſtr. 415. Der
Schloſſer Karl Roſt und Bertha Helmsdorf, Leſſingſtr. 3.

Geboren Dem Kaufmann Karl Schenk, Karlſtr. 28, T. Mar
arethe. Dem Maſchinenführer Friedrich Stuhl, Brachwitzerſtr. 8, S.
arl. Dem Handarbeiter Hermann Thiele, Gabelsbergerſtr. 12, T.

Elſa. Dem Handarbeiter Valentin Trypke, Albrechtſtr. 39, T. Eliſe.
Dem Zuckerfabrikarbeiter Otto Holland, Schulberg 1, S Ernſt.

Geſtorben Der Königl. Juſtizrath und Notar a. D. Samuel
Hoeniger, 73 J., Lafontaineſtr. 32. Des Eiſendrehers Otto Roſt S.
Arthur, 1 J., Gr. Goſenſtr. 38. Des Zimmermanns Anton Scheibner
T. Elſe, 8 J., Brachwitzerftr. 6. Des Dienſtmanns Auguſt Leipe
Ehefrau Henriette geb. Neumann, 74 J., Harz 47. Des Maſchinen
meiſters Heinrich Schlaffke T. Melanie, 1 Mon., Geiſtſtr. 33.

Durchſchnittopreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes. S

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50 3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,50 2,50 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25——30 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Jl pro Etr. 4,00 Mt. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.

wiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--7,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 20--40 Pfg. Haſen, 1 St. 3,00--3,50 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20-25 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,40 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,30 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--15 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10 15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30 Pfg.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Butter, pro St. 55-—65 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Eier, pro Modl. 120-140 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 5--15 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 70 80 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 30 80 Pfg. Rindfleiſch, pr. Pfd. 70--90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20--70 Pfg. Kalbfleiſch, pr. Pfd. 70--80 Pfg.
Hühner, pro St. 2,00 Mk.

Fremdenliſte.

Grand Hotel Bode. Stabsarzt Panſe aus DeutſchOſt-Afrika.
Frhr. v. d. Busſche aus Jeſſen. Leutn. von Oertzen aus Halberſtadt.
Dr. Bode aus Weimar. Jng. Honold aus Lamprecht. Kaufleute
Rumpf aus Hagen, Emden aus Hamburg, Schmidt, Hirſchburg, Aders,
ſämmtlich aus Berlin, Stiaſtny aus Hannover, Strohm aus Cann
ſtadt, Nonne aus Offenbach, Freisleben aus Reichenbach, Titns Bär
aus Köln a. Rh.

Verantwortlich: Für Politik un Feuileten: Dr. Walther Gebensleben.
Er Provinz und AAgemeines: Otto E. Neumann z für Lokoles: Erich Beuthuerz
ar den Börſen und Handeletdeil: Adelbert Kirſtenz ſämmtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren.

5 m
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ſieferhar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
K. Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade 1la.
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Mein ganzes Bestreben gebt, P

dabin, in Qualität, Fagon und Ausführung
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22 160 MK.

Bester Ersatz für massiv goldene

Halle, Gr. Steinstrasse 18, Paweniiss--
Hötel Stadt Hamburg gegenüber.
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Schneewetter unentbehrlich, J
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Grosse Vlriehstrasse 1 a.

D Otto Weiske, volle a.

jetat
Alte Promenade 6 (Reichshof)

renommirkeſte und älteſte Uhrenhand.ung am
Platze, gegründet 1780, emvfiehl

Glashütter Unren
von A. Lauge SöhneT zu Originalfabrikpreifen.

e er
Zur Errichtung von enstatten für Lungenkrankoe,

Ziehung am 13. 18. Dez. 1902.
vie 100 000 M. 50 000 M. z
Originallose à Mk. 3,50, Porto u. Liste 30 Pfg. extra

J Friedrich Starck. Berlin W.,Anbaebers s 23. S
Für die Inſerate verantwortlich Otto Brakel. Halle a. S.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 2. Dezember.

Aus dem Stadtparlament:. Siebzehn liebliche Sächelchen
wen auf dem Tiſch des kommunalen Parkamentsreiſt man kam bis zum dritten Gang, denn das war eine

verdauliche Portion. Die Feſtſetzung einer Fluchtlinie, der
hanshaltsplan einer Stiftung galten als Vorſpeiſen, und was dann

D davon hatte man ſchon vorher „de Nas vool“, wie der echte
Köſſche ſagen würde. Und wenn man zehn Mal aus
a Schlarafffa ſtammen würde durch den unendlichen Berg

e ch doch nicht in. wenigen Stunden hindurcharbeiten.
nahmen in der Stadtverordneten Sitzung die HerrenGladtväter das große Werk des ſtädtiſchen Deren Finanz-

miniſter Bürgermeiſter von Holly bei kritiſcher Beleuchtung
mit Vorſicht unter die Lupe der Einſicht. Ueber 2 Stunden ſchlug
man ſich mit dem Opus herum, über 2 Stunden ſprach man für
ind wider und ſpießte die einzelnen Paragraphen mit ſichtlichem
Wohlbehagen. auf, um ſie dann geläutert und genehmigt
fſtzunageln. Ehe man endlich ſo weit gekommen war,

es ein. Hin und Herziehen, man wußte offenbar
micht, an welchem Zipfel zuerſt anfaſſen, und kam ſo nicht vor
ind nicht zurlicke, bis endlich ein Herr. Schlaumeier hervortrat und
mit der Weisheit imponirte, daß man doch hübſch nach der Reihe
gehen könne wenn man vom Anfang beginne, müſſe man auch einmal
enden Und ſo ward es auch, man endete in der Mitte. Wie lange

te das erbauliche Redetournier noch dauern können, wäre nicht gegen
z Uhr Abends ein Einſichtiger aufgeſtanden und hätte Vertagung

heantragt aus Rückſicht auf den Geburtstag des an Stelle des un
päßlichen Herrn Geheimrath Dittenberger den Vorſitz führenden Herrn
Stadtv. Kommerzienrath Steckner herzlichſte Gratulation

Der Konſervative Verein hält morgen Abend im „Goldenen
Schiffchen wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab, bei welcher
politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Clara Viebig. Geſtern hielt in der „Litterariſchen Geſellſchaft
Clara Viebig, die bekannte Berliner Schriftſtellerin, einen Vor
tragsabend. Mit rezitatoriſchen Geſchick verlas ſie zwei kleinere
Rovellen („Marxia und Joſef“ und „Die Mutter“), deren eine noch
nicht veröffentlicht iſt. Jn beiden zeigten ſich die Vorzüge, die man
an den anderen, größeren Werken Elara Viebigs rühmt: das prächtig,
oft nur mit wenig Strichen e Koloxit der Landſchaſt, die mit
Raturwahrheit geſchilderten Volkstypen und der pſychologiſche Scharf-
blick mit dem die Verfafſerin in die Seelen dieſer einfachen Leute aus
dem Volke ſchaut.

Die nene Singakademie, die unſerem Publikum ſchon ſo
manches moderne Werk vermittelt hat, wird nächſten Donnerstag in
den „Kaiſerſälen“ eine Komnpoſition zu Gehör bringen, die das lebhafteſte
Intereſſe aller Muſikkenner und Freunde verdienen dürfte. Handelt
es ſich doch bei dem Wolfrum'ſchen Weihnachtsmyſterium,
wie ſchon dieſer Name zeigt, um eine Erneuerung jener dramatiſchen
Aufführnngen der Weihnachtsgeſchichte, wie ſie im Mittelaller zuerſt in
lateiniſcher Sprache und im. Anſchluß an die Worte des Evangeliums
in der Kirche, ſpäter deutſch und in ſelbſtändiger Ausgeflaliung unter
freien Himmel ſtattfanden und ſich in manchen Gegenden (Steiermark,
Kärnten, Tirol, Oberbayern, Schleſien) bis auf unſere Zeit erhielten.

So lernte ſie auch Wolfrum ſchon in ſeiner Kindheit lennen,
nd als ihm. dann im Mannesalter von ungeſähr eine
Sammlung ſplcher: Weihnachtsſpiele und Lieder in die Hand ſiel,
empfand er, wie er ſelbſt erzählt, die innere Nothwendigkeit, ſie mit
den Mitteln der Bachſſchen Polyphonie und Liszt'ſchen Jnſtrumentatton
zu neuem Leben zu erwecken. Jn e hen war damit ja ſchonh vor einigen Jahren ebenſalls hier aufgeführten

ihnachtsOxatdrium oder auch Eornelius in ſeinen allbekannten Weih-
nachteliedern vorangegangem;; aber Wolfrum ſchloß fich nun noch enger
an die alten Vorbilder an und geſtaltete daher ſein Myſterium in
ſolgender Weiſe Nach einem feierlichen Vorſpiel über die alte Weiſe
„Ehre ſei Gott in dert Höhl!“ wird dieſe ſelbſt und dann nach einem
intereſſanten Jntermezzo das andere alte Weihnachtslied „Fröhlich ſeid
und jubilirt“ vom Chor vorgetragen. Es folgt die Verkündigung,
in der die Worte der Maria vom Chor. aufgenommen
und fortgeführt werdem, die Geburt und dann die Scene an der
Krippe, der die Melodie. des alten Kindelwiegeliedes zu Grunde liegt.
Der Choral: „Gelobet ſeiſt Du, Jeſu Chriſt“, eröffnet den zweiten
Theil und bereitet die eigenartigſte und ergreifendſte Scene des ganzen
Werkes vor die Wolfrum durch ein altes Bild in Mosburg bei Klagen
furt nahegelegt wurde: Maria betet an der Wiege ihres Kindes, deſſen
Leiden ſie vorausahnt der Chor fällt bedeutungsvoll mit der Melodie:
„O Haupt voll Blut und Wunden“ ein. Nun kommen die Hirten und
Hirtinnen und ſingen dem Kinde ſechsſtimmig ihr Halleluja.
Zum Schluß ertönt wieder wie zu Anfang, das „Ehre ſei Gott in der
öhe“. Das iſt der Gang des Wolfrum'ſchen Myſteriums. Die

warten ſind von jetzt ab in der Muſikalienhandlung von Hothan
zu haben.

Der ſächſiſche Provinzialverband. gegen den Mißbrauch
geiſtiger Getränke hatte geſtern Abend im „Evangeliſchen Vereinshaus“
ſeine Hauptverſammlung Zahlreiche Freunde, welche die
Beſtrebungen zur Bekämpfung des Alkoholismus unterſtützen, waren
erſchienen, um den durchaus günſtig lautenden Bericht über die Thätig
keit des Verbandes im abgelanfenen Vereinsjahr durch Herrn Profeſſor
Fraenkel entgegenzunehmen. Soweit die Mittel reichten, habe der
Verband in hohem Maße zum Segen der Menſchheit gewirkt, und es
ſtehe zu hoffen, daß das kommende Jahr ein gleiches, wenn nicht noch
ſhöneres Reſultat zeitigen werde. Außerdem ſprach Herr Dr. Bode
Weimar über die Frage: „Was die Gaſthausreſormer wollen.

Der Franäeſche Jüngliugsverein an St. Ul rich feierte am
Montag ſeinen Familienabend, verbunden mit Advents und Weihnachts
feier im „Winte Aus den mannigfachen Darbietungen ſeiender Vortrag der Lowe ſchen Ballade „Archibald Douglas“ durch Herrn

O. Stock und die herrlichen Weihnachtélieder der Frau Margarethe
KoſſowAltmann hervorgehoben. Herr P. Bu tz erzählte in
feſſelnder Weiſe von ſeiner Reiſe durch Griechenland und Kleinaſien,
wo er die Pfade des Apoſtels Paulus verfolgt hat. Die Aufführung

W w. könnte

ragmente, Novellen und

des Stückes „Der Ton aus der Heimath“, ſowie das Luſtſpiel „Ein
e Onkel“, die verſchiedenen Deklamationen und die Vorführungen

er Turnabtheilung verſchönten den Abend.
Einen Familienabend hielt geſtern Abend die Paulus-

gemeinde in den „Thaliagfeſtſälen“ ab. Jn Verbindung hiermit
zugleich das Stiftungsfeſt des Jugend vereins

feierlich begangen. Eine außerordentlich re Zahl von Gönnern und
Freunden hatte ſich dem in jeder Beziehung heiter verkauſenen
Abend eingefunden. Geſänge, Deklamationen und die Aufführung von
Mitgliedern des Jugendvereins „Deutſche Weihnacht“ legten beredtes
Zeugniß von dem Können der Mitwirkenden ab.

Der Krieger Begräbnißverein nahm in ſeiner geſtrigen
Verſammlung die Wahl zweier Kaſſenſührer vor und beſprach ſodann
die diesjährige Weihnachtsfeier, die am Montag, den 14. d. Mts.,
h im Saal des „Evangeliſchen Vereinshauſes“ abgehalten
w n ſoll.Der erſte kommunale Bezirköverein hält morgen Abend im
„Rathskeller“ eine Monatsverſammlung ab.

Der Germania-Verein wirklicher Krieger zu Halle feierte am
vergangenen Sonnabend in den „Kaiſerſälen“ ſein 17. Stiftungefeſt,
wozu Krieger und Gäſte zahlreich erſchienen waren. Der Vorſitzende,
Herr Dir. E. Lange, wies in ſeiner Feſtrede darauf hin, J
Vereinsmitglieder wie Brüder zuſammenhielten in der Liebe zu g
und Vaterland und entwickelte den Werdegang des Vereins. Einige
von C. Lange verfaßte Lieder für gemiſchten Chor und Solo verfſchönten
den Abend. Den Glanzpunkt des Feſtes bildete die Aufführung von
zwei Einaktern ſeitens der Schauſpiel- Geſellſchaft des Herrn Theater
direktor G. Becker

Das Bürger-Rettungs-Jnſtitut hält ſeine Monats Konferenz
am Dienstag den 9. d. Mts., Nachmittags 6 Uhr im Rathskeller
Reſtaurant ab.

Turuvater Jahn. Der Evangeliſche Arbeiter
Verein hielt geſtern Abend eine Verfammlung ab, die letzte in
dieſem Jahre. Kaufmann E. Roesner gab ein Lebensbild vom
Turnvater Jahn.

Guünſtige Schnellzüge. Es dürfte noch nicht genügend bekannt
ſein, daß die Schnellzüge Nr. 135 und Nr. 136 Hannover
Halberſtadt-Halle- Leipzig und umgekehrt, welche bisher
nur während der Sommermonate zwiſchen Leipzig und Vienen
burg verkehrten, gegenwärtig auch in den Wintermonaten
beibehalten ſind und von ſowie nach Hannover durchgeführt werden.
Die betreffenden Züge vermitteln eine vorzügliche Verbindung
ſowohl zwiſchen Halle und den Plätzen des Nord Harzes,
als auch zwiſchen Halle und den Städten Braunſchweig
und Hannover. Bei einer Abfahrt aus Halle 6** Uhr Morgens trifft
man in Halberſtadt 856 Uhr, in Quedlinburg 82 Uhr, in Wernigerode
857 Uhr, in Harzburg 96 Uhr und ju Goslar 92* Uhr Morgens ein,
während die Ankunft in Braunſchweig 92 Uhr. und in Hannover
10* Uhr erfolgt. Bei Benutzung dieſes Schnellzuges laſſen ſich die
erwähnten Städte noch rechtzeitig Vormittags erreichen, was jedoch bei
der Wahl eines ſpäter verkehrenden Zuges nicht möglich iſt. Die
Rückfahrt mittelſt Schnellzuges Nr. 135 geſtaltet ſich wie folgt beſonders
günſtig Hannover ab 655 Uhr Abends, Braunſchweig ab 758 Uhr,
Goslar ab 809 Uhr, Wernigerode ab 82 Uhr, Halberſtadt ab 915 Uhr,
Quedlinburg ab 82 Uhr und Ankunft in Halle bereits 10*8 Uhr Abends.
Die beiden r haben Anſchluß von und nach Hildesheim.
Die obengenannte Neueinrichtung iſt wiederholten Anregungen der
Handelskammer Halberſtadet zu danken.

Seltenes Jnbilänm. Für die bekannte Firma Wilhelm
Rauchfuß hier iſt morgen der denkwürdige Tag erſchienen, an
welchem die altbewährte Brauerei auf ein 70jähriges erfolge
reiche s Beſte h en zurückblirken kann. Am 4. Dezember 1832 iſt
zum erſten Male im Brandbrauhauſe Bier verkauſt worden. Jn dieſer
langen Reihe von Jahren hat ſich das Geſchäſt aus kleinen Anfängen
heraus raſch und erfreulich entwickelt, ſodaß es morgen in der ſchönſten
Blüthe ſeines Beſtehens mit Stolz und Genugthuung von den Beſitzern
betrachtet werden darf Hoffen wir, daß auch die Centenarfeier der
Firma mit gleicher Freude über die ſtetig wachſende Größe der
geſammten Anlage begangen werden kann

Die Fahrgeldeinnahmen der Hallenſchen Straßenbahn betragen
vom 1. bis 30. November 1902 22609,80 Mk.

er e r901 21 340,60weniger im November 1901 1269,20 Mk.
vom 17. Januar bis 30. November 1902. 286 422,20 Mk.

a 2 1901. 292 058,20michin 1902 weniger: 9636,00 Mk.
Die Fahrgeld- Einnahmen der Allgemeinen Elektrizitäté- Ge

ſ. Kſrhaftt Stadtbahn Halle betragen
vom 1. bis 30. November 1902 Mk. 29 097,54

a e 90 39 932,36weniger im November 1902: Mk. 834,82
vom 1. Januar bis 30. November 1902 Mk. 502 540,82

a m a 1901 522 512,87mithin 1902 weniger: Mk. 19972,05.
Geworbliche Anlage. Der Maſchinenbauer Guſtav Wehlte

beabſichtigt auf dem Grundſtück Deſſauerſtr. 48 b, Keerl'ſches Grundſtück
eine Anlage zur Herſtellung von leichten Blechwaaren (Milchgefäße 2c.)
durch Verniethung herzuſtellen: Die Zeichnungen und Beſchreibungen
des Unternehmens, gegen welches Einwendungen innerhalb 14 Tagen
beim Stadtausſchuß erhoben werden können, liegen im Stadtausſchuß-

bureau Rathhausſtraße Nr. 17, pt. rechts zur Einſicht aus.
Den Zoologiſchen Garten beſuchten im vergangenen Monat

an Erwachſene und 621 Kinder, alſo zuſammen 3878 zahlende
Perſonen.

Hebbel- Vorleſung des Herrn Georgy, Aus den übrigen
bis 1854 vollendeten Dramen wurden „Der Diamant“, „Michel

Angelo“ und „Ju lia“ in der letzten Vorleſung beſonders hervor
ehohen. Nächſten r Herr Georgy weiter über dramatiſche

ichte.

Jm Weltpanorama, Gr. Ulrichſtraße 6, werden

I. Beilage zu Nr. 565 der Halleſchen Zeitung 3. Dezember 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachfen, für Anhalt und Thüringen.
[JW=z—-- oJnterlaken führt der Weg über Grindelwald in die ſchauerlichſchönen

Regionen der Gletſcherwelt. Es wechſeln herrliche Thäler mit See
und Flußſcenerien mit einander ab und wir erblicken in ſchwindelnder
Höhe Kettenbrücken, wie ſie nur die Schweiz aufzuweiſen hat. Es iſt
ein Beſuch für Schulen und Erwachſene nur zu empfehlen.

Elegant-amuſant, mit dieſen beiden Worten iſt eigentlich
ſchon Alles geſagt. Bei vornehmer Auswahl hervorragende Kräfte
wird das Publikum in unſerem Walhallatheater mit der Vor
führung des neuen DezemberProgramms herrlich amuſirt. Und wenn
der Applaus durch Walhallas Hallen donnernd erdröhnt, ſo gilt er
wohl zunächſt den Artiſten, aber nicht zum Mindeſten auch der
Direktion ſelbſt, welche es mit ſeltenem Raffinement verſtanden
hat, wieder für die bevorſtehenden beiden Wochen eine
excellente Auswahl famoſer Stückchen den Beſuchern auf
zutiſchen. Wenn auch kein Maxſtadt aus den Couliſſen hervor
kommt ſo treten an ſeine Stelle zwei beliebte Humvriſten Georg
Röſſer und Rudolf Defſau, und das Publikum iſt zufrieden
denn es will Humoriſten ſehen und hören und Thränen lachen, und
das that es denn geſtern auch in ausgiebigem Maße Vor Erſtaunen
platt konnte man ſein, als Carl Reinſch mit ſeinen zwei Schul
pferden und vier Doggen einen brillanten Bühnenſportakt vorführte.
Carl und Camillo Schwarz ſind zwei urkomiſche Geſtalten,
die ſich in Originalparodien die Gunſt Jedermanns erringen. Sicherund mit bewundernswerther Eleganz arbeiten die Gentlenen- Equilibriſten

Fred und Pauly Auf dem Zwei- und Einrad fühlen ſich die
beiden Charlkes und Frederick bei ihrem Wild-WeſtBieycleAkt,
wie ſie ihre Scene romantiſch genug nennen, „wie zu Hauſe“. Miß
Elvi ra zeigt ſich als blitzſaubere Trapezkünſtlerim, und Hombert
und Renardo ſind Muſikal-Burlesque-Excentriques, die in ihrem
Auftreten originell und ulkig zugleich ſind. Eine nette Soubrette iſt
Hanna Cornelfſen, und ihre Transformationsſcene iſt eben, wie
das Ganze, elegantamuſant.

Richts Neues unter der Sonne Es iſt doch verwunderlich,
daß die Direktionen der Spezialitätenbühnen immer wieder neue noch
nicht dageweſene Attraktionen bieten. Wenn man bedenkt, daß die
Spielpläne vierzehntägig wechſeln das Jahr hindurch alſo eine ganze
Anzahl Nummern „verbraucht“ werden ſo ſollte man meinen, daß
endlich auch hier der Zeitpunkt gekommen ſei, wo „nichts Neues unter
der Sonne“ mehr iſt. Dem ſcheint aber nicht ſo, denn der geſtern be
gonnene neue Spielplan im Apollotheater bietet wiederum eine
ſtattliche Fülle von Neuheiten. Als jüngſte Novität bewundern wir
She, eine ganz eigenartige Jlluſion von den herrlichſten Farben und
Lichtreflexen, welche mit der graziöſen Geſtalt der Darſtellerin
„She“ als Mittelpunkt die vier Elemente Licht Luft,
Waſſer, Feuer darſtellen. Die Meerestiefe mit ihrem Thier- und
RPflanzenleben iſt von magiſchem Reiz und die lodernde Flamme, in
Geſtalt von Serpentinen vorgeführt, von ſeltener Naturtreue. Die
dreſſirte Hundemeute des Herrn Max Renard vrepräſentirt einen
Cirkus im Kleinen. Die Vorführungen ſind exakt, die vierfüßigen
Künſtler folgen jedem Wink ihres Gebieters. Auch als Darſteller
lebender Bilder traten ſie auf und erfüllten dieſe Aufgabe, ſoweit man
ſie eben von einem Thier erwarten kann. Die drei Liviers
führen uns einen Drahtſeilakt vor, der zum beſten ſeiner Art gerechnet
werden kann. Mit einer Sicherheit ſondergleichen vollführen ſie eine
Reihe akrobatiſcher Kunſtſtücke, wie Kopfſtand, Handſtand u. ſ. w., als
ſei der „Draht“ ihr ureigenſtes Lebenselement. Viel Spaß. machen
die beiden Excentriker Ariel und Loubé. Erheitert man ſich
einestheils an den luüſtigen Situationen und Bonmots
derſelben ſo ſind dieſe doch nur das Beiwerk von Bravoure
Radfahrkunſtſtücken, die das Publikum trotz des humoriſtiſchen
Gewandes nach ihrem richtigen Werth einzuſchätzen weiß.Der volale Theil iſt ebenfalls beſtens vertreten durch die feſche
Soubrette Frl. Hedwig Günther, den Jodler Herrn Anton
Sattler mit ſeinen gemüthvollen oberdeutſchen. Vorträgen, das
Duettiſtenpaar. Erna und Arthur Serdan, deren „Luſtiges
Ehepaar“ à la Bierbaum beſonders anſprach, und den. Humoriſten
Walter Steiner, ſämmtlich Kräfte mit neuen Schlagern, die zu
r gelungenen Abrundung des Programms ihr redlich Theil

eitragen,

Selbſtmord. Ein junges Mädchen hat ſich in ſelbſimörderiſcher
Abſicht von der Burgbrücke aus in den Mühlgraben geſtürzt und iſt
ertrunken. Paſſanten der Brücke konnten die That nicht mehr verhindern.

Steckbrieflich verfolgt werden der Füſilierr J. Fr. P. Zoeke
aus Zeitz, welcher aus dem Arreſtlokal entwichen. iſt, und der Handlungs
gehilfe W. Haſſe aus Witten (Rhld.). Vermißt werden der Arbeiter
Friedrich Wagner aus Trebra und Kaufmann Ernſt Schröter aus
Angerberg (Oſtpreußen) bei beiden wird Selbſtmord befürchtet.

Zuſammenſtoß. Geſtern Abend in der ſiebenten Stunde ſtieß
vor dem Grundſtück Merſeburgerſtraße Nr. 14 ein Motorwagen der
Halle Merſeburger Straßenbahn mit einem Bierwagen der Schultheiß
Brauerei zuſammen. Von dem erſteren iſt eine Scheibe zertrümmert,
während der hintere Theil des Bierwagens ſtark beſchädigt und einige
Kaſten Bier zerſchlagen wurden.

Kleine Brände. Geſtern Nachmittag gegen 4 Uhr fingen
in der Richard Wagnerſtraße 18 Gardinen Feuer, welches von den
Hausbewohnern gelöſcht wurde. Um 5 Uhr Nachmittags wurde
die Feuerwehr nach Gr. Ulrichſtr. 31 gerufen, wo ein Schornſtein
brannte. Um 5 Uhr entſtand Wargarethenſtr. 2 ein Küchenbrand.

„Globetrotter“ heißt ein Koffer, welchen die bekannte Firma
C. F. Ritter Leipzigerſtraße 90) ausſtellt und ſeit längerer Zeit beim
vornehmſten Publikum eingeführt hat. Noch vor wenigen Monaten
erfuhr man auf eine Frage nach dem Rohmaterial des „Globetrotter“,
daß dieſes nur in Amerika fabrizirt und für 1000 andere Dinge ver
wendet werde. Heute habe bereits dieſelbe deutſche Firma, welche den
Koffer „Globetrotter“ in ſeiner überlegenen Eleganz und Dauerhaftig
keit herſtellt, mit der Fabrikation des Rohmaterials begonnen, und die
damit vorgenommenen Feſtigkeitsproben ergeben ſtets und ſtändig eine
jeden Laien überraſchende Wirkung.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die Oper „Bajazzo“, welche morgen (Mittwoch) wiederholt wird
Die Schweiz

in dieſer Woche die Schweiz und das Berner Oberland gezeigt. Von

Sintagsfliegen.
Es giebt heutzutage für den Fabrixanten nur ein Mittel, das Pablikum auf einen neuen Artikel auferksam 2u maeden, und dieses heisst Reklame. Tr mmuss ich ihrer bedienen, mag es auel

deeb z0 viele Leute geben, die abfällig darüber urtheilen. Reklame allein garantirt indess Keinen Erfolg. Das beweisen 2. B. die in den letzten Jahren massenhbaft aufgetauchten menen Mundwässer, welche
rot enormer Reldame obenso sehnell wieder versehwanden, wie sie aufgetaucht waren. Der gesunde Sinn des Publikums untersoheidet eben sehr sehnell das wirklich Gute vom ReKlamefabrikat,
and daher sind dio wenigen Leute, welöbe einen Versuch mit äen angepriesenen neuen Präparaten machten, wieder sehnell zu ihrer alten Marke zurückgekehrt. Als bowührtestes Mundwaseser gilt nach wie

vor Kosmin. Die Eigenschaften, welche dem Kosmin eeinen Woeltruf verschafften, eind wio wissenschaftlieh festgestellt die unvergleichliche antiseptisehe Wirkung das Köstliche Aroma Gad d
überaus eparsame Vorhrauch: Eigensehaften. wolehe keinem anderen Präparat in gleichem Masse zugesprochen werden Können



erfährt für dieſen Abend die Beſetzung der erſten Aufführung
Nedda- Frl. Ekeblad, Tonio-- Herr v. Manoff, Silvio-Herr Fanta.
Der Oper folgt Flothows „Alefſſandro Stradella“ mit Herrn
C. v. Humalda in der Parthie des Sängers „Stradella“.
Hebbels „Nibelungen“Drama gelangt am Donnerstag zur letzten
Aufführung. Freitag Gaſtſpiel des Kgl. Kammerſängers Carl
Scheidemantel vom Hoftheater in Dresden: „Hans Heiling“.
Jn Vorbereitung für den Sonder-Cyclus: „Ein Falliſſement“
von Björnſon. Die Oper beginnt mit den Bühnenproben zu
Hoffmanns Erzählungen“ von Offenbach.

Aus dem Bureau des Nenen Theaters wird uns geſchrieben:
Thea von Gordon, die beliebte Künſtlerin, ſetzt ihr Gaſtſpiel
morgen (Mittwoch) in der Schwanknovität „Seine Kammer-
zofe“ fort.

Zweiter Kammermnſik Abend. Der zweite Kammermuſik-
Abend der Herren Arno Hilf, A. Wille, B. Unkenſtein und
Georg Wille bekam nicht allein durch die Mitwirkung des Klaviers
ein beſonderes Gepräge, ſondern vornehmlich dadurch, daß an der
Spitze des Ganzen Beethovens ſchönſte Cello Sonate die in A-dur
op. 69 ſtand. Meines Erachtens ſollten die Herren der Kammermnuſik-
Vereinigung öfter eine ſolche Abwechſelung bringen, denn es iſt
wahrlich nicht Jedermanns Sache, drei aufeinanderfolgenden Streich
quartetten ungeſchwächte Aufmerkſamkeit ſchenken zu können. Und dann
iſt gerade die Litteratur der Sonate ſo werthvoll, daß man wirklich
gern die eine oder andere hört, namentlich wenn ſich Meiſterhände zu
ihrem Vortrag vereinigen. Herr Georg Wille iſt bisher
ſtets wegen ſeines edlen geſangreichen Tones hervorgetreten,
in ihm hat das uartett eine künſtleriſch außerordentlich
werthvolle Stütze. Um ſo intereſſanter war es, ſeine Kunſt
nun in einem ſo gediegenen Soloſtück bewundern zu können.
Selbſtverſtändlich interpretirte Herr Wille Beethovens Werk mit
Entfaltung aller künſtleriſchen Kräfte und mit warmer Empfindung.
Wenn trotzdem die Sonate nicht völlig alle Erwartungen erfüllte, ſo
lag hierfür die Schuld beim Pianiſten. Herr Egon Petri war ſich
offenbar über die akuſtiſche Wirkung ſeines Spiels nicht ganz klar.
Seine Technik iſt ſo ſicher gegründet, daß man ſie rückhaltlos mit An
erkennung und Lob bedenken kann, ſeine Tonbildung dagegen ziemlich
einſeitig ausgebildet und ſcheinbar nicht reich an Schattirungen. Ge
wöhnlich greift die rechte Hand zu hart zu, ſodaß oft der ſchöne
Fluß der Kantilene leidet, während die linke zu zurückhaltend
iſt. Mindeſtens kann ich verſichern, daß auf meinem Platze
ein guter Theil der Klavierbäſſe überhaupt nicht hörbar
war. Erfreulicherweiſe fallen alle dieſe Bedenken weg
e der trefflichen Art und Weiſe, wie Herr Petri für den

lavierpart des Quartetts G-moll op. 25 von J. Brahms eintrat.
Dieſe herrliche Kompoſition, die ihrem Schöpfer einſt Aller Herzen im
Fluge eroberte, fand überhaupt eine hinreißende Ausführung und ließ
von Neuem ſo recht erkennen, was wir eigentlich unſeren verehrten
Gäſten aus Leipzig und Dresden verdanken. Zwiſchen Beethovens
Sonate und dem Meiſterwerk von Brahms ſtand Rob. Schumanns
Streichquartett in F-dur op. 41 Nr. 2, eine fein entworfene Schöpfung,
die aber trotz der trefflich abgewogenen Wiedergabe, die ihr die
Herren Hilf, A. Wille, Unkenſtein und G. Wille zu theil werden
ließen, an Wirkung hinter den beiden anderen Nummern des
Programms zurückſtand. Begeiſterten Widerhall im Herzen aller Hörer
erweckte das Quartett von Brahms, und die Herren der Quartett-
vereinigung wie Herr Petri wurden für ihr ſchwungvoll belebtes Spiel
mit anhaltendem und lebhafteſtem Beifall überſchüttet.

Dr. W. Kaiſer.

Vermiſchtes.
Die ſozialiſtiſche Genoſſenſchaftsbäckerei in Lüttich iſt

abgebrannt. Der Schaden beträgt 150 000 Fres.
Hotekbrand. Aus Einbeck, 1. Dezember, wird gemeldet:

Seit heute früh 6 Uhr ſteht das bekannte hieſige Hotel „Zum
Kronprinzen in Flammen.
aus dem oberen Stockwerk nur mit Mühe durch das Fenſter gerettet
werden, da die Flammen den Weg zur Treppe verſperrten. Das Hotel
iſt ganz niedergebrannt auch die Nachbargebäude ſtehen in Flammen.

Eine „muthige“ Dame richtet im „Schwarzw. Volksfreund“, der
in Rott weil (Württemberg) erſcheint, in einem Eingeſandt an die
Herren des dortigen Männer-Geſangvereins betreffs des Tanzen s
bei geſelligen Unterhaltungen eine beſcheidene Bitte, dahingehend, „dieſe
Herren möchten das nächſte Mal dem Herrn Vorſtand ganz einfach er
klären, daß ſie nicht tanzen wollen. Letzterer wird dann gewiß Er-
barmen haben und die Tanzunterhaltung weg laſſen. Es wäre dies
auch ſehr im Jntereſſe von uns armen Mädeln zu wünſchen, denn um
die Wände der Liederhalle zu dekoriren, machen wir ge
wiß nicht Toilette und um die wenige Male, die es eine zu tanzen
trifft, auch nicht. Und dieſe paar Touren mit liebens-
würdigen Vettern, Onkeln und gerührten alten
Herren!!!“

Grauenhafte Lynchjuſtiz. Die Einwohner von Lenoxville im
Staate NewYork haben an einem Neger, der eine weiße Frau ermordet
hatte, ſürchterliche Lynchjuſtiz geübt. Sie banden den Mörder an den
Leichnam ſeines Opfers feſt und ſperrten ihn alsdann ſo in eine Ge
fängnißzelle, worin er drei Tage und drei Nächte blieb. Der Leichnam,
von dem ſich der Neger nicht losmachen konnte, zerſetzte ſich ſchnell.
Der Schwarze brüllte unaufhörlich. Nach 72 Stunden öffnete man die
Zelle und fand, daß der Neger von Tobſucht befallen war. Daraufhin
wurde er mit Revolverſchüſſen getödtet.

Blutige Kämpfe fanden neuerdings im Vilajet Salonichi
wiederholt zwiſchen bulgariſchen Freiſchaaren und türkiſchen Truppen
mit wechſelndem Erfolge ſtatt. Jn das Militärdepot zu Serres
n 1500 den Bulgaren abgenommene Mannlichergewehre ein-
geliefert.

Die Münchener Stadtverordnetenwahlen. Bei den
eſtrigen Wahlen zum Gemeindekollegium wurden an Stelle der aus
cheidenden 12 Liberalen, 7 Ultramontanen und 1 Sozialdemokraten
12 Liberale, 5 Ultramontane und 3 Sozialdemokraten gewählt. Ab
gegeben wurden für die Liberalen rund 7650, für die Ultramontanen
rund 7400, für die Sozialdemokraten rund 4900 und für die Chriſtlich
Sozialen rund 900 Stimmen.

Verſchollene Polarfahrer. Wie gewöhnlich, wenn im Herbſte
die arktiſchen Walfänger mit ihren beutebeladenen Fahrzeugen in
den heimathlichen Hafen zurückkehren, ſind auch diesmal mehrere
Eismeerexpeditionen zu verzeichnen, welche bei ihren Kreuz und
Querfahrten von dem aufkommenden Treibeiſe überraſcht wurden
und nun die kommenden Wintermonate unter ſchwerſten Ent
behrungen und Strapazen inmitten der hochnordiſchen Eiswüſte
zubringen müſſen. Da nur in Ausnahmefällen Kenntniß darüber
vorliegt, an welchem Punkte im Polarmeere die vermißten Fang-
ſchiffe ovn ihrem Schickſal ereilt wurden, ſo läßt ſich in der Regel
wenig oder nichts thun, um denſelben von der Heimath aus Erſatz
zu bringen. Die ganz auf ſich ſelbſt angewieſenen Waljäger trach-
ten deshalb ſtets danoch, eines der arktiſchen Eilande, wie Spitz
bergen, Nordoſtland, Franz JoſefsLand u. a., zu erreichen, wo ſieſich wenigſtens im Schutze des len Landes befinden und zudem

auf die Gelegenheit rechnen rönnen, durch Erbeutung von Eis
bären und Walroſſen die benöthigten Proviant- und Feuerungs-
vorrärhe für den Winter zu ergänzen. Damit iſt dann zwar die
unmittelbare Lebensgefahr überwunden, doch kann ſich die Lage
ſpäterhin auf's Neue kritiſch geſtalten, falls die betreffende
Landuugsſtelle von ſchweren Packeisſtauungen heimgeſucht wird,
die alsdann allen Verkehr nit der Außenwelt auf unabſehbare
u zuweilen für die Dauer von mehreren Jahren, unterbinden.

uch unter den im heurigen Herbſte ausgebliebenen Eismeerßahrern
befinden ſich mehrere, von denen man mit Gewißheit in Erfahrung
gebracht hat, daß ſie einem ähnlichen Schickſal enägegengehen. Ein
im vorigen Herbſte von Tromſö abgegangener Walfänger, welcher
infolge der unerwartet frühzeitig einſetzenden Treibeisbewegung
nichr mehr im Stande war, der winterlichen Eisblockade zu ent
rinnen, ſuchte ſeine Zuflucht in der auf Weſtſpitzbergen belegenen
Großen Föhrde, wo die antreibenden Packeismaſſen ſich alsbald zu
ſolcher Höhe und Mächtigkeit emporthürmten, daß die ſonſt bei

Polarfahrern

Gäſte und Hotelperſonal konnten

Eintritt des arktiſchen Sommers regelmäßig frei werdende Sundpaſſage in dieſem Jahre bis tief in de
n Herbſt hinein von ſchweren

Eisſchollen belagert blieb. Die eingeſchloſſenen Woljäger mußten
infolgedeſſen nach mehreren verzweifelten Verſuchen ſich mit vor
überfahrenden Polarfahrzeugen in Verbindung ſetzen und für eine
abermalige Ueberwinterung ihre Vorbereitungen treffen. Welchen
muthmaßlichen Ausgang die letztere haben wird, läßt ſich einiger
maßen im voraus berechnen, wenn man in Betracht zieht, daß die
Beſatzung ſchon im erſten Jahre höchſt nothdürftig ausgerüſtet war
und bei Eintritt des heurigen Winters R kaum Hie aller
nothwendigſten Munitionsvorräthe für die Beſchaffung des Pro
viantbedarfs zur Verfügung haben dürfte. In norwegiſchen See
fahrtskreiſen iſt man deshalb dem Plane näher getreten, wenig
ſtens einen letzten Verſuch zu wagen, um den bedauernswerthen

in ihrer furchtbaren Situation Hilfe zu bringen.
Die auf Spitzbergen ſchmachtende Beſatzung zählte bei ihrer Ab
fahrt Alles in Allem acht Perſonen, den Führer, Kapitän Jörgenſen
aus Bodoe, eingerechnet. Wie groß die Zahl der heute noch am
Leben Befindlichen iſt, dürfte allerdivgs ſchwer zu ſagen ſein.

Thiere und Telegraphen. Ueber eigenthümliche Beſchädi
gungen von Telegraphenleitungen durch Thiere berichtet
Jn Jndien und Südamerika betrachten die Affen die Tele-
graphenanlagen als willkommene Turngeräthe. Jn ganzen
Gruppen verſammeln ſie ſich auf den Stangen und Drähten, um

alle möglichen Kunſtſtücke zu verſuchen, die dann häufig Strom
unterbrechungen zur Folge haben. Kürzlich konnten zwiſchen Spad-
ling und Burne des Great Northern Railway keine Züge mehr
fahren, da der Telegraph verſagte. Die zur Erkundung mit einer
Dienſtmaſchine Ausgeſandten fanden einen großen wilden
Schwan, der ſich in die Leitungsdrähte verwickelt und dadurch
einen völligen Wirrwarr der. Ströme verurſacht hatte. Eine
Störung aus ähnlicher Urſache wurde in Kalifornien beobachtet.
Zwei Adler hatten ſich Abends auf der Leitung für die elek-
triſche Beleuchtung einer Stadt niedergelaſſen. Als man der Ur-
ſache der Stromunterbrechung nachſpürte, fand man die verkohlten
Krallen der Adler noch an dem Draht hängen, während darunter
am Boden die übrigen verſengten Reſte der Thiere lagen. Jn
Norwegen ſtützt man die Telegraphenſtangen durchweg bis zu
einiger Höhe mit Mauerwerk. Da dieſes häufig zerſtört wurde,
forſchte man den Thätern nach und entdeckte, daß es Bären
waren. Man vermuthet, daß Meiſter Petz das Geräuſch in den
Telegraphenſtangen für das Summen wilder Bienen hält und
unter dem Mauerwerk deren Neſt mit Honig zu finden hofft.

Ein Fechtbhruder ans Heidelberg. Man ſchreibt aus New-
York: Mit einem Schreibebriefe der Heidelberger „Rhenania“ ver-
ſehen, in welchem es heißt, der Vorzeiger des Briefes ſei der
Korpsburſche Guſtav von Rückler, der gegen eine Wette von
70 000 Mark ſich um die Welt naſſauern wolle, ſtellte ſich vor
einigen Tagen ein junger Mann im Bureau der „N.-Y. Staats
zeitung“ vor und erſuchte die Redaktion, das welterſchütternde Er-
eigniß ſeines Stromerns der Mitwelt zu verkünden. Es ſtellte ſich
jedoch heraus, daß der Zirkel in dem Schreiben nicht mit dem der
„Rhenania“ übereinſtimmte, und da überdies das Wort
„Rhenania“ falſch geſchrieben war, wurde der Jüngling, der in
Newark bereits einige von denen, die nicht alle werden, gefunden
hatte, weniger höflich als entſchieden erſucht, ſich ſo ſchnell wie mög
lich an die freie Luft zu begeben. Er machte ſich dann wieder nach
Newark auf den Weg, ſcheint aber dort an den Unrechten gekom-
men zu ſein, denn er wurde von der Strag weg wegen Bettelei
verhaftet. Jm Ppolizeigericht zeigte er wieder das angeblich von
den Heidelberger „Rhenanen“ ausgeſtellte Dokument vor und fand
im Kadi auch einen Gläubigen, der den Fechtbruder entließ. Die
„N9. Staatszeitung“ warnt trotzdem das Publikum vor dem
Heidelberger, der wahrſcheinlich den Bettel weiter zu treiben ver-
ſuchen werde.

Wetterbericht vom 2. Dezember 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm
S

ſern 9 SS ſtan auf t 53 2S. Name der und Meeres t t S 2o Beobachtungs niveau S Wetter c5 ſtation reduzirt z 2a 3 SS 2. eDez. Dez.
v

1 Stornoway 749,9 746 4. 080 ſteif Regen 5,09
2 Blackſod 739,2 748,1 W leicht wolkenlos 7,290
3 Shields 753,8 744,4 80 friſch Regen 5,60

4 Seilly 747,0 o J 75 Jsle d'Aix S
6 Paris S S7 Vliſſingen 753,0 745,0 W S W ſchwach Regen 7,608 Helder e e m S9 Chriſtianſund 765,5 762,7 080 ſchwach wolkenlos 2,30

10 Skudesnaes 765,1 761,4 080 ſtark wolkenlos --2,69
11 Skagen 765.9 763 0 friſch bedeckt 4,2012 Kopenhagen 764,7 760,8 oONO ſtürmiſch bedeckt -—4,00
13 Karlſtad 767,6 767,0) NOo mäßig bedeckt 7,60
14 Stockholm 764,0 766,6 NO ſtart Schnee 9,00
15 Wisby 761,8 763,51 0 mäßig halbbedeckt -—6,60
16 Haparanda 770,7 775,11 leicht wolkenlos 27,50
17 Borkum 758,3 750,2 980 ſteif Schnee -3,20
18 Keitum 762,5 756,0 080 friſch bedeckt 2,7
19 Hamburg 761,6 755,0 0 ſteif bedeckt —3,62
20 Swinemünde 762,4 759,5) 80 ſchwach heiter 6,90
21 Rügenwalder-

münde 762,0 760,81 80ſchwach wolkig 6,40
22 Neufahrwaſſer 760,7 762,7) 8 ſehr leicht Dunſt 13,40
23 Memel 758,8 763,0 0 ſſehr leicht Dunſt 15,10
24 Münſter, Weſtf.! 755,5 748,1 0 ſſehr leicht Regen 1,25
25 Hannover 759,3 753,1 80 ſtark bedeckt —3,20
26 Berlin 761,8 757,1 80 mäßig bedeckt 6,40
27 Chemnitz 759,1 754,0 080 ſchwach Schnee 1,1
28 Breslau 762,5 758,5) 0 leicht Schnee --4,40
29 Metz 755,5 750,3 W S W ſtark bedeckt 8,20
30 Frankfurt a. M. 756,5 750,8) W ſchwach Regen 6,09
31 Karlsruhe 756,0 751,4 8Wſchwach Regen 6,80
32 München 756,8 754,2 W ſchwach Regen 2,80
33 Holyhead 749,9 748,1 W ſteif wolkig 8,30
34 Bodö 768,8 769,6 0 mäßig wolkenlos --6,20

35 Riga n S oHamburg, 2. Dezember, 9 Uhr 45 Min. Vorm. Das Maximum
(775 mw) liegt über Nordſchweden, das Minimum (unter 744 mw)
über Südſchottland, eine Theildepreſſion über Weſtdeutſchland. Jn
Deutſchland trübe, im Norden kalt bei ſüdöſtlichen Winden, im Süden
mild, Regen bei weſtlichen Winden. Trübes und windiges Wetter
mit Niederſchlägen und langſamer Erwärmung wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Dezember.

Wetterbericht vom 1. Dezember, Abends. Das
Maximum mit 770 mm Jntenſität lagerte heute über Nord
ſchweden, während ein ziemlich tiefes Minimum (unter 740 mw)
ſich weſtlich von Jsland befand. Jn Deutſchland iſt das
Wetter vorwiegend trübe, vielfach fällt Schnee, der Norden iſt
kalt, der Süden milder. Mit der langſamen Annäherung der
weſtlichen Störung dürften weitere Niederſchläge zu erwarten
ſein.

Voransſichtliches Wetter am Z. Dezember: Meiſt
trübe, Niederſchläge (vielfach Schnee), Temperatur wenig
verändert.

Vorausſichtliches Wetter am 4. Dezember g
trübe, Niederſchläge, Temperatur wenig veränderr.
aufheiternd und kälter werdend.

iemljShu

w
Letzte Draht und FernſprechNachrichten,

(Nach Schluß der Redaktion eingegangen
Berlin, 2. Dez. Heute Mittag trat bei 5 Kälte S

ſage hlitz, 2. Dez. Der Kali
r.Strehlitz, 2. Dez. Der Kaiſer wurde bei der geſſe-

Nachmittag erfolgten Ankunft hierſelbſt von dem Grafen rn
TſchirſchkyRenard, dem Landrath und dem Bürgermeiſter wo
ſragt Vom Bahnhof fuhr der Kaiſer mit dem Grafen unter
egeiſterten Hurrahrufen der Menge nach dem Schloß. r

7 Uhr fand im Schloſſe ein Mahl zu 26 Gedecken ſtatt,
Neſſina, 2. Dez. Jnfolge von Ueberſ chwemmungen

iſt die Bahnverbindung mit Syrakus unterbrochen. In der
ſchiedenen Orten der Provinz iſt ſchwerer Schaden angerichtet
Ein von Malta kommender Segler iſt geſcheitert zwei Mann
der Beſatzung ertranken, vier ſind gerettet.

„Petersburg, 2. Dez. Nach amtlichen Angaben macht ſich
infolge ſchlechter Ernte in Finland große Noth bemerkhur
Eine Sammlung von Geldbeträgen im ganzen Reiche ſt
geſtattet. Die Spenden werden in der Kanzlei des Generqgl-
Gouverneurs von Finland geſammelt.

Börſen- und Handelstheil,

on Dividem
Börſe vom 2. Dezember 1902. u f. Coursuotij

0

Halleſche conv. 31 StadtAnleide von 1882.. 7Halleſche 31 Töeater Anleibe von 1884 7 7 z 33332
Halleſche 3 Stadt Anleibe von 1886. 7 e 99750Halleſche 3129 StadtAnleide von 892 7 99753Halleſche 4/0 StadtAnleihe von 1900. 7 103 806Akener 3 2*0 Stadt Anleide 77 7 T7Eefurter 31 St et Anleibe von 1[888 eErfurter 4 StadtAnleihe III von 1893 7 4 103560E furter 490 Stadt-Anleive von 1901 7 T 4 103506
Halberitädter 31,0 StadtAnſeide c a 99,506Näumdurger 31 StadtAnleihe von 1889 r S 2938,50Naumburger 49, StadtAnleihe von 1906, 7 7 1034099
Landſchaftliche 337,0 CentraiBfanddrieſe 7 99409
Sächſiſche 313 landſchaftliche Pfandbriefe 4 27Sächſiſce 32 landſchafti. Pfandbrieſe 7 Z2 99409Sächſiſche 300 landſchaftl. Vfandbrieſe 7 7 z SSächſiſche 32 Provinzial Anleihe 7 g 98,508HalleHettſtedter 31/5 Eb. Obl. 7 3 94009HalleHettſtedter 4 o Eb,. Obl. o 7 104,00 6Halleſche Straßenbahn 4 Obl. t 94,00 t 0Halleſche Union Maſch.-Fab. 6 h Obil. 103006Knappfchaftsberuisgenofſenſchaft 49 Anleibe 7 4 102,506
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un

kündvar dis 190 402,5060UnftrutRegul. 32,0 Obligat. [Bretl.-Nebra) 99,009Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7
Tröllwezer Papieriabrit, 49 Hopotd.Aneide. 7 7 99,750

III egar l. Maſchinen F. Zimmermann Co.
S. t

SS
Th

W

t
O

A.G. 4 Tdeilſchuldv. rückz. mit 103 77Körbisdorf Zucertadri?, 49 HopotbetenAnleide. 8Waldauer Brauntodlen 4 rüickz. 102 9 7 100,2563Waldauer Brau kohlen 1902 4 tückz. 100 8238Sächſiſo To. Brauntod..Verw. 4590 Schiiov. c 100208
SächſiſchTh. Braunkohl.-Verw. II. rückz. 102 7 101,00b
WerſchenWeißenfelſer Hrauntodien 490 v. 1890.. 00,008

So Schuldv. v. 1898 7Schuldv. v. 100 100,006Zeitzer Paraff. u. Solarvifadrit 49,9 Schuldverſch.

unkündbar bis 1904. Z. 92,890Halleſche BantvereinActien., h e o de e 1901 72 148 90
Spar und VorſchusbantAetien 1801 3 59,90Ammendorfer PapierfabrikAktien 1901 02145 z 906
Crölwiger VapierfabritAcrie: 10102 18 203,006Cönnerner MalzfabrikActien ob 77DörſtewigzRattmannsdorfer BrauntiSud.Retien. 190102 52 56 006

4 x Vorz.Actien J 1901 02 5 rEilenburger KartunMNanufacturActien. !301 02 4
FeldſchlößchenBrauereiActien roor,o2 0 00Glauziger ZuckerfabritActien e e i901 02 22HaueHettſtedter Eiſendavnctien Lit. A. gar. 1901 02 J 77
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. I 1801 o2) 89009
Halleſche MaſchinenſabrikActien 1v01 (2 3

o d L

55

S

7

88
G

4

örbisdorſer ZuckerfabrikActien 190192 4 109 509Kofſhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1901 29 177 006
Lanosderger NalzfabrikActien I i901 02Naumourger BraunkodienActien 901 02 14 202 0060
Niemoerger MalzfabrikActiep. 907 02 6 130,208Nienburger Schloßmätzerei Actien o o2 00Riebeckſhe Montanwerte-Actien 1901 2 12 291009Sächſ.- Thür BrauntodienSt.Actien iool 134005
Sächſ. Thür. BrauntoolenSt.Br.-Actien 190 8Waldauer BraunſodienAcrtien 1801 o2 10 147,75 h 0
Wegelin u. Hübner- Aktien 191 12 13125WerjchenWertzenfelier BrauntodlenActien, 1 1901 02 17 216,00
Zeitzer NaſchinenfabrikActien (Schaede]. 501,0 7 e
Zeißer Parafſin und SolarölfabritActien. 190102 9 132 505
Jucerrafſinerie Halle Actien 1001/02 30 163,00BruckdorſNietlebener BergdauVereinsKure 7 o. Z. e
Hall. Conſolid. Pfännerſchafts-Kure 340,006

Die Kurſe der init bezeichnelen Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

„Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 1. Dezeuber.
Auftried 431 Rinder, und zwar 155 Ochſen, 20 Kalden, 168 Kühe, 88

Bullen 207 Kälber 648 Stück Schafvieh 1123 Schweine, und zwar 1428 dentſqhe,
aus Ungarn. Zuſammen 2714 Thoiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. tn M.

Tbler es 37gattung Oezeichnaag 27 52S

Ochſen vollfileiſchtge, ausgemaſtere höchſten Schlachtwerthes bis zu

6 Jabren 172) junge üteiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 171
8) mäßig genährte junge, gur genährte ältere 7 66
9) gering genährt ſeden Alters e 62Kalden i) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben döchſten Schlachtwertdes 70

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtere Kühe höchſten Schlachtwerthes bls

zu 7 Jayren T e3) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gur entwickelte jüngere

Kühe und Kalber 7 s2O mäßig genährte Kühe und Kalben T v5) gering genährte Kühe und Katden 7Gullem: vollfleiſchige döchſten Schlachtwerthes
2) mäßig genährte jüngere und gur genährte Altere
3) gering genäbrte

Kälber: 1) feinſte Maſt (Vollm.Maſt) und deſte Saugkälder 7
2) mittiere Maſt und gute Saugkälder 40 7
geringe Saugkäibe: 2e 70) ältere gering genährte (Frefſer) 7Schafe Naſtlämmer und jüngere Raſthammel 27
ältere Maſthammei 23 73) mäßig genährte Hammei und Schafe Merzſchafe) 28 7Sehweine: vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen tn

Akter bis zu Jahren F s9) flei chige T s25) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber

6 ausländiſche aus D 7Vertauf:406 Rinder, und zwar Eeſchöftsgang144 Ochſen, 17 Kalben, 1601 Küde, 94 Bullen langſam
206 Kälber
571 Schafe

1367 Schweine

Hamburg, 1. Dez. (Bericht der NotirungsKommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1170
Rinder, 1797 Schafe; davon ſtanden auf dem EentralViehmarkt
1055 inländiſche Rinder und auf dem Central Schlachthof 359 däniſche
und 56 öſterreich- ungariſche Rinder zum Verkauf Die dem
entſtammenden Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schles
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wigHotſtein, Hannover und Wecklenb
aus den Quarantäne- Anſtalten Apen
zugeſührt.

Es
Nierentalg)

J. Qualität Ochſen und Quienen
and Quienen 62665 Junge fette Kühe 60--63 Aeltere
fette Kühe 55--58 Geringere fette Kühe 49--53 Bullen nach
Qualität 56--64

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
olſtein, Hannover und HeſſenNaſſau.

Gezahlt wurde für I. Qualität 63--67 für II. Qualität
99 63 für III. Qualität 50--55

Am Rindermarkt verlief das Geſchäft heute etwas träger.
ſtärkeren Fleiſchzufuhren in den letzten Tagen wirkten herabſtimmend.
Der Hammelmarkt verlief etwas reger als in der Vorwoche.
Preiſe geſtalteten ſich zu Gunſten der Verkäufer.

Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central Schlachthof vom
Freitag v. W. bis heute einſchließlich

Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt: 310 Rinder, 30 Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt: 20 Rinder, 80 Schafe.

irg.

wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne

Die däniſchen Rinder waren
rade, Bahrenfeld und Flensburg

67--70 II. Qualität Ochſen

Die

Die

1943 Viertel.

Börſe von Berlin vom 2. Dezember.
Obwohl die geſtrigen weſtlichen Börſen ſchwach ſchloſſen, hat

die Börſe hier bei Eröffnung nicht darauf reagirt, theils deswegen,

daß NewYork geſtern feſt dag und
Bericht, daß der Abſatz in Kohle
iſt. Hütten und Bergwerks-Akti
Banken bei mäßigen Umſätzen feſt.
holt, Chineſen feſter, Bahnen anreh
York höher.
Realiſirungen.
doch Kurſe kaum verändert.

Jm weiteren Ver
Schifffahrts-Aktien ſchwankend, fpäter gedrückt unter

PrivatDiskont 3 Proz.

kheils auf den amtlichen Eſſener 1
n ein andauernd befriedigender
en zu höheren Kurſen gefragt,

Fonds ſtetig, Spanier gut er
zungslos, nur Canado auf New-

laufe Verkehr durchaus ſtockend,

Zuckerberichte.

Magdeburg, 2. Dezember 1902. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,70
Nachprodukte exel. 75 4 Rend. 6,90

Kryſtallzucker I. 29,45.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 29,20.
Gem. Melis 28,70.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Dez. 15,95G, 16,00B.
per Jan. -März 16,15G, 16,25B.
per Mai 16,45G, 16,50B, 16,45bz.

m

—-8,90.
7.16. Tendenz ruhig.

Tendenz: feſt.

per Aug. 16,806G, 16,90B.
per Okt.Dez. 17,05G, 17,05B.

Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 2. Dezember 1902.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.)

(Eig. Drahtbericht.)
Rüben- Rohzucker J. Produß,

Baſis 88 26 Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.
Dez. 15,95.
Jan. 16,25.
März 16,2

Mai 16,35.
Aug. 16,75.
Okt. 17,00.

Tendenz: ruhig.

Preisnottrungen für Kuxe am 2. Dezember.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
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Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kalt-Werthe: frage gebot
Boruſſia 1450 1500] Sentbe a 1151 130Friedlicher Nachbar. 3725 3800 Bernyardshall 3901 410
General Blumenthal. 15309] Beienrode 2790König Ludwig 137090 13350 Burbach e e 3950 4000Conſ. Nordtfeid. IIIIIIII 3875 3925 Ca s5fund 5550Schürbank Chart. 1335 1350 Eime La. A. e 390 356
Siebenp'aneten 24251 Friedrichshall 8251 875Tremonia 15060j GSlückauf-Sondershauſen 9250 9325
Vorwärts III 170 n HanſaSilberberg a 25 35e g S dwigsburg 5825 5900rz-Kuxe: He drungen I und II 975 1025Friedrichzſegen 2075] Johannashall 2250 2300Gläckauf b. Neviges 2651 Ronnenberg A.G. 440 a75Viktoria 1128 11751 lüſſel eSalzgitter A. G. 315 340Wildbero. 1000 1050 Wilhelmshall n d 9425

ßankhaus Paul Schauseil G Co., Halle a S., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Dolitzse An u. Verkauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
Zinsunug von Geldeinlagen, Conto Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

inefuß Diidende 1990 1901 Dividende 1900 1901 Dividende 1900 18012 Mexik. Arlel'e 1899 5 G Sreslauer Wechſel-Bant. 4 99 3065 G EgeſtorſtSalzwerke 2 9 (135 256. G Sangerhäuſer Maſchinen 22 16 165 006 GConrsnotirungen Oeſterr. Gald ente 183 333 Comm. u. Dist.Bt. S 5572 115 60 G Suendurger Kattun. 3 Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 7 5 94 8063 G
do. PapierRente. 4 Darmſtädter Bant 42137,250 Flöther Maſch.Akt. 3 4 27 50b Schleſ. Zinkhütte St.-At 22 116 380 100. Gdo. SilberRente 4 i Deſſaner Landesbank. 7 elſenlirchen Vergwerk. 13 12 (173 756 V do. do. St. w. 22 16 509 1064der Berliner Börſe vom 2. Dez., Port. Staats Anl. 88—65 ifr. Deutſche Bant 11 11 210 906. Gerresheimer Glashütte. 10 (12 1175 090 S Schuckert 7538.75602 Uhr Nachmittags Nugicin. amort. 5 97,7564. G do. Genoſſenſchaftsbant 9 3 9s 40 G Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 7 81.600 G Siemens Glasinduſtr. 18 (253 20

ags. n do, 1891 4 85 2504 G h z 5 122 Funie e. u 13 33 889 h 10 133482m ufſ. konſ. Anl. 1880er. 00,50 resdner Bant. „79 Broße Berl. Pferdeb. a 294 5 Stolberger Zink-Akt. -000p ßif d d d Den St Anleihe x 32 ouv. BankVerein 8 s 101, o. G Halleſche Naſchinen. 36 (28 290.2565 G Sudenburger Maſchinen 0 46.0005
reuſtiſche und deutſche Fonds. do. do. 190 3 190, 06 G Gothaer Grund Creditbant 7 132.5065. Hamburger Packetfahrt. 10 6 97,500 Thale Etſenhütten 7 a 65.50 G

do. Hyp.Pfdbr. 1879 1016 Leipziger Bank 190bz. G Harpener Berghaun. I1 12 166,266 Tböüringer Salinen Ze ,72 696Zinsſuß Serbiſche GoldPfdbr. 5 98 806 do. Ereditanſtalt 2 8 174250 G Hartmann, Sächſ. M. F. 9 s 117 5063. G Wegelin Hübuer 12 131 25Deutſche Reichs Anl. d 1900 3/2 102 005 do, Rente a 74,00 t G Magdebg. Privatbant 90,5903 G Hibernia K Shamerock. 15 13 1173 90 Weſteregeln Alkali 17 1202 00 n G
9 do m 3 u 131 994 Ungar. GoldRente 1000er 4 (101 500. Mitteldeutſche Creditbank. 5/2109.00 G Hildebrans Mühlen. 7 00 Mätzerei Wrede 8360wo, do 3 2 51 3200 do. do. 500er 4 1901.606 Nationalbantf. Deutſchland 8' e 3 115 006 6 Huldſchinsty 12 95 206 G Zeiger Maſchinen 20 14 (177,00

Preiß. Conf. Anleihe konv do, do. 100 4 102,255 G Oeſterreich. Eredit 10 33 211 4 ſcherslebener [10 10 140 2563 G(unt. bis 1905 3'/2101 906 6 Preuß. Boden Credit 2 7135 3063 G Körbisdorfer Zuckerfabrik 107,200 Gveenh. Co anſelhe, 191 300 d 18 (2 re Seele ätebet (19 18 Weſen Ce do. Hyp.-B. (Spfeth.). 5 7501 eipziger Brauere e 30 echſel-Conurſed Wie Zu EiſenbahnStammAktien. o. e (Suonen volle Z. 7 129,1006 Leopoldehaler wem Fadr. 4 87 198 e fel Cpurfe.
Hamb. r v 3' 102 5903. G Reichsbank 10,00 6,25 154,6063 G Lutſe Tiefdan konv 1 2 37 00b Privatdiskont 3do. taatsAnl 2 hsbank S S vSüächſiſche Bank 9 Goz. G do. do. St. -Pr.. 5 6 74 50 Br 3 83 z Dividende 1900 1901 e an Sr. k 8 1133849 Norddeutſcher Lloyd 8 e 6 24 395 Schweiz 100 Fr. k. 81,2561
do. do. 93 326 Angtoriſche e s 294 798 Sleſiger e ant Serern 142 See en 29 812048do. do. 6 „Grone Pr. l J Petersb. 100 Rol. z.Landſchaſt d. Prev. Sachſen u Ha n J W z 182008 rer Bann i 3 z 133 o W W Je 187 333 3do. do. 2 2240 MarienburgMlawka 3 I Riebed Montanwerte. 14 5050 e r h l 4do. do. 3 88 706 G do. do. St.- Pr. 5 5 121,89b3 G Nohrer n 33 b a d r Zoud. e deren Tage t. 29,44Halleſche Stadtanlelhe. 3' 99 80 G Oſtpreußlſche Südbahn 3 2717.206 do. Zugerf. 12 5 116 2536 h e Monate 573528do- do von 19000 4 1103 754 do. do. Str. S 42/8 119,90 b Jnduſtrie-Papiere. Sächſ. hür. Braun 10 1392504 Se o g.Hamburger Hyp Bank 4 Buſchtiehrader Bahn La. B. 1124 e do St.epr 10 6 135 r t l. 5090z m bis 1900) 100,006 G Oeſterreich. Sidbahn S 17.0063 B en r2 J n We n e e denen m ÄÜHann. BodenCredit 3 Jtal. Meridionalbahn 6 Berl.-Böhm. Brauh. 11* 10 192 7563.(unk. bis 1604) 97 50b G do. Mittelmeerbahn 5 do. Pahendofer 2 12 295 506 G Schleſz Courſe.Hann. BodenCeedit 32 Luxembg. Pr. Hur. s 32 98,756 do. Brauerei Schultheiß 14 14 226 30[unk. bis 1904] 33 95.00t G Schweizer Nordoſtbahn u do. Union Gratweil. 18 7 333 J Tendenz Still, aber feſt.

2 do. Unionbahn 7 e n A. G. f. Anilinfabr. 2Canada Pacific s 5 127,706 Eiektr t 12 277321 G See d eerehſgeſt. e 211.,50 r h 190 o
3 2 h lt K b a h. erline C ejell ſchaft. h n 5 0 III uAusländiſche Fonds. Der er 10 7 186. ob G Darinſtädter Bant h 137,30 Prince Henri T h 99,00Zinsfuß Schwargtzkopff h 13 10 2009,00 b G Deutſche Bank. e e 211.19 Warſchau Wiener e e 181 25Urgent. Gold Anleihe s Bank-Aktien Bertvold, Meſſingl. 39 12 5720929 h 455 58 de ehe 183 33e tsmarckhütte 3 sdner Bank h e r Tdo. innere do. 4 78 00 o. Bewvunſer ußſati. 162 123 165.7 Nationalbant e e e 175 00 Saurahütte. 292,09Griech konſ. Goldr. m. l. Cps. 31,90dz. Buderus Eiſenwerke 9 7 102 o bz. G 3/0 Deut ſche Reichsanletye h 91 45 Gelſenkirchen, 173 75do, Monopol Anleihe Dividende 1900 1901 Buckaner Chem. Fabrik. 5 113,756 G Italiener 7-77 Harpener a 166.,90mit lfd. Cps. 44,105 0 Berliner HandelsGeſ.. 98 7 155.25 Cröllwitzer Papier 10 18 203.,509 b. G Spanier IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 83 60 Hibernia. IIIIIIIIEIIIIIIIII 174,10C GoldAnl. v. 1890 Berliner Bant s 2 87.696 G ſchAmer.-Werkz. 0 33,25 b. G Türken D. 27,95 Hamb. Packetfahrt. 97,10Dtſch Amer.Werkz. ORulen Uche a u lfd. 4 18 1824 e 8 5 r Donnersmarckhütte conv. 15 0 232 222 e e h T Nordd. Lloyd e e8898 94,601 r h reslauer Bank. Dortmunder Union 89. 505 Martenburg-9 awla

Getr. Herten, Knaben u. Frauen
kleider, Schubwaaren c. kauft u. be
zahlt gut Schülershof 1.

Die eolen

Aen Soeen,
Nnlevllosen,

Anlepaken
findet man billigot in dem

5„Dpeciol
Steumpfiaaren- aus

F. B. Surhtz.
Leipsig.

Erneunter Mi rſerufſ.
Die den gebildeten Ständen an

gehörige, durch langjährige Krank-
heit u. harte Schickſalsſchläge ſchwer
beimgeſuchte Familie mit unver-
ſorgten Kindern, deren ſich die chriſtl.
Nächſtenliebe ſ. Zt. in ſo darkens-
werther Weiſe angenommen hat, be
darf noch weiterhin der thatkräftigen
Unterſtützung. Es gilt jetzt nicht
mehr blos zu ſtärlen, was ſterben
will, ſondern dem zu helfen, was
leben will. Um der Liebe Chriſti
Willen bitte ich um neue Gben,
das angefangene gute Werk zu
vollenden. 1. Joh. 3, 16--18.

Pfarrer Emil GesKe,
Kletzko, Prov. Voſen.

APaamg?
Durch die einfachen, leicht durch

führbaren brieflichen Verordnungen
des Herrn A. Pfiſter in Dresden,
Oſtraallee 2, bin ich von meinem
furchtoaren Kopfleiden, Wühlen,
Bohren, Stechen, Reißen im Kopfe,
als wollte es den Kopf auseinander-
reißen, Schwindelanfälle, Angſtge
fühle, Schlafloſigkeit, groß. Schwäche,
in kurzer Zeit vollkommen befreit,
ſodaß ich meiner Arbeit wieder nach
gehen kann. Jch ſpreche Herrn
Pfiſter hiermit meinen beſten Dank
aus u. kann dieſe wirkſame Meihode
aus vollſter Ueberzeugung Nerven-
leidenden wärmſtens empfehlen.

Frau Anna Hund in Groitzſch
bei Eilenburg, (6359

r
Früheres Detail Geſchäft

Jnh.: Georg GlIausnitrer.

o hfelck,
W Mitglied des Rabatt-SparVereins. W

Grosse Ulrichstrasse S.
Grosse Puppen- und Spiehwaaren-Ausstellung.

Eiſenbahnen mit Ahrwerlz, auf Schienen lanfend,
75 Pfg., 1, 2, 3 Mk., 3 4—-20 Mk., einzelne Theile, Wärterhaus, Signalſtation, Bahnhof,

Tunnel, Billetansgabe, Perron ſperre uſw.

Laterna magicea, Dampfmnſchinet
von 40 Pfg. an.

Schankelpferde von echten Fell und Holz billig.
RVollwagen und Sandwagen an

Puppenſportwagen blau
mit verzinnten Rädern, l, 2, 3 Mk. bis 7 Mk., grün, roth,

und roſa lackirt.
Kaufläden, Feſtungen, Küchen, Puppenſtuben, Alles in unübertroffener Auswahl.

Be I za t biül I S S b Preis e?G Rürnberger Lebkuchenvom Hofliefer ten Häberlein, Pfa. c.
Bei einem Lehrer finden Schüler,

die Halleſche Schulen vejuchen
wollen, freundliche Aufnahme.
Gute kräftige Koſt große, geſunde
Wohn und Schlafräume. Beauf-
ſichtigung bei Anfertig. der Schul
arteiten. Anfr. unter Z. u. 424
befördert die Exped. d. Ztg.

PAepfehvein
naturrein,glanzhell halben

hampagner feinste Qual.
GFritz. Hochheim a M
on Vverſange Preſs ist

Fetie j. Gänſe (Hafermaſt) von
8 10Pfd. Schw. à Pfd. 42--45Pfg.,
Enten 55--60 Pfg. verſendet geg.
Nachnahme die Maſtanſtalt
A. Davideit, Oſchke (Oitpr.). j kl. Wohn. 180 Mk., ver 1. Jan. v.

Wohunngs-Geſuche.

Geſ. 1. 4. Wohnung i. fein.
Hauſe, 5-—6 heizb Räume, fr. Lage,
Garien, 700 1000 Mk. Off. u. E.
Z. 1422 an Haasenstein
Vogler A. G., Schmeeritr. 20

J Vermiethungen.

Forsterstrasse 47
helle und geräumige Werfkſtatt mit
Nebengelaß für Schloſſereibetrieb.
eventl. mit Wohnung 1. 4. 03 zu
vermiethen. Näheres daſelbſt beim
Hausverwalter. (3767

Packet 30, 40

Magdeburgerſtt. 47, part

Laden mit Rebenräumen und
ſonſtigem Zubehör ſofort od. ſpäter
zu vermiethen. (3763

Krwroch Malimeyer,
Magdeburgerſtraße 49, 2 Tr.

Forſterſtr. 11, pt. r. u. l.
5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett,
Badegelegenheit, in herrſch. Hauſe
ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Knoch Kallmeyer,Magdeburgerſtraße 49, 2 Tr.

Lindenſtr. 10, I.
in herrſchaftl. Hauſe 5 Zimmer,
Küche, Speiſek., Kloſett, großer
Balkon, Badegelegenheit, reichl. Zu
behör 1. 4. 03 zu vermietben.

Jakobstrasse 44 Knoeh c Kallmeyer,
Magdeburgerſtraße 49, 2 Tr.

mitgetheilt vom BVankhauſe F

Preisnotirungen für Kuxe am 2. Dezember,

ried mann Weinſtock,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.

TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.

Kohlenw e rtoe unverändert.
Kaliwerthe ſtill, Desdemona abgeſchwächt,

Nach An Nach An-A. Kali-Kuxe: frage gebot frage gebotAlſexandershall 1375 1425 Neuſtaßfurt. 17800 18050Belenrode 3550] 36501 Ronnenberg-Aktlen 430 460Benthe Aktien 1051 115 Sachſen-W i imar 1251
Seinhardshall 3601 4151 Sa(zdet: urth. 2150 2290Bmbach 3875) 3975] Satzgitter-(Schlüſſel-) Akt. 50 4050
Carlefu z. 54 5] 55251 Wilhelmshall 9300 9450Ermekt. (Fürſt Heinrich). 3345 4539 Wintershall 1700] 1750

Einigkeit. 50Glückanf ondersvauſen. 32785 94501 B. Kohlen Kure:
Großherzog v. Sachſen 1855 19251 Alte Haaſe 880

20 35 Bickefeld Tiefbau 10 650Hattorf 69 Z9 VBorn ſia 1415 1450Hedwigsburg 5805 5875] Conſtantin der Große 15500 15700
Hiidrungen I und II 751 19251 Dahloauſer Tiefbau 2300 23509
Hercynig. 19620 19350] Gen al Blumentoal 185900 15200Hohenfels 4325 43751 König Ladwig 135890 13800Poh nzollern 2es0 2 28 Loth ingen 13909 14050Johangshag 7250 23251 Nont-Cenis 119 0 12100Juſtenberg 2101 249 Conſ. No. dfeld. 2259] 23300Junns J. 5200 52751 Siebenplaneten 2350 24Kaiſer oda 46251 3690] Tremo in 4 25 1475

e 0 6Gr. Ulrichstrasse 33
berrſchaftl. Wohnung mit Central-
heizung, 6 Z., große Diele, Küche,
Speiſek., Bad, Keller u. Bodenr.,
1. 1. 03 zu vermiethen. Näheres
Kl. Ulrichſtraße 82., 3 Tr. l.

Kl. Ulrichstrasse 18
berrſchaftl. 6 Zimmer, Küche,
Speiſek., Mädchenk., Bad, Kloſett,
reichl. Zubehör, ſofort oder 1. 1. 03.
Näh. Kl. Ulrichſtr. 18 a, 3 Tr. l.

n

200000 Mark

Kass en grelder
a 3 oauf Landgüter zur S. Stelle

ſofort und ſpäter anszuleihen
durch

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtr. 4.

Lindenſtr. 10, III.
in herrſch. Hauſe 5 Zimmer, Küche,
Speiekammer, Kloſett, Balkon,
Badegelegenheit, reichl.
1.4. zu vermiethen. Beſig tigung
3--5 Uhr. Näh. veim Hausmann
oder Magdeburgerſtr. 49, II.

Forſterſtraße 47, part.
5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett,
reichl. Zubehör, 1.4. 93 zu verm.
Näheres beim Hansverwalter
daſ. od. Magdeburgerſtr. 49, L 1.

Fein möblirtes Zimmer mit
Cabinet zu vermiethen

Weidenplan 16.

e

16000 Mit
zu 33/, habe ich am 1. 1. evtl.
1. 4. 1903 auf mündelſichere Acker-
bypotbek auszuleihen. Off. unter
Z. D. 10 an die Exped. d. Ztg.

Zubehör,

43 000 K.
T. Hypothek ſuche für mein
Hausgrundſtück in beſer Lage der
Stadt zum 1. 4. 1903. Mieibs-
ertrag 3950 Mk. Offerten unter
Z. 1. 415 an die Exved. d. Ztg.

nan

140000 Mk.
geſucht

zur 1. Stelle auf Landwirthſchaft,
verbunden mit lohnendem gewerb-
lichen Betrieb. Gefl. Angebote u.
K. W. 349 an Ffu g. NäGs,
Magdeburg erbeten. (0397

60000
ſind ver 1. Jan. 1903 oder ſräter
auch in kl. Summen als I. ſichere
Hyvothek z. ganz mäſtigen Zinſen
auszuleihen. Agenten zweckios. Off.
u. Z. d. 21 a. d. Exp. d. Ztg. erb.
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Derselbe bietet eine selten günstige Gelegenheit u vortheehaften Pinſeciufen in aurtgesetten
Ninder- Fftütcen, Jubots u. Fickus, Veinenen Damenſiragen, Ainder- Capotten,
Sſauls u. Jückſiern, Damen Cravatten u. Gavalliers, Ainder-Skäubcten, Sage- u..
Federboas, Slousen in FSattise u. Mull, Rinder-Müteen, Aüscken u. Sändern,

SJompadours u. Sürfeln, sowie sämmt. garnirfen Damen u. Mädcken- Ffüten.
e Die Preise sind hbederttendt, meist über die Flälfte ermässigt!

S e rSteinstrasse Se3,
Part. T. Ptctge.

e ar eBee e

beginnt Mittivodkt, den 9. d. Mts.

e e

V Veö

Gr. Steinstrusse
Paurt. T. tage

S

Neues eder
Direktion E. m. Mauthner.
Mittwoch, d. 3. Dezbr., Anf. 85:
Gaſtſpiel Th. v. Gordon.

Novität! Novität!Scene Kammerzofe,

WalballwDheater.

Direkt.: Richard Hubert.
Ab 1. Dezember 1902:;

Gänzlich ueues
Riesen-Programm?!
Carl Reinseh, großerBühnenSport-Akt, 2 Schul

pferde und 4 Doggen. Höwſte t
Vollendung der Dreſſur!
Darlu. Camillosechwarz,
Original-Parodiſten. Stürmiſche
Lacherfolge! Georg
R össev, der allgemein beliebte
OriginalGeſangs Humoriſt.
Fred u. Pauly, Gentlemen
Equilibriſten. Die Krone der
Eleganz! Charles und
Frederie mit ihrem Wild-
Weſt Bicyele-Akt. Hom-
bert u. Renardo, Muſtcal-
BurlesqueExcentriques. Hoch-
komiſch! Hanna Cor-
nelsen, Soubrette mit ihrer
Transformations Szene.
Rudolf Dessau, Humoriſt
mit neuem Repertoir. Miss
Bkvira, Trapezkünſitlerin.
Amertean Bioscope,

lebende Photographien.

NMen?! Krupp's Ven!
leicheanhegängniss

in Essen.

Stadt- Theater
in Halle a. S.

Mittwoch, den 3. Dez. 1902,
Abends 7 Uhr80. Vorſtellungim Abonnement.

4. Viertel.
54. Vorſt. im Farben-Abonn.

Farbe: roth.
Beamtenkarten haben Giltigkeit.

Vorräthig in Halle
c cc2g32èeè535czcz55J5Apollo Theater.

Direktion Gustav Poller,
am Riebeckplatz, nächſte Näh.

des Hauptbabhnhofes.
Der völlig neue, große

ger h z8She
e Die 4 Flemente. e

Ein Bühnenzauber,
der ein ig exiſtirt.

Nur für Dentſchland?
Bisher Senſation in den

größten Städten des Aus
landes

3 Liviers, eAkrobaten auf dem Drahfseil.
Nenheit! NMenheit!
FIax Renarel

mit der ſchönften Hunde-
am Mente der Welt. a

„Lebende Bilder
Der Bajazzo.

Oper in 2 Akten und 1 Prolog.
Dichtung u. Muſik v. R. Leoncavallo.

Deutſch von L. Hartmann.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur

Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Canio, Haupt einer

Dorfkomödianten-
truppe (in der Ko
mödie: Bajazzo) O. Schroeter.

Nedda, deſſen Weib
(in der Komödie:
Colombine) M. Ekeblad.

Tonio, Komödiant
(in der Komödie:
Taddeo)

Beppo, Komödiant
(in der Komödie:
Harlekin) F. Gruſelli
ilvio Joſef Fanta.Ein Bauer. A. Naß.
Hierauf Zum letzten Male:

Alessandro Stradella.
Romantiſche Oper in 3 Akten von

W. Friedrich.
Muſik von Friedrich von Flotow.

Perſonen:Aleſſandro Stradella,
ein Sänger. v. Humalda.

Baſſi, ein reicher
Venetianer Theo Raven.

Leonore, ſein Mündel A. v. Voer.

A. v. Manoff.

lvoglio! ten C. Brandes.Bardarino Banditen R. Böttcher.
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.

Ende gegen 11 Uhr.

Mimbeer- Saft
ver 1 Pfd. 60 Pfg.

A. Krantz Hachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernivpr. 2064.

ümn Colossalrahmen“,

wunderdaren Lichteffekten.
Außerdem: Walter Steiner.

z Salonhum. m. Glanz-Repertvir.
J Schlager auf Schlager! Ariel t

J u. Loubé, urkomiſche Excentrics.
Erna u. Arthur Serdan, vorzüg-
liche Spielduettiſten. Anton
Sattler, d. beſte Jodler-Humoriſt
Hedwig Günther, vorzügl. Coſtüm-
Soubrette, Dröse's Velograph,
neue Serie Wtagranhien

uDas Leichenbegängniss des

Kanonenkönigs Krupp-

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 3. Dezember 1902.
Leipzig (Neues Theater): Die

heilige Eliſaveth.
Leipzig (Altes Theater): Maria

Stuart.
Weimar (Hof Theater): Judith.

Hotel Prinz Heinrich
Bernburgerstr.

Vereinszimmer

gröffnet vonWelt-Panorama, h
Die Schweiz, E.

Ausschneiden!
(elegenbeitsgodiehte,

Begleitworte z. Geſchenken, Prologe,
Tafellieder, ernſt u. humoriſtiſch, für
Vereine, Hochjeiten, Jubiläen, luſt
ſpielartige Aufführungen. Billig.

Letzte Safsonm-Senheit: S

eigene Prachtdeko rationen mit

bei C. V. Ritter
e

sohönste Schlittenfahrt
ist nach Kurhauzs

Zad Neu-Ragoczy.
Hochachtungsvoll A. R erh.

D J

Das Sehöuste

Damen Handschuhe.

and taltharkeit und vorzügnohem

Pest gesehen
für Damen sind

Rannigsr's

Unerreicht in Ausstattung

Schnitt.
In neuesten Farben vorräthig,

à Paar 3,25, 3 Paar 9 Mk.

für Strasso u. Promenade, für
Fahren, mit Wollo

Ranniger's Damen- u, Herren-Handschube
ün allen Sorten vorräthig

Ball u. Theater, zum Reiten u.
u. Pelz gefütterte.

3 Paar in elegantem
mit 75 Pfg. Rabatt.

Kästehen aufgemacht

7 t 3

Versamdt nach auswärts

Gr. Steinstrasse I2.
Fee

Aeue sing-Akadernie.
Weihnaehtsmysterium v. Wolfrum.
Mittwoch, den 3. Dezbr.

N. M. pünktlich 6 Uhr
II. Gesammmtprobe

(Solisten, Chor, Orchester) im
Saale der Volksschule (Neuo
Promenade). Donnerstag d. 4. Dezhr.,
Mittags 1 Uhr letzte Gesammtprohbe
ebendaselbst. Die Sängerkarten,
deren Besitz einzig uud allein zur
Mitwirkung am Concert berechtigt,
werden aur am Sehluss der Mittwoch-
Prohe ausgegeben. (6355

Der Vorstand.

Peuſſton geſucht
in gutem Hauſe, 100 Mk. pro
Monat, für eine alleinſtehende
Dame. Gefl. Off. unt. Z. t. 423
an die Expedition dieſer Zeitung.

S Briefmarken W1000 ca. 200 Sorten 59 Pfg.,
3 Mauritius9 Pfg., 7 Viktoria 18 Pfg.

Beſte Empfehlungen.
Frau Agnes Riäess, Hirtenſtr. 14,

Satzpreisliſte gratis. Porto extra.
G. TZeehmneyer, Nürnberg,

Kleine weiße Hündin (rauh-
haariger Fox), rechte Kopfſeite,
linkes Ohr ſchwarz, entlaufen.
Belohnung. Händelſtraße
beim Hansmann. (6401

Perſonen,
I dieverlangt werden.

Wer Stellung ſucht, der
verlange die Deutſche

Vakanzen-Poſt“ in Eßlingen.
Kohlenbranche.

Ein tüchtiger, junger, branche
kundiger Kaufmann mit guter
Handſchrift wird zum 1. Jan. 1903
geſucht. Angebote befördert unter
Z. ü. 413 die Exped d. Ztg.

Suche 1 zweit. Verwalter
bei 300 Mk. ſof. od. 1. Januar.
1 allein. Verw. 300--360 Mk.
ſofort. 1 Volont.-Verwalter f.
Regt. bei Altendeken, I Hofverw.
mit 400 Mk. Geh. b. Magdeburg
ſofort. Bivneweiss, Juh.
Friedrieh Gareis, Steillen-
vermittler, Sternſtraße 11, I.

finden

S (Elbe), Brückenſtraße 2.

eben verdient sachende
Herren u. Damen jed. Standes
erhalt, sof. Liste m. 100 An-
gebot. in all. nur denkbaren
Art. Jeder findet Pausendes.

L. Eiehherst, Delmenhorst( Oldb).

Wegen Erkrankung der jetzigen
ſuche ſofort eine tüchtige (6307

Marnſell
unter Leitung der Hausfrau.

Grossmann, Audenhain,
Station Mockrehna.

Suche z. 1. Febr. 1903 eventl.
früher oder ſpäter eine nicht zu
junge, m. aut. Zeugniſſen verſehene

Marnfell.
Dieſelbe muß im Einſchlachten,
Cinmachen, Federviehzucht und
Wäſche erfahren ſein und ſelbſt-
ſtändig kochen können. Anfang:-
gehait 300 Mk., ſteigend bis 400 Mk.
Zeugnißavſchriften ſind einzuſenden

an Frau L. Bach, (6945
Rittergut Eptingenm

bei Mücheln Bez. Halle a. S.).
Wegen Verheirathung meiner jetzigen

Mamſell fuche ich für ſofort od.
zum 1. Jannar eine rüchtige, nicht
zu junge

Mannewelche in der feineren Küche, Schlachten
und Federviehzucht erfahren iſt. Milch
wird zur Molkerei gebracht und Leute

beköſtizungiſt nicht vorhanden. Zeugniß
abſchriften mit Gehaltsanſprüchen und
Photographie ſind einzuſenden an
Frau Domänengächter Krüger,

Kelbra (Kyffu.) (6249
Wirthſchaftölehrling

zur Erlernung der feinen Küche
findet zum I. Jannar 1903
Stellung. (6384Rittergut Quetz dei Niemberg.

Irbeiterinnen
Beſchäftigung durch den

Arbeitsunachweis des Vereins
der Arbeitgeber in ar340

Perſonen,
die ſich anbieten.

S

Apothekew,
58 Jahre, wünſcht Beſchäftig.
im Laboratorium als Buch-
halter oder dergl. bei ganz beſch.
Unſpr. Off. unt. B. t. 7175
an Rud. MHosse. Halle a. S.
Stellen ſuchen Aelt. Ver-

walter, Hofmeiſter, Auffſeher,
Kutſcher, Diener, Gärtner,Schweizer, Sch ifer, Stellmacher,
Schmiede n. Arbeiterfamitlien d.
Binneweiss, Jnh. Friedrich
GSareis, Stelleuvermittler, Stern

ſtraße II, I. (7350
Suche Stellung al
Rechnungoführer,

Hofverwalter 2c. 26 Jahre alt,
feine Referenzen.
FrankKe, Freienwalde(Oder),

Scheunenbergſtraße 10.

Gärtnerſtelle geſucht.
Mein Gehülfe, 25 Jahre alt,

militärfrei, ſucht baldmöglichſt
Privatſtelle auf größerem Gut oder
Herrſchaft und kaun denſelben beſtens
empfehlen. Antritt kann zu jeder
Zeit erfolgen. Gefl. Offerten nebſt
Gehaltsanſprüchen erbittet

Wilhelm Hohmann,Handelsgärtner, Oetzſch b. Leipzig.

Wirthſchafteriirthſchafterin,
31 Jahre, perfekt im Kochen und
Haushalt, ſucht zum 1. Januar

Stellnng. Gefl. Offerten an
Fräulein TheuerKkaur,

Bertingen bei Mahtwinkel,

Brichuüuieine,
Goldsehmied,

Geiststrasse 65.
Reichhaltiges Lager

von
Brochen und Nadoeln

in moderner Stylart.
Mitglied des Rabatt-Spar- Vereine

Dankfagung.
Nach der Beiſetzung unſerer

lieben unvergeßlichen Mutter.
Schwieger, Groß und Urgroß-
mutter, der verw. Frau
Emiläe PirlI geb. Mosse

ſagen wir Allen, die uns durch
Beweiſe liebevoller Theilnahme
und Blumenſpenden beehrten,
unſeren aufrichtigſten Dank.

Herrn Paſtor Galle in Morl
danken wir beſonders für die
troſtreichen Worte am Sarge,
ſowie Herrn Kantor Schmiel
nebſt Schuljugend aus Morl für
den erhebenden Geſang.

Beiderſee, 30. Nov. 1902.
Die trauernden Hinter

biiebenen,

Verloot: Frl. M. Zimmermann
mit Hrn. Landrichter Dr. Georg
Kirfſchke (Geiwitz). Frl. Clara
Wallach mit Hrn. Oberleutnant
Siegfried Funck (Berlin). Frl.
Johanna Jwand mit Hrn Pfarr
vikar Ernſt Herrmann Görlitz
Oltmachau). Frl. Käthe Rudoiph
mit Hrn. Oberleutn. H. Kuſchel
(Stettin-- Frankfurt a. O.). Frl.
Antonie van Hazebrouck mit Hrn.
Eiſendahnpraktikant Rob. Dann
heim (Magdeburg--Hettſtedt).

Verehelicht: Hr. Regierungs
Baumeiſter Hugo Heymann mit
Frl. Käthe Ury (Golnnow).

Geboren: Ein Sohn: Hen.
Landrath Brinckmann( Schmiegel)
Hrn. Ooverleutnant Ewald von
Zernis (Rathenow). Hrn. Leutn.

otho von Naſo Königsberg
i. Pr.). Hrn. Eiſenbahnſekretär
G. Oſtermeyer (Erfurt). Hrn.
Oberleutn. Carl Fleck (Frank-
furt a. O.). Hrn. Ernſt Laufer
(Erfurt). Eine Tochter: Hrn.
Hauptmann von Strantz (Berlin).
Hrn. C. Lemecke (Erfurt). Hrn.
Erich Peſchel (Deſſau). Hrn.
Oberleutnant Hermann v. Papen
(Düſſerdorf). Hrn. Amtsrichter
Muſenberg (Lublinitz). Hrn.
Kapitänleuin. Fe dt (Wilhelms
haven). Hrn. Obver-Poſtinſpektor
Buff CErfurt).

Geſtorben: Hr. Heinrich Heſſe
(Paderborn). Hr. Generalmajor
z. D. Hermann von Lieres u.
Wilkau (Oels). H. Hermann
Reinecke (Halberſtadt). Hr.
Mühlenbeſ. Carl Fiſcher (Berßel).
Hr. Landſchaftsrath u. Ritt-
meiſter a. D. Otto Schönberg
(Poſen). Hr. Lebrecht Rath
mann (Vockerode). Hr. Kaufm.
Karl Rackow (Deſſau). Hr.
Maurermſtr. Friedrich Hendrich
(Ebeleben). Hr. Landwirth
Guſtav Gruuert (Leißling). Hr.
Landgerichtsrath a. D. Gehermner

Juſtizrath Theodor Ehilert
(Berlin). Hr. Dir. A. Hüſſener
(Bulmke). Hr. Pfarrer Franz

Lindecke (Spiel). Hr.
of. Franz Bolte (Kiel). Hr.

Rechnungsrath Carl Auguſt
Lange (Magdeburg). Hr. Bern
bard. Wenk (Erfurt). Hr. Heinr.
Hebel (Andisleben). Hr. Land
wirth Johann Epſtude (Giſpers
leben). Hr. Webermeiſter
Friedr. Anton Schubert (Zettz).
Fr. W. Wichmann Königsberg
i. Pr.). Fr. Anna Jäger
(Sondershaufen).
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Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.

Aus dem Saalkreiſe, 1. Dez. Von der Kreisſpar-kaſſe.) Behufs Durchführung der Jahresabſchlußarbeiten werden die
Kebenſtellen der Sparkaſſe des Saalkreiſes in Cönnern, Wettin,
Kiemberg und Halle Giebichen ſt ein von Dienstag den
16. Dezember bis einſchließlich Mittwoch, den 31. Dezember d. Js.
und die Hauptkaſſe in Halle a. S. von Montag, den 22. Dezember,
Mittags 1 Uhr bis einſchließlich Mittwoch, den 31. Dezember d. Js.
für allen Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen ſein. n Aus

g. Lochau (Saalkr.), 1. Dez. (Fiſchz u g. Beim Aus-
fiſchen der von einigen Gemeindemitgliedern gepachteten alten
Elſter (d. i. ein todter Arm des Fluſſes) war der Fang ein recht
reichlicher. Er beſtand namentlich in Braſſen von ziemlicher Größe
und Schwere; aber auch Hechte, Schleien, Barſche und Weißfiſche
fanden ſich darunker. Wenn das Grundeis geht, werden ſolche
Stellen von den Fiſchen, um Ruhe zu finden, gern aufgeſucht. Das
Fiſchen muß daher unter dem Eiſe geſchehen. J

e. Delitz am Berge, 1. Dez. (Trichi nen- Ver
ſicher un g.) Geſtern hielt der hieſige Verein für Verſicherung
degen Trichinenſchaden ſeine diesjährige Generalverſammlung ab,
in welcher Bericht über das vergangene Geſchäftsjahr erſtattet
und die Vorſtandswahl vorgenommen wurdo. Nach dem Berichte
ſind im letzten Geſchäftsjahre 552 Schweine verſichert worden.
Entſchädigung für trichinöſe Schweine war nicht zu zahlen; das
VTereinsvermögen beträgt 2217 Mk. Der bisherige Vorſtand
wurde durch Zuruf wiedergewählt.

g. Gröbers (Saalkr.), 1. Dez. (Der Geflügel-
züchterve re in) von Gröbers und Umgebung veranſtaltet am
28. d. Mts. in den Räumen des Herrn Gaſtwirths Hoffmann hier
eine Geflügel-Ausſtellung.

g. Bruckdorf (Saalkr.), 1. Dez. (Die Arbeiten zum neuen
Braunkohlenſchachte,) der hier ins Leben gerufen wird,
ſchreiten überraſchend ſchnell vorwärts. Mit dem Abteufen des
Schachtes iſt begonnen worden. Das Einſchlagen iſt rechts der Ver
bindungsſtraße Bruckdorf Halle nach Canena zu, etwa 300 m gegen
über der Strecke, welche zwiſchen den Straßennummerſteinen 2,8 und
2,9 liegt, erfolgt und ziemlich tief vorgedrungen die Verbindungsſtraße
mit der erwähnten Hauptverkehrsſtraße iſt fertiggeſtellt, ein Beamten-
haus und eine Schmiede vollendet, das Maſchinengebäude gerichtet und am
Sonnabend wurde am Emporrichten eines eiſernen Schornſteines ge
arbeitet. Der Abzugsgraben für die Grubenwaſſer iſt ausgeſchachtet
und mit dem Legen der Thonröhren iſt man beſchäftigt. Die Waſſer
werden nach dem Schachtteiche und von dort nach der Reide abgeführt.
Der Betrieb der Grube wird daher in nicht allzuferner Zeit beginnen.

Lauchſtädt, 29. Nov. (Ein Heiligthum der Nation.)
Ein ſchwerer Verluſt droht nicht nur unſerer Stadt, ſondern der ganzen
litterariſch gebildeten Welt. Bisher war es möglich geweſen, die
Stätten, an welchen unſere beiden größten Dichter, Schiller und
Goethe, hier einſt geweilt, wo ſie unſterbliche Werke der Oeffentlichkeit
übergaben, unverſehrt zu erhalten. Noch zwar befindet ſich
das Theater genau in dem Zuſtande, wenn auch verfallend,
in welchem jene es geſehen. Aber Manches iſt be-
reits verſchwunden, ſo der berühmte Regieſtuhl, auf dem
einſt Schiller die Aufführungen ſeiner Dramen hierſelbſt leitete.
Vor anderthalb Jahren fiel die Schillerlinde im Badeparke, unter deren
Zweigen er ſeine Verlobung feſtſetzte; jetzt droht dringende Gefahr auch
der kleinen Wohnung, die Schiller jedesmal benutzte, ſo oft er hier weilte,
um letzten Male 1804, als ſchon die tödtliche Krankheit an ſeinemKen nagte. Dieſe Behauſung, welche im ſogenannten Schillerhauſe in

der hieſigen Schillerſtr. liegt und durch eine einfache Gedenktafel gekenn
zeichnet iſt, wurde mit ihrem altmodiſchen, urnenverzierten Treppen
aufgange bisher noch genau unverändert ſo erhalten, wie ſie Schiller

verlaſſen hat, und iſt mit ihren geſchnitzten, weiß lackirten Holzwänden,
die mit vergoldeten Ornamenten und Roſetten reich verziert ſind, ein

geſchichtliches, höchſt charakteriſtiſches Denkmal, ein Heiligthum der
Nation, welches der Erhaltung dringend bedarf. Leider iſt es voraus-
ſichtlich dem Beſitzer des Hauſes nicht möglich, es weiter im jetzigen
Zuſtande beſtehen zu laſſen er dürfte ſich gezwungen ſehen, die Räume
(Zimmer und Kammer) zu moderniſiren und zu vermiethen.

Wettin, 1. Dez. (Die StadtverordnetenVer
ſammlung) am 28. November nahm Kenntniß von der Wahl des
Mittelſchullehrers Dietrich aus Halle zum Rektor an die hieſige
Volksſchule an Stelle des am 1. April 1903 nach Nordhauſen berufenen
Rektors Schondorf. Darauf beſchloß die Verſammlung, das Legat
der verſtorbenen Frau Sanitätsrath Dr. Gerlach unter den im Teſta
ment angegebenen Beſtimmungen anzunehmen, jedoch mit der Maßgabe,
daß das Haus vorläufig zu Lehrerwohnungen eingerichtet werden ſoll,
da dadurch für die Stadt der größte Vortheil zu erhoffen iſt. Weiter
nahm die Verſammlung Kenntniß von der Mittheilung der Süddeutſchen
Waſſerwerke, daß mit dem Beginn des Baues der Waſſer-
leitung erſt im Frühjahr begonnen werden ſoll. Hierauf wurden
105,05 Mk. Koſten für Renovirungsarbeiten in den hieſigen Schulen
bewilligt. Wegen der Kanaliſation des Grabens in der Löbnitz
mark ſowie des Goldgrabens wurde die Verſammlung dahin ſchlüſſig,
der Angelegenheit bei Legung der Waſſerleitungsröhren näherzutreten
und ſollen dann erſt Ausführungsbeſchlüſſe gefaßt werden.

Wittenberg, 1. Dez. Kauf. Erwiſchter Schlau-
meier.) Zahnarzt Mühlhoff hat das Buchhändler Heyne'ſche Haus
am Kirchplatz für 20 000 Mk. gekauft. Zwei junge Leute wollten

am Sonnabend nach Empfang ihres Gehaltes von hier verſchwinden,
ohne ihre Rechnungen bei den Gaſtwirthen zu bezahlen. Sie gingen
deshalb zu Fuß bis Pratau und löſten dort erſt Fahrkarten nach ihrer
Heimath. Aber beim Umſteigen wurde der eine erwiſcht und da er
kein Geld bei ſich hatte, um Uhr und Kette erleichtert.

Torgan, 1. Dez. (Jn den Ruheſtand) trat am heutigen
Tage der Kgl. Muſikdirigent Wendt, der 16 Jayre lang das
Muſikkorps des 4. Thür. Jnfanterie- Regiments Nr. 72 geleitet hat.
Ein körperliches Leiden zwingt den 50jährigen allgemein beliebten
Mann zur Ruhe.

LHützen, 1. Dez. (Verkauf.) Die hieſige Kgl. privil. Apotheke
iſt heute in den Beſitz des Apothekers Paul Zech in Charlottenburg
übergegangen,

Nerſeburg, 1. Dez. (Jubiläum.) Prokuriſt P. Franz,
in der Fabrik von C. W. Julius Blancke u. Comp. hier thätig, feierte
geſtern die 25. Wiederkehr ſeines Eintrittstages in dieſes Werk.

Großcorbetha, 23. Nov. (Brand.) Jm nahen Gnieben-
dorf brannte geſtern Nachmittag das Stallgebäude des Oekonomen
Schlemmer nieder. Außer einem Theil der Strohvorräthe iſt das
Heu und die Spreu ein Raub der Flammen geworden. Scheune und
Wohnhaus konnten gerettet werden.

Weißenfels, 1. Dez. (Sein 25jähriges Geſchäfts
jubiläum) feierte heute der Gaſthofsbeſitzer Föllner („Gaſthof
zur goldenen Sonne“).

V Naumburg, 1. Dez. (Krobftaubrn Ausſtellung.) Der Thüringer Kröpferzüchter-Klub hält vom 6.
bis 8. Dezember im Saale des hieſigen „Schützenhauſes“ eine
Spezial- Ausſtellung von Kropftauben ab.

Stößen, 1. Dez. (Der Geflügel-Zuchtverein)
Teuchern, Stößen und Umgegend hat im hieſigen Schützenhauſe
eine Ausſtellung für Geflügel, Obſt und landwirthſchaftliche Ge
räthe veranſtaltet, die gut beſchickt und geſtern auch gut beſucht war.
Fie wurde am Sonnabend Nachmittag von dem Magiſtraks Aſſeſſor
Böck eröffnet. Den Ehrenpreis der Stadt Stößen für Geſammt
Leiſtung erhielt Große-Zaſchendorf, fernere Ehrenpreiſe erhrelten:
W. SehyfarthGörſchen (2), BachmannWaldau, TeichertRunthal
und für Obſt KloßPrittitz. Die Obſtausſtellung zeigte, daß man
ſich auch in unſerer Gegend mehr des Obſtbaues befleißigt als
früher. Geſtern Nachmittag hielt Lehrer TyrolfZeitz einen Vor
trag über „Obſtbau“, Dia Ausſtellung wurde heute Abend
geſchloſſen.

2. Beilage zu Nr. 565 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für dis Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

k, Nebra a. U., 30. Nov. (Wohlthätigkeitskonzert.)
Das unter Leitung des Herrn Paſtor Küſtermann zu Reinsdorf vom
hieſigen Vaterländiſchen Frauenverein veranſtaltete Wohlthätigkeits
konzert brachte einen reichen Ertrag zum Beſten einer Weihnachts
beſcheerung für die Armen von Nebra und Umgegend. Das reich
haltige und vielſeitige Programm wurde von Anfang bis zu Ende
exakt durchgeführt. Ein ſeltener Genuß wurde dem Publikum durch die
wahrhaft künſtleriſch vorgetragenen Lieder der Frau Dr. Gärtner-Halle
geboten, welche ihre herrliche Stimme in den Dienſt der Wohlthätigkeit
geſtellt hatte und weſentlich zum Gelingen des Konzertes beitrug.

Zeitz, 1. Dez. (Allerhand Waaren) wie Tücher, Stoffe,
Pantoffeln u. ſ. w. hat eine Frau in Gemeinſchaft mit ihrer Tochter
aus drei hieſigen Geſchäften geſtohlen, indem ſie dabei den Trie
anwandte, immer etwas Geringfügiges in den Geſchäften zu kaufen.
Sie wurde verhaftet

Oberröblingen a. S., 2. Dezbr. (Vortrag.) Nach längerer
Pauſe hielt der hieſige Verein für Geſundheitspflege und Naturheil-
kunde am Sonntag Abend einen Vortrags- und Familienabend ab,
bei welchem ein Vortrag über „Gicht und Rheumatismus, deren Ent-
ſtehung, Verhütung und Heilung“ gehalten wurde. Sodann wurde
zum gemüthlichen Theil des Abends übergegangen. Unterhaltung und
Tanz hielt die zahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte in fröhlichſter
Stimmung noch mehrere Stunden beiſammen.

v. Eisleben, 1. Dez. Politiſche Verſammlung.) Zu
dem von uns mitgetheilten Verlauf der politiſchen Verſammlung wird
uns von betheiligter Seite noch geſchrieben Nach der Sitzung fand
eine Verſammlung der Vertrauensmänner des Bundes der Land
wirthe im „Schiff“ ſtatt. Es wurde nach eingehender Berathung
folgende Reſolution gefaßt: „Die heute in Eisleben tagende
Vertrauensmännerverſammlung des Bundes der Landwirthe für den
Mansfelder Wahlkreis ſpricht ihr Bedauern aus, daß der Abgeordnete
Dr. Arendt dem Antrag Kardorff im Reichstage ſeine Zuſtimmung
gegeben hat. Sie erſucht Herrn Dr. Arendt, in Zukunft das Jntereſſe
ſeiner landwirthſchaftlichen Wähler nachdrücklicher als bisher zu ver
treten, damit dieſelben in der Lage bleiben, ihm auch in Zukunft ihre
Stimmen bei den Wahlen zuzuwenden. Sollte es Herrn Dr. Arendt
nicht möglich ſein, innerhalb der freikonſervativen Partei ſeine Anſicht
zur Geltung zu bringen, ſo können wir ihn nur erſuchen, fortan
fraktionslos zu bleiben.“

O. Eisleben, 1. Dez. (Uebelthäter.) Der Arbeiter Karl
Koch von hier wurde heute verhaftet, weil er ſich zu wiederholten
Malen an der Hijährigen Tochter ſeiner Wirthin in unſittlicher Weiſe
vergriffen hatte. K. ſcheint ein gemeingefährlicher Menſch zu ſein, denn
ſchon vor einiger Zeit drohte er, ſeine Wirthin mit dem Beile zu
erſchlagen.

S Nordhauſen, 29. Nov. (Chlorkaliumfabrik.)
Der Bergwerksb. ſitzer Robert Zimmer in Wilhelmshöhe be
Kaſſel hat unker voller Aufrechterhaltung ſeines unterm 28. De-
gember 1801 geſtellten Antrages auf Ertheilung der Genehmigung
zum Bau einer Chlorkaliumfabrik auf dem in der Feldflur Klein-
furra belegenen dem Gursbeſitzer Oskar Sieckel-Kleinfurrg ge-
hörigen Grundſtück Plan 176a, Parzelle 40, genannt „der
Sauberg“, don Eventualantrag geſtellt, im Falle der Verſagung
der nachgeſuchten Erlaubniß zur Ableitung der Fabrik-Endlaugen
in die Wipper bei Kleinfurrag ihm zu geſtatten, „dieſe Endlaugen
in einer Rohrleitung von dem Fabrikgrundſtück aus der Wipper
zuzuführen.“ Gegen dieſes Vorhaben ſind etwaige Einwendungen
binnen 14 Tagen, vom Tage des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung
ab gerechnet, ſchriftlich oder zu Protokoll anzubringen. Nach Ab
lauf der genannten Friſt können Einwendungen in dem Verfahren
nicht mehr gemacht werden. Die Beſchreibungen, Zeichnungen und
Pläne uſw. liegen im Kreisausſchußbureau in Nordhauſen wäh-
rend der Dienſtſtunden von 8. Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nach-
mittags zur Einſicht aus. Zur mündlichen Erörterung der recht
zeitig erhobanen Einſprüche iſt Termin auf Dienstag, den 16. De
zember 1902, Vormittags 9 Uhr im Sitzungsſaale des Kreis-
ſtändehauſes zu Nordhauſen anberaumt worden. Jm Falle des
Ausbleibens des Unternehmers oder der Widerſprechenden wird
trotzdem mit der Erörterung der Einwendungen vorgegangen
werden.

Erfurt, 1. Dez. Belohnung.) Auf die Ermittelung der
Kerle, welche am 26. Nov. Abends das 15jährige Mädchen überfielen
und mißhandelten, ſind 200 Mark Belohnung ausgeſetzt.

Erfurt, 1. Dez. (Verhaftung.) Am 28. d. Ms. Nach
mittags wurde ein Mann dabei abgefaßt, wie er kleine Kinder an ſich
zu locken verſuchte. Unter dem dringlichen Werdachte, an Kindern
Sittlichkeitsverbrechen begangen zu haben, verhaftete die Polizei die
verdächtige Perſon. („Erf. Allgem. Anz.“)

Staßfurt, 29. Nov. (Vergiftet,) Jn Unſeburg hat
ſich die Tochter eines dortigen Bergmanns, die in Magdeburg in Dienſt
war, aus Gram über den Verluſt ihres Bräutigams am Grabe ihres
Bruders vergiftet.

Deſſau, 1. Dez. (Feuer. Diebſtahl.) Der Dachſtuhl
und das obere Stockwerk des Marienbades wurden heute Mittag durch
Feuer zerſtört, das beim Auftauen von Leitungsröhren entſtanden war.

Von ihrem wohlverwahrten Sparkaſſenbuche fand eine Frau
25 Mark abgehoben. Ein Arbeiter, deſſen Wohnung von der ihrigen
nur durch eine verriegelte Thür getrennt war, hatte während ihrer
Abweſenheit das Geld erhoben und dann das Buch wieder an den
alten Platz gelegt.

Deſſau, 1. Dez. KKlughardts Geburtstag). Am
geſtrigen Sonntag, den 30. November, wäre Dr. Auguſt Klughardt
55 Jahre alt geworden. Aus Anlaß ſeines Geburtstages wurde ſeine
Grabſtätte auf dem Friedhof viel beſucht.

Brannſchweig, 30. Nov. (Ein ſonderbares Verbot.)
Das Berliner Tonkünſtler- Orcheſter unter Leitung des Hofkapellmeiſters

Richard Strauß hatte heute Vormittag 11x Uhr eine Matinee in
„Brünings Saalbau“ veranſtaltet, die auf ganz unerwartete
Hinderniſſe ſtieß. Als der Tonſatz „Auf der Campagna“
ausgeführt worden war, holte ein Diener den Komponiſten
und Dirigenten hinaus, der aber bald wieder mit der
Meldung in den Saal zurückkehrte, daß ein Polizeibeamter ihm ſoeben
verboten hätte, weiter zu ſpielen. Nachdem ſich das anfängliche Er-
ſtaunen über dieſes Verbot gelegt hatte, ging ein Sturm der Ent-
rüſtung durch den Saal. Schon packten die 70 Künſtler ihre Jnſtru
mente ein, da kam die unerwartete Botſchaft, daß das Konzert fort
geſetzt werden dürfe. Der Polizeibeamte hatte nämlich nach eigenem
Ermeſſen gehandelt und geglaubt, daß das Orcheſter ſo eine Art
Damenkapelle ſei, für die allerdings eine Erlaubniß zum Spielen
erforderlich geweſen wäre. Der Vorfall bildet hier das Tagesgeſpräch.
(Magd. Ztg.

Dresden, Dez. (Staaisfiskus gegen Leip-
ziger Bank.) Der Vorſitzende des 9. Civilſonats des Ober
landesgerichts, Oberjuſtizrath Lippold, verkündete heute, daß der
Gerichtshof beſchloſſen habe, nunmehr in dem großen Millionen
prozeß des Staatsfiskus contra Leipziger Bank auf Antrag beider
Parteien Zeugen und Sachverſtändige über die ſtrittigen Punkte
zu vernehmen, und zwar namentlich darüber, ob mit der Ver-
pfändung der Wechſel ſeitens der Leipziger Bank dieſe auch gleich
zeitig eine wechſelmäßige Haftung übernommen habe Eine Eini-
gung zwiſchen den Parteien iſt noch nicht erfolgt Falls die letzteren
bis zum 15 Dezember ein Arrangement noch nicht getroffen haben
ſollten, wird das Berufungsgericht ſelbſt, alſo das Königl. Ober
landesgericht, die Ernennung der Zeugen und Sachverſtändigen
vornehmen

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem herrſchaftlichen Kutſcher Ernſt Meyer zu

Waſſerleben im Kreiſe Grafſchaft Wernigerode das Allgemeine
Ehrenzeichen.

3. Dezember 1902.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Rhein“, von Auſtralien kommend,

1. Dez. in Colombo angek. „Oldenburg“, v. Auſtralien kommend,
29. Nov. Gibraltar paſſ. „Darmſtadt“, n. Oſtaſien beſt., 29. Nov. in
Antwerpen angek. „Willehad“, n. Baltimore beſt., 29. Nov. Lizard
paſſ. „Kiautſchau“, v. Oſtaſien kommend, 30. Nov. in Hiogo angek.
„Borkum“, n. d. La Plata beſt., 30. Nov. Oueſſant paſſ. „Bayern“.
n. Oſtaſien beſt., 30. Nov. in Shanghai angek. „Berbaroſſa“, n.
Auſtralien, 30. Nov. in Adelaide angek. „Neckar“, v. Baltimore, 30
Nov. Seilly paſſ. „Prinzregent Luitpold“ 30. Nov. v. Antwerpen n.
Auſtralien abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Patricia“, v. Hamburg via Bou
logne u. Plymouth n. New-York, 30. Nov. 1 Nachts Cuxhaven paſſirt,
„Jthaka“, v. Hamburg n. Weſtindien, 29. Nov. 4 Uhr 15 Min. Morg
Cuxhaven paſſirt. „Numidia“, v. Hamburg n. Südbraſilien, 30. Nov.
9 Vm. Cuxhaven paſſirt. „Nuearia“, v. Hamburg n. d. Weſtküſte
Amerikas, 30. Nov. 72 Morg. Cuxhaven paſſirt. „Andaluſia“ 30. Nov.
8 Uhr 50 Min. Vm., „Acilia“ 30. Nov. 10 Abends, „Weſtphalia“
29. Nov. 1 Uhr 20 Min. Mittags, „Cerea“ 29. Nov. 1 Mittags
a. d. Elbe angek. „Caſtilia“, v. Hamburg n. Weſtindien u. Mexico,
30. Nov. 2 Mittags in Havre angek. „Auguſte Victoria“, v. Genua
n. Hamburg, 30. Nov. 3 Nm. Gibraltar paſſ. „Deutſchland“, v. Ham-
burg via Southampton u. Cherbourg n. New-York, 30. Nov. 12
Mittags Cuxhaven paſſirt. „Graf Walderſee“ 29. Nov. 8 Morg.
v. NewYork via Plymouth u. Cherbourg n. Hamburg abgegangen
„Kiautſchou“, v. Bremen n. Oſtaſien, 30. Nov. in Kobe angekommen.
„Arcadia“, v. Philadelphia n. Hamburg, 29. Nov. 12 Nachts Lizard
paſſ. „Polyneſia“ u. „Conſtantia“ 29. Nov. v. St. Thomas via
Havre n. Hamburg abgeg. „Etruria“, v. Hamburg n. Baltimore,
29. Nov. 4 Nm. v. Boſton abgeg. „Calabria“, v. Hamburg n. Weſt
indien, 28. Nov. in St. Thomas angek. „Athen“, v. Santos via
Madeira n. Hamburg, 30, Nov. v. St. Vincent abgeg. „Chriſtiania“,
v. Santos n. Hamburg, 29. Nov. Fernando Denoronha paſſirt.
„Suevia“, v. Oſtaſien n. Hamburg, 30. Nov. v. Yokohama abgeg.
„Badenia“ 29. Nov. 7 Mrgs. v. Baltimore n. Hamburg abgeg
„Troja“, v. St. Thomas n. Hamburg, 29. Nov. 10 Vm. in Havre
angek. „Numantia“, v. d. Weſtküſte Amerikas n. Hamburg, 28. Nov
Nm. in Havre angek. „Hamburg“, v. Oſtaſien n. Bremen, 28. Nov
v. Neapel abgeg. „Phönicia“ 28. Nov. 11 Abds. in NewYork angek.
„Scotia“, v. NewYork via Neapel n. Genua, 28. Nov. Gibraltar paſſ.

I 9 v eDie Luſtbarkeitsſtener in Halle.
Jn der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten iſt die Ordnung

betreffend die Erhebung von Luſtbarkeitsſteuern im Bezirke der Stadt
Halle a. S. vom 8 1 bis mit 8 5 Abſatz X mit nur einem Ab-
änderungsvorſchlag angenommen worden. Der Theil der neuen
Steuerordnung, welcher genehmigt iſt, hat folgende Faſſung

8 1. Die im Bezirk der Stadtgemeinde Halle ſtattfindenden öffent
lichen Luſtbarkeiten, ſowie ſolche Luſtbarkeiten, welche veranſtaltet
werden

a) von Korporationen, Vereinen oder einer zur Veranſtaltung der
Luſtbarkeit zuſammengetretenen Mehrheit von Perſonen in öffent-
lichen Lokalen oder in eigenen bezw. zur Benutzung überlaſſenen
Geſellſchaftsräumen,

b) von einzelnen Perſonen in öffentlichen Lokalen unter Ein
ziehung der Koſten oder eines Theils derſelben von
den Theilnehmern

unterliegen einer Gemeindeſteuer nach Maßgabe nachſtehender
Vorſchriften

S 2. Als Luſtbarkeiten im Sinne dieſer Ordnung gelten
1. Tanzbeluſtigungen,
2. Karnevalſitzungen, Narrenabende, Koſtümbazare, Koſtümfeſte

u. dergl. ohne Tanz,
3. Theatervorſtellungen, bei denen eine höheres Kunſtintereſſe

obwaltet,
4. Singſpiele, Geſangs und deklamatoriſche Vorträge, Schau

ſtellungen von Perſonen und theatraliſche Vorſtellungen, ohne daß
ein höheres Jntereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft dabei obwaltet
(S 33a der Gewerbeordnung),
5. deklamatoriſche Vorleſungen, Rezitationen und Vorträge ähn-

licher Art, welche in der Abſicht der Gewinnerzielung zum eigenen
Vortheil berufs oder gewerbsmäßig veranſtaltet werden,

6. Konzerte.
7. Vorträge auf einem Klavier oder einem ſonſtigen Muſik

inſtrument in Gaſtwirthſchaſten, Schankſtuben oder öffentlichen Ver
gnügungslokalen,

8. Kunſtreitervorſtellungen,
9. Betrieb eines Orcheſtrions oder eines ſonſtigen durch mechaniſche

Kraft in Bewegung geſetzten Muſikwerks mit Ausnahme der Muſik-
automaten mit Spieldoſenton,

11. Betrieb eines Hippodroms (Reitbude),
12. Betrieb von Karuſſells, ruſſiſchen Schaukeln und ähnlichen

Veranſtaltungen,

13. Betrieb einer Würfelbude, eines Glücksrades oder einer
ſonſtigen Veranſtaltung zum Ausſpielen von Waaren,

14. Betrieb einer Schießbude,
15. Vorſtellungen von Gymnaſtikern, Equilibriſten, Ballet und

Seiltänzern, Taſchenſpielern, Zauberkünſtlern, Hypnotiſeuren, Bauch-
rednern u. dgl.,

16. öffentliche Beluſtigungen und Schauſtellungen anderer vorher
nicht gedachter Art, insbeſondere Betrieb eines Marionetten-Theaters,
Panoramas, Wachsfiguren-Kabinets, Muſeums, Vorzeigen fremder
Menſchenraſſen, abgerichteter und nicht abgerichteter Thiere, Luft
kalonſteig en Feuerwerksveranſtaltungen, Kraftmeſſer.

S 3. Die Beſteuerung der obengenannten Luſtbarkeiten geſchieht
1. wenn und ſo weit der Zulaß zu denſelben von der Löſung

von Eintrittskarten oder eines ſonſtigen, dieſe vertretenden Aus
weiſes (Programms, Bons ec.) abhängig gemacht iſt, in der Form der
Billetſteuer (S 4),

2. wenn die Theilnehmer ohne Eintrittskarte, insbeſondere un
entgeltlich gegen ein bloßes Zulaßgeld oder auf Grund der Zuge-
hörigkeit zu einer Vereinigung im Sinne des S 1 unter ga) und
b) geſtattet iſt, durch Erhebung feſter Steuerſätze (S 5).

8 4. Für die Feſtſtellung und Erhebung der Billetſteuer gelten
folgende Vorſchriften

1. Die Billetſteuer beträgt für jede gemäß S 3 ausgegebene
Eintrittskarte oder jeden ſonſtigen dieſe vertretenden Ausweis

a) bei einem Eintrittsgeld von 1,50 Mk. und weniger 0,05 Mk.
b) bei einem Eintrittsgeld von mehr als 1,00 Mk. 0,10 Mk.

2. Maßgebend für die Höhe der BVilletſteuer iſt der jeweilig geltende
Kaſſen-Eintrittspreis.

3. Für Karten, welche die Berechtigung zum Eintritt ohne
Beſchränkung auf eine beſtimmte Zahl von Ver-
anſtaltungen geben (Dauerkarten), iſt die Steuer bei der jedes-
maligen Benutzung zu entrichten.

4. Bei Karten, welche die Berechtigung zum Eintritt auf eine
beſtimmte Zahl von Veranſtaltungen beſchränken (Dutzendkarten,
Abonnementskarten), wird die Steuer nach dieſer Zeit berechnet
und mit der Löſung der Karten fällig.

5. Für Karten, welche mehrere Verſonen zum Eintritt be
rechtigen, iſt das entſprechende Vielfache der Steuer, und wenn
die zugelaſſene Perſonenzahl auf der Eintrittskarte nicht an
gegeben iſt (Familienkarten), das Fünffache derſelben nach
Maßgabe der Ziffern 3 und 4 zu entrichten.

6. Unentzgeltlich qusgegeben. Eintrittskarten (Freibillets,
Paſſepartouts ec.) ſind nur dann von der Steuer befreit, wenn
ſie auf den Namen ausgeſtellt, unübertragbar, als ſolche be
zeichnet und in dieſer Eigenſchaft vom Magiſtrat anerkannt ſind.
Die Benutzung derartiger Karten durch andere als die darauf
bezeichneten Perſonen unterliegt der Strafbeſtimmung des g 10.
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7. Jede Karte muß den Betrag der dafür zu entrichtenden
Steuer angeben oder den amtlichen Vermerk „ſteuerfrei“ ent
halten. Die zu verſteuernden Karten ſelbſt ſind mit fort
laufender Nummer zu verſehen und vor ihrer Verwendung in
Vogen oder Blocks der ſtädtiſchen Hebeſtelle zur Abſtempelung
vorzulegen. Der Magiſtrat kann jedoch auch die ausſchließliche
Verwendung von Eintrittskarten anordnen, die einem beſonders
vorzuſchreibenden Muſter entſprechen und von ihm gegen Er-
ſtattung der Selbſtkoſten zu beziehen ſind. Andere als nach vor
ſtehenden Beſtimmungen abgeſtempelte oder gefertigte Karten
dürfen nicht zur Ausgabe gebracht werden.

8. Ueber die täglich entgeltlich oder unentgeltlich ausge
gebenen Eintrittskarten aller Art (Tageskarten, Dutzendkarten,
Abonnementskarten 2c.) iſt in der vom Magiſtrat vorgeſchriebenen
Form mit der ſtädtiſchen Hebeſtelle abzurechnen. Wird hierbei
die für die Höhe des ſtädtiſchen Steueranſpruchs maßgebende
Anzahl der ausgegebenen ſteuerpflichtigen Eintrittskarten nicht
nachgewieſen, ſo wird die für die betreffende Veranſtaltung zu
entrichtende Steuer durch den Magiſtrat in einer Geſammtſumme
innerhalb der Grenzen von 20 Mark bis 200 Mark feſtgeſetzt.

9. Der Steuerpflichtige iſt gehalten, dem Magiſtrat zur
Kontrolle der richtigen Abführung der Steuer jederzeit Einſicht
in ſeine Bücher zu geſtatten.

J 5. Wenn die Veranſtaltung ohne Eintrittskarke oder einen
ſonſtigen billetſteuervflichtigen Ausweis zugänglich iſt, ſo werden
feſte Steuerſätze nach Maßgabe folgender Beſtimmungen erhoben:

A. Der Steuerſatz beträgt:
J. Für eine Tanzbeluſtigung (8 2 Ziffer 1)
1. in Räumen bis zu 50 qm Grundfläche a) bis 12 Uhr

Nachts oder von da ab erſt beginnend 8 Mk., b) bis über
12 Uhr Nachts 6 Mk.

2. in Räumen bis zu 100 qm Grundfläche a) bis 12 Ußo
Nachts oder von da ab erſt beginnend 4 Mk. b) bis über 12 Uhr
Nachts 8 Mk.;

3. in Räumen bis zu 150 qm Grundfläche a) bis 12 Uhr
Nachts oder von da ab erſt beginnend 5 Mk. b) bis über 12 Uhr
Nachts 10 Mk.

4. in Räumen bis zu 300 qm Grundfläche a) vis 12 Uhr
Nachts oder von da ab erſt beginnend 7,50 Mk., b) bis über
12 Uhr Nachts 15 Mk.

5. in Räumen über 300 qm Grundfläche a) bis 12 Uhr
Nachts oder von da ab erſt beginnend 10 Mk., b) bis über 12 Uhr

6. Wird die Tanzbeluſtigung von Masken oder koſtümirten
wen beſucht, ſo verdoppeln ſich die unter 1 angegebenen
Sätze.

Bei Berechnung der Größe der Grundfläche kommen nur die
jenigen Räume in Betracht, in welchen die Tanzluſtbarkeit that-
ſächlich ſtattfindet, nicht aber die zu ſonſtigen geſellſchaftlichen
Zwecken mitbenutzten Nebenräume.

II. Für Karnevalsſitzungen, Narrenabende, Koſtümbazare,
Koſtümfeſte u. dergl. ohne Tanz 2 Ziffer 2):

1. in Räumen bis zu 50 qm Grundfläche a) bis 12 Uhr Nachts
1 Mk., b) über 12 Uhr Nachts 2 Mk.

2. in Räumen bis zu 100 qm Grundfläche a) bis 12 Uhr Nachts
2 Mk., b) über 12 Uhr Nachts 4 Mk.;

3. in Räumen bis zu 150 qm Grundfläche a) bis 12 Uhr Nachts
3 Mk., b) über 12 Uhr Nachts 6 Mk.

4. in Räumen bis zu 300 qm Grundfläche a) bis 12 Uhr Nachts
5 Mk., b) über 12 Uhr Nachts 10 Mk.

5. in Räumen über 300 qm Grundfläche a) bis 12 Uhr Nachts
7,50 Mk., b) über 12 Uhr Nachts 15 Mk.
III. Für eine The atervorſtellung, bei welcher ein höheres

Kunſtintereſſe obwaltet (8 2 Ziffer 3) 10 Mk.
IV. Für Singſpiele, Geſangs und deklamatoriſche Vorträge,

Schauſtellungen von Perſonen und theatraliſche Vorſtellungen ohne
daß ein höheres Jntereſſe der Kunſt oder Wiſſenſchaft dabei obwaltet
[ſogenannte Spezialitäten oder Variétés] (8 2 Ziffer 4) für die Vor
ſtellung in Räumen bis zu 150 Quadratmeter Grundfläche 10 Mk., in
Räumen bis zu 300 Quadrakmeter Grundfläche 15 Mk., in Räumen
über 300 Quadratmeter Grundfläche 20 Mk.

V. Für eine deklamatoriſche Vorleſung, Rezitation
oder einen ſonſtigen Vortrag im Sinne des 8 2 (giffer 5) 5 Mk.

VI. Für ein Konzert 2 Ziffer 6)
A. in geſchloſſenen Räumen

1. in ſolchen bis zu 100 qm Grundfläche 2,00 Mark

2. z r 1 50 I 7 3,00 e3. [4 [4 II 7 300 II e 5,00 I4. über 300 7,599B. unter freiem Himmel (in Gärten, Höfen re.)
1. bei räumlicher Ausdehnung bis zu 150 qw

Grundfläche die Sätze unter A 1 und 2,
2. bei räumlicher Ausdehnung bis zu 1000 qm 5 Mk.
3. bei räumlicher Ausdehnung über 1000 qm 7,50 Mk.

Hierbei werden zur Beſtimmung der Grundfläche außer dem von
Sitzplätzen bedeckten Raum die zwiſchen denſelben befindlichen Wege,
ſowie die angrenzenden Veranden, Zelte und ähnliche Einrichtungen
mitgerechnet, nicht aber gärtneriſche Anlagen außerhalb des eigent-
lichen Konzertplatzes.

C. Die Steuerſätze unter A und B gelten unter der Vorausſetzung,
daß ſich das Konzert in den Vormittagsſtunden auf die Zeit bis 1
Uhr, in den Nachmittagsſtunden auf die Zeit bis 7 Uhr oder auf die
Abendſtunden nach 7 Uhr beſchränkt. Wird dagegen das Konzert
nicht in einem der genannten drei Zeitabſchnitte beendet, ſondern
auf weitere ausgedehnt, ſo iſt für jeden einzelnen Zeitabſchnitt, in
welchem Konzert ſtattgefunden, der Steuerſatz nach Maßgabe der
Vorſchriften unter A. und B zu entrichten. Ausgenommen von
dieſer Beſtimmung ſind nur diejenigen Konzerte, die zwar auf zwei
verſchiedene Zeitabſchnitte ausgedehnt werden, jedoch die Dauer von
drei Stunden nicht überſchreiten.
VII. Für die im 8 2 Ziffer 7 genannten Vorträge

a) wenn für das Lokal aus ſitten- oder ordnungspolizeilichen
Gründen eine Herabſetzung der Polizeiſtunde von der Polizeibehörde
angeordnet iſt, ohne Rückſicht darauf, ob dieſe Vorträge vom Wirth
veranſtaltet oder ohne deſſen Veranlaſſung oder Erlaubniß von
Gäſten oder ſonſtigen Perſonen dargeboten werden, für den Tag
15 Mark

b) in ſonſtigen nicht unter a) fallenden Lokalen, ſofern die Vor-
träge vom Wirth veranſtaltet ſind, die unter VI A- O für Konzerte
beſtimmten Steuerſätze mit der Einſchränkung, daß in Räumen bis
zu 50 qm Grundfläche der Steuerſatz nur 1 Mark beträgt.

VIII. Für die Veranſtaltung einer größeren Kunſtreiter-
vorſtellung 2 Ziff. 8) 30 Mk., für eine kleinere 5 Mk.

I. Für ein Wettrennen, Wettrudern, Wettfahren 2
Ziffer 9) 30 Mk.

V. Für den Betrieb eines Orcheſtrions oder eines ſonſtigen
durch mechaniſche Kraft in Bewegung geſetzten Muſikwerks (8 2
Ziffer 10)

a) wenn dasſelbe mehrere Muſikinſtrumente wiedergiebt, für jedes
angefangene Kalendervierteljahr bis zum 31. März 1905 20 Mk.
vom 1. April 1905 ab 30 Mk.

Wenn es nur ein Muſikinſtrument, z. B. Klavier, ſpielt, für
jedes angefangene Kalendervierteljahr 10 Mk.

mütliche Kelanntmachnngen,
2Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf S 8 des Reichs Jmpfgeſetzes vom 8. April 1874
werden diejenigen Herren Aerzte, welche in dieſem Jahre in hieſiger
Stadt Jmpfungen bezw. WiederJmpfungen an Kindern vorgenommen
baben, aufgefordert, ihre Nachweiſungen ſpäteſtens bis Ende d. Js.
der Unzerzeichneten (Jmpf-Amt Schmeerſtraße 1, einzureichen.

Halle a. S., den 28. November 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Behufs Durchführung der Jahresabſchlußarbeiten werden die

Nebenſtellen der Sparkaſſe des Saalkreiſes
in Cönnern, Wettin, Niemberg und Halle Giebichenſtein

von Dienstag, den 16. Dezember bis einſchließlich Mittwoch,
den 31. Dezember d. Js. und

die Hauptkaſſe in Halle a. S. von Montag, den 22. De
zember, Mittags 1 Uhr bis einſchließlich Mittwoch, den
31. Dezember d. Js.

für allen Verkehr mit vem Publikum geſchloſſen ſein.
Wir machen hierauf ausdrücklich mit dem Bemerken aufmerkſam,

daß eine Vorlegung der Bücher behufs Zuſchreibung der aufgelaufenen
Zinſen im Januar nächſten Jahres nicht erforderlich iſt, dieſelbe viel
mehr erſt vom Februar k. Js. an ſtattfindet, und daß die Hauptkaſſe
auf die von den Nebenſtellen ausgefertigten Sparkaſſenbücher in der
Zeit vom 16. bis 22. Dezember d. Js. Zahlungen weder annehmen
noch leiſten kann.

Halle a. S., den 24. November 1902.
Der Kreisausſchufz des Saalkreiſes.

J.-Nr. 4049. von Krosiglc. (6272

bthe e Loos
Ziohung vom 13. 18. Bexemmber 1902 in Bern

baar 100 000, 50 000, 25 000 etc. ar
Originalloose K. 3, 50. Porto u. Liste 80 Pf. extra. Ausland 60 Pfg.

Berlin W., Peter Loewe, Marburger Strasse 7.

e r 6 i 0 7 8 e t e 3 n
Landgaſthof

in der Nähe von Halle a. S. ſuche zu
kaufen. Angebote mit Preis und
Angabe des Umſatzes erbitte an die
Expedition dieſer Zeitung unter
„Landgaſthof“.

Ziegen-, Haſenn,

Kaninchenfelle
kauft fortwährend
Joh. Bernhardt, Kellnerſtraße 4.

Jm Handelsregiſter Abtheilung B
Nr. 88 iſt die Halleſche Simons-
brotfabrik Geſellſchaft, mit be
ſchränkter Haftung mit dem Sitze
zu Halle a. S., eingetragen. Der
Geſellſchaflsvertrag iſt am 11. No
vember 1902 feſtgeſtellt. Gegen
ſtand des Unternehmens iſt die
Herſtellung und der Vertrieb von
Simonsbrot nach Maßgabe der
durch das Deutſche Patent
Nr. 96 786 geſchützten Erfindung,
ſowie Herſtellung und Vertrieb
ähnlicher Fabrikate in Halle a. S.
und dem Saalkreis. Das Stamm-
kapital beträgt 30 000 Mk. Ge-
ſchäftsführer iſt der Fabrikbeſitzer
Dr. Panl Brumme in Löbejün
Der Geſellſchafter Fabrikbeſitzer
Carl Wagner bringt als Einlage
auf das Stammkapital das ihm
aus dem abgeänderten Licenz-
vertrage vom 20. Januar 1902
reſp. 7. November 1902 mit dem
Inhaber des Patentes Nr. 96 786
Guſtav Simons in Soeſt zu
ſtehende alleinige Recht der Her
ſtellung und des Verkaufes von
Simonsbrot für die Stadt Halle
und den Saalkreis in die Geſell-

Halle a.

h re

7 d o

mit Chamotte-Ansfütternng.
Jede Kohle verwendbar.

S., Gro
t e

e a Z e
Gr. Stein
ſtraße 83.

Grosse Ruswahl nur erster Heuheiten
in

G Minters Watent-Germanmem-,
S lrischen Dauerbrand-Regulir-Füll-Oefen

Größte

Sparſamer Verbrauch.
Preiſe von Mk. 15 an bis 230,

in ſchwarz, vernickelt, farbig, emaillirt und Majolika-
Ausführung, in runden und flachen Formen.

Perlen.Otto Giüselce Wackaf., Inh.: Oscar Sehilf,
ſte Steinſtraße 83, part. und I. Etage.

Heizfähigkeit.

r

ſchaft, welche andererſeits auch die
dem Herrn Wagner aus dem Licenz-
vertrage obliegenden Pflichten über-
nimmt, ein. Die Einlage iſt für
den Geldwerth von 10000 Mk.
angenommen. Bekanntmachungen
der Geſellichaft erſolgen im
Deutſchen Reichsanzeiger und in
der Halleſchen Zeiiung.

Halle a. S., den 25. Nov. 1902.
Kgl. Amtsgericht, Abth. 19.

Jm Handelsregiſter Adtheilg. A
Nr. 1584 iſt die Firma Max Roh
krämer, Elektrotechniſche Fabrik
mit dem Sitze zu Halle a. S. und
als Jnhaber der Fabrikant Max
RNohkrämer daſelbſt eingetragen.
Der Geſchäftszweig betrifft die
Anfertigung von Dynamomaſchinen
und Elektromotoren.

Halle a. S., d. 25. Nov. 1092.
Kgl. Amtsgericht, Abthlg. 19.

Im Handelsregiſter Abtheilg. A
Nr. 319, betreffend die offene
Handelsgeſellſchaft Fr. Hahn in
Halle a. S., iſt Fo'gendes einge
tragen Die Geſellſchaft iſt auf-
gelöſt. Der bisherige Geſellſchafter,

verwittwete Frau Franziska
Emma Hahn geb. Hieve in
Halle a. S. iſt alleinige Jnhaberin
der Firma. Dem Kaufmann
Friedrich Guſtav Hahn in Halle
a. S. iſt Prokura ertheilt.

Hallea. S., den 25. Nov. 1902.
Kgl. Amntsgericht, Abthlg. 19.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

den Nachlaß des Privatmannes
Peter Rümpler in Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß-
verzeichniß der bei der Vertheilung
zu berückſichtigenden Forderungen

und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwerth
baren Vermögensſtücke der

Schlußtermin auf eden 209. Dezember 1902, mee e e

Maßnahmen, wie:

Check-Rechnungen.

Belehnung von Effeeten.

Effekten.

Kündigung.
Discoutirung, Einzug und

und Checks auf das Jn-

Depösts.

Friedmann

Friedmann 8
Leipzigerſtraße 12.

Wir empfehlen uns zur Erledigung aller bankgeſchäftlichen

einstock,

Eröffnung von ContoCorrenten und proviſionsfreien

An und Verkauf von Efferten, Deviſen, ausländiſchem
Papiergeld, Gold und Silber.

Einlöſung von Coupons, verlooſten und gekündigten

Nebernahme von Baargeldern auf tägliche und längere

Ausſtellung von Wechſeln
und Ausland.

Ausſtellung von Ereditbriefen,
ſowie zur:

Aufbewahrung von geſchloſſenen Depsts.
Entgegennahme von Werthpapieren zur Ver

wahrung als Sondereigenthum unter geſetz
licher Haſtung und Verwaltung als offene

Vermietihnug von eiſernen Schrankfächern,
ſogen. Safes, in unſerem nach den neneſten
Erfahrungen der modernen Technik abſolut fener-
und einbruchſicher hergeſtellten Treſor.

Leipzigerſtraße 12,

8 Weinstock.

Vormittags 11 Uhr

Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Große, Kanzleirath,
Gerichtsſchreiber des

Amtsgerichts, Abtheilung 7.

vor dem Königlichen Amtsgerichte MAächste Zäehung am 15
bierſelbſt, Kleine Steinſtr. 7, II, Vereinigung zum Erwerb von geſetzlich überall erlaubten Serien-Looſen.

Dezember 1902.

Halle a. S, den 25. Nov. 1902. Sährl. 18 Ziehung mit ebensoviel garant. gioh, Treffern f. jed. Betheiigten.

gen 500000, 300 000, 200000 et
e h 23 Milltonen Nark.

Rittergut
bis 1800 Morgen mit gulen Ge-

Monatl. Beitrag je nach Höhe der Mitgliedsbetheiligung Mark 2.80, 5. 10.
(Jm ungünſtigſten Falle ca. 40 der Beiträge zurück.) Mitgliedsdauer nur 1 Jahr.

Hierzu Gratisbetheiligung an zwei geſetzlich erlaubten
e Türken 400 Frs.- Loosen.

bäuden und gutem Acker in der Proſpekte verſendet gratis und frankoProv. Sachſ. wird zu kaufen geſucht.

Karl Riehter., C. W. F. Fetersen, uSandersleben (Anhalt).
Kanuſgeſuch. Fleiſchereigrundſtück

Jm Süden Leipzigs (möglichſt in bevorzugter Lage für 78000
Süd, Koch, Moltke, Koch oder Mark bei 10000 Mark Anzahlung
Arndtſtraße) ſuche ich ein bis in baar oder guter Hypothek fofort
zwei mittlere verkäuflich. Keine Vermittelung!
Grundſtücke Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſen

unter L. W. 5894 an Rudolf
zu kanfen, wenn außer baarer Mosse, Leipzig einzuſenden.
Anzahlung von 10000 Mk. meineVillenbauplätze dicht bei Leipzig in Rübenſame t.
Zahlung genommen werden. Selbſt Futter- und Zuckerrüben-
reflektanten werd. geb., ihre Adreſſ. ſamen zu kaufen geſucht. Off.
unter L. V. 5892 bei Rudolr unter Z. s. 399 an die Exped.
Mosse, Leipzig niederzulegen. dieſer Ztg. erbeten.

2ccccccSSEin-Familien-Villa an herr
licher Lage in Blankenburg a. Harz,
maſſiv, beſtehend aus 4 Zimmern,
4 Kammern nebſt Zubehör und
ſchön angelegtem Garten von ca.
30 DD Ruthen, iſt für 10 000 Mk.
zu verkanfen bei 9000 Mk. An-
zahlung, ev. auch zunächſt zu ver
miethen. Nur Selbſtreflektanten
wollen ſich melden sub Z, s. 422
an die Exped. dieſer Ztg.
n eeeeeeeeEeeeerò
Feiner Rennsechlitten,
3 Wagen, ein 4“, ein 3“, 1 Ein

Gut mit Vorwerk
in der Provinz Sachſen, zuſammen

2000 Morgen groß, mit Land und
Waſſerjagd, iſt durch mich zu ver
kaufen. Das Gut liegt etwa 8 km
von größerer Kreisſtadt (Kavallerie-
garniſon) und der Berlin -Lehrter
Bahn entfernt.

Gute Chauſſee, Genoſſenſchaſts-
molkerei und Stärkefabrik in un-
mittelbarer Nähe. Anzahlung 50 bis
60 000 Mark. Unterhändler verbeten
Weitere Auskunft ertheilt (5751

Rotar Dr. Wohlfarth
in Genthin.

Ein altesSeilergesohäft
mit neu angelegter und überbaute
Spinnbahn (52 m lang), Wohn
haus und großem Hintergebäude,
worauf das Färbereirecht ruht, und
Hausgarten mit durchfließendem
Waſſer, iſt vorgerückten Alters v
preiswürdig zu verkaufen. Das
Grundſtück liegt mitten in einer
Stadt von 4800 Einwohnern und
guten umliegenden Ortſchaften und
vaßte ſich zu beiden Geſchäften, da
keine Konkurrenz am Platze iſt.
Auskunft ertheilt Wermann
Heinrich Tiſchlermeiſter,
Ellrich a. Harz.

Sofort zu verkaufen ein ſprung
fähiger, ſchön gezeichneter ſchwarz
bunter reinblütiger (6309

Holländer Bulle,
ſowie 2 vier Monate alte rein
blütige
Yorkſhire-GEber.

Rittergut Friedeburg a. Saale.

Zuchtſchiweine,
York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim in Thür. abzugeben.

Feuerrothe Kardinäle,
prächt. Sänger, Stck. 10 Mk., große
Kardinöle mit rother Haube, Sänger,
Stck. 5 Mk., Amerik. Spottdroszeln,
prima Sänger, Stck. 12 Mk., blaue
Hüttensänger, Zuchtpaar 12 Mk.,
blutrothe Tigerfinken, reizende kleine
Sänger, Paar 2,50 Mk., Chineſ.
Nachtigahlen, prachtv. Schläger, Stck.
5 Mk., Zuchtp. 6,50 Mk., Harzer
Kanarienvögel, flotte edle Hobl und
Klingelroller, Stck. 5, 6, 8, 10, 12
Mk. je nach Leiſtung, Wellensittiche,
Zuchtpaar 6 Mk., Zwergpapageſen,
Zuchtpaar 3 Mk. Verſandt gegen
Nachn. Garantie lebende Ankunft.
L.. Förster, Vogel-Verſandt

Chemnitz i.
z

Alte Wollsache
finden Verwendung bei Entnahme
von Hanskleider- und Herren
ſtoffen er. Alte Seide zu Deger
und Portièren. (632R. Eichmann, Balleuſtedt a. H

Muſterlager bei Frau M. Kann
Spiegelſir. 2 u. Frau L. Auerfurth,
Landwehrſtraße 21.
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